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rdnung 
der Stadt 


Alten Stettin / 


Gedruckt durch Dabid Ren) 
. Ju Jahr 1631, 


e giſchlaff Hertzog zu 
Steccin Pommern: 
Ader Caſſuben vnd 
J JG Genden/ Kürlt zu 
PARE) Bügen / Erwehlcer 
Biſchoff zu Came 
min / Graffe zu Gutzkow / vnd Herr der 
Bande Lawenburg vnd Baͤtow. 

Thun kundt vnd bekennen hiemit 
fuͤr Bas / vnſere Erben / nachkommen⸗ 
de Herrſchafft / vnd ſonſten jedermaͤn⸗ 
niglich / was maſſen Dns die Erbare / 
Erſame vnſere liebe getrewe Buͤrger⸗ 
meiſtere vnd Rath in vnſerer Relidentz 
Stade Alten Stettin vnterſchted liche 
gewiſſechrdnungen / deren fie lich mit ges 
meinem Bach vnterm publicato den 12 
Septemb. vber den Hochzeiten / Kindel⸗ 

A 4 bie⸗ 


bievenond Begrannüffen in dreyzehen 
Tituln / ſo dann den Kleidungen vnter 
ij. Tituln, ſub publicato 10, Octobris, fp 
auch ewe fub publicato 25. Novem- 


bris, vud andern gemeinnutzigen Stadt 


Grdnungen einhellig vereintget / vnd 
verglichen / vnterthaͤntglich produci⸗ 
ret vnd gebeten / dieſelbe mit vnſerer 
Landes Ruͤrſtlichen Confirmation zu 
authorifiren, vnd zubeſtettgen. Wo ſe 
nun einmal eine Zeit geweſen / Vnord⸗ 
nung / Verſchwendung vnd vberfluͤſſige 
Koſten / auch den Pracht in Kleidungen 
abzuſchaffen / zu moderiren, vnd einzu⸗ 
ziehen / fo ſeindts gewißlich die jetzige / 
da die Thewrung von Tag zu Tage je 
mehr vnd mehr gus die Nahrung aber 
vnd der Erwerb hergegen durch Gottes 
gerechten Zorn zerr innet vnd abnimet / 
Vnd als darumb Supplicanten jhrem 
Ampt gemeß / auch recht wol vnd ruͤhm⸗ 
lich gethan / daß fie bey zeiten dieſen 
Mißbraͤuchen in Zügel greiffen / vnd a 
nenſel⸗ 


Seo Wee OAD el . a sr ee 


nenſelben gebührend remediren , wir 
auch die alfo gefaſte Statuta, Leges ynd 
Grdnungen / dem gemeinen / ſo auch ei⸗ 
nes jedweden pri vatbeſten zu yffnehm⸗ 
lichen Hedepen/ Nutz vnd frommen ges 
faſſet vnd angeſehen befinden / So bas 
ben Wir dieſelbe alle Ihres Einhaltes 
beliebet / ratificiret vnd beſtetiget / Uns 
maſſen Wir dann auch dieſelbe hiemit / 
vnd in krafft dieſes / wie ſte in Druck 
außgefertigt / vnd hiernach folgen / in 
allen ihren Puncten / Clauſulen vnd 
Einhaltungen beſter geſtalt ſolches zu 
rechte am beſtaͤndigſten geſchehen ſoll / 
kan oder mag / Wir auch hohen Bandes 
Euͤrſtlichen Ampts halben daran Con. 
firmiren vnd beſtetigen follen / koͤnnen 
vnd moͤgen / ratificiren, Confirmiren vnd 
beſtetigen / inſonderheit daß die Ber⸗ 

trawungen of Kindtauffen in facie Ec- 

clefiz bey vnd in den Kirchen / zum fall 

ich die dabeg excipirte vnd außbeſchei⸗ 

dene Kaͤlle nicht befinden / vnd darumb 

tt] mit 


mit der Gaußvertrawung vnd Linde 
taut zu diſpenſiren / fůrgenom̃en wer⸗ 
den follen. : 

Befehlen auch darauff den Guppli- 
canten / als mittelbahren Gbrigkeiten 
gnaͤdiglich / daß fie dieſelbe ſtundsan en 
ſchwang vnd obſervantz bringen / dar⸗ 
uͤber feſtiglich halten / vnd wieder ſolche 
wolgemeinte gemeinnutztge Staruta vñ 
Grdnungen niches einreiſſen / ſondern 
wieder die Verbrecher die darin ange 
draͤwte Straffen vnnachlaͤſſig / vnd oh⸗ 
ne anſehen der Perfon exe quiren laſſen 

ſollen. 

Jumaſſen wir dann gleichsfals al⸗ 
len Bürgern vnd Einwohnern dieſer 
Stadt / auch beyder Wycken vnd Baltar 
dien gleichsfals gnaͤdig vnd ernſtlich ge⸗ 
piecen vnd einbinden dieſen publicir- 
ten vnd ihnen ſelbſten zum beſten geret⸗ 
chenden Grdnungen alles ſhres Ein⸗ 
halts bey vnvermeidlicher verwirckung 
deren darin enthaltener ví ſpecibeirter 

Straf⸗ 
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Straffen fich gehorſamlich zu ſubmitti⸗ 
ren vñ zu vnterwerffen / vnd wollen Sir 
deren zuwieder niemandt weder bey vn⸗ 
ſerer Kuͤrſtlichen Kammer / noch auch 
dem Hoffgerichte mit einigem vnerheb⸗ 
lichen / vnd darin nicht begriffenen ein⸗ 
wenden hoͤren / oder zulaſſen. Damit 
man ſich auch mit dem Exempel onfer 
rer Kürftlichen Hoff diener / vom Adel / 
vnd der Geiſtlichen / ſo auch deren / die off 
Vnſeren / vnd der Kirchen Rreyheiten 
wohntn / als welche vnter die Stadt fu- 

risdiction, Bottmeſſigłeit vn Hrdnun⸗ 
gen / ſo weit dieſelbe keine Buͤrgere ſeyn 
noch Bürgerliche Nahrung creiben / 
nicht gehoͤren / nicht zubehelffen habe / 
wollen Wir auch vnter denen ſelben eto 
nen vnterſcheidt machen / vnd wornach 

ſich dieſelbe an einem vnd andern / nach 

Standes gebuͤhr / dann auch in zeit der 

Noch bey zugetragenen Fewrabruͤn⸗ 

Ren verhalten ſollen / gleichsfals foͤrder⸗ 

ſambſt ſtatuiren vnd anordnen. 

Wor⸗ 


Vornach ſich maͤnnig lich zurichten. 
Vnd geſchicht hieran vnſer beharrli⸗ 
cher will vnd meinung. Deß zu Bhr⸗ 
kundt vnd feſter oblervantz haben Wit 
dieſe vnſere Confirmation mit vnſerm 
andes Puͤrſtlichen Inſtegel vnd fub- 
fcription authoriſiret, confirmiret vnd 
beſtetiget. Gegeben in vnſerer Reſi⸗ 
dentz Stadt Alten Stettin am r. Mo⸗ 
natstage Decemb. im Jahr nach Chris 
ſti Geburt ein cauſent / ſechs hundert / 
ein vnd dreiſſig. 


Locus Sigilli. 


Bogiſchlaff. 


Nach 


B Titu- 


| Titulus Primus, 
Von Mans kleidung im Erſten 

Standt. 
Articulus Primus. 


Vrgermeiſter / Doctorn, oder Licencias ſo Buͤrger⸗ 
liche Nahrung treiben vnd den Buͤrger Ende gelei⸗ 
X fit wie auch Rahtsperſohnen haben zu tragen / 
was ihren Ehren gemeß / vnd auch bi ßanhero allhie Stan: 
des gebuͤhr nach gebraͤuchlich geweſen / Inſonderheit iſt 
Ihnen zu Ehrenkleidern / glatter vnd gedluͤmeter Sam. 
met / Atlaß / oder Damaſch / vnd Seiden Grobgruͤn / Wie 
auch Zabelln vnd Seiden Muͤtzen / vnd dann Damaſch / 
Tafft vnd Seiden Grobgruͤn zu Roͤcken vnd Mantelln / 
benebenſt Sammiten Auffſchlaͤgen erlaubet. 


2. 

Def Schoͤppenſtuels/ pre, vnd vorneßme 4dvo- 
cats (fo nicht Doctores oder Licentiati) ſollen in Kleidun⸗ 
gen ſich a ſo anſchicken das vnter Buͤrgermeiſtern / De. 
Horn oder Licentiaten vnd jhnen ein Vnterſcheidt zuer⸗ 
ſpuͤren fey/ vnd alſo andern mit guten Exempeln vot laͤuch· 
ten: Wie dann auch die Alterleute des Segler hauſes /e. 

giſtri vnd Hoffgerichts Procuratores gleicher maſſen ſich 
ihrem Stande vnd Vermuͤgen fich gemeß in Kleidning be⸗ 
zeigen ſollen. 


3. g 
Es werden aber hiebey infonderkeit die durch vnd 
durch mit Mardern / wie auch mit Sammet geſuttel tes 
vnd vndten vberſchlagene Mantelln vnd Roͤcke / en 
Ghee 


* 


uͤrger⸗ 
t gelei⸗ 
ragen 
Stan⸗ 
heit 1 

bs 
Wit 
naſch / 
telln / 


Sd vo- 
idun⸗ 
/ D. 
Alters 
such» 
¡Más 
ſich 
g be⸗ 


vnd 
el te / 
glei⸗ 
chen 


chen mit Flittern / Perlen / Golt oder Seiden geſtickete 
Kleider vnd Vberſchſaͤge / außgenehete Hembder / guͤldent 
vnd ſilberne Schnuͤren / vberguldete Rappiere vnd Spo⸗ 
ren / als auch Hutſchnuͤre von Edelgeſteinen / abgethan. 


4. . 

Die groſſe drey oder vier doppelte außgewolckete oder 

auß gebrochene Kragen / Imgleichen die vier doppelte lie 

gende Kragen / wie auch dieſelbe mit Knuͤpſel zubeſetzen / 

werden hiemit gaͤntzlich bey arbierarſtraffe verbotten / Es 
ſollen auch die Kragen nicht gahr ein Quartier lang fin. 


5. 

Es fol auch mit den Zancken vmb die Vberſchlaͤge / 

Handtatſchen / vnd Schnuptuͤcher / gebuͤhrende maſſe ges 

halten werden / vmb die Hembder aber zuſetzen / wie auch 

die Schnuptuͤcher mit Goldt / Silbern vnd Perlen ¿ubes 
ficken vnd zubenehen / gaͤntzlich verbotten fein, 
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Titulus II. 


Von Manns kleidern im Andern 
Stande. 


Articulus I, 


Auffleute / Brawer / Seiden vnd GewuͤrtzKra⸗ 
H Stadtgerichts provocatores Schullgeſellen / 
Odo nicht graduiret, Organiſten, Notarij ond Wein: 
Ichencken / tragen auffs hoͤheſte einen Rock mit Wulfffen / 
por Fuͤchſen gefuttert / einen Mantel mit gedruͤckten 
Sammeten Auffſchlaͤgen / mit zwey Seiden Schnuͤren / 
a . B ij auff 


auff Manteln vnd Kleidern beſetzet / vnd mit Boy oder 
Nuss keines weges aber mit andern Seidenen Zeuge ge⸗ 
uttert. 


2. 

Es ſollen aber geſtickete vnd geſchlungene guͤldene vnd 
ſilberne / wie aueh mit Perlen geſtickete vnd Kronſtifften 
beſatzete Hutſchnuͤre / Sammeten vnd Atlaſten Kleider 
Seiten Mantel / Auffſchlaͤge an Mankelln von glatten 
Sammet / außgebrochene drey oder vier doppelte oder fie 
gende Kragen / gaͤntzlich ver botten ſein / die Zobelln Mie 
sen auch nicht vber Zwoͤlff Reichsthaler werth getragen 
werden. 


3. g 

Inſonder heit aber den Jungen Kauffgefellen / Kauff⸗ 
lente Söhnen’ fo noch im Geſellenſtandt leben / wie auch 
obbemelter Doctora vnd Lieentiaten poe anderer Gelahr⸗ 
ten Copyſten / wird bey ernſter Straffe gebotten / dawieder 
nicht zu handeln / beſondern vielmehr aller Perlſticker Ar⸗ 
beit an Hutſchnuͤren vnd Guͤrtenn / wie dann auch allerley 
art ſeidener Struͤmpffe / guͤldenen vnd ſilbernen geſpon⸗ 
nenen Knoͤpffe / guͤldenes vnd ſilbernes Knuͤpſels Schnuͤ⸗ 
ren vnd Flittern / an Hut vnd Kniebenden / Schuroſen 
vnd Kleidung ſich gaͤntzlieh zuenthalten. 


4 

Es wird auch ein jeder negſtgemelter Perſonen er⸗ 

mahnet / fich ſonſten vber ſeinen Stand in Kleidungen 

nicht zuerheben; Vnd weil bey Jungen Leuten die Exces 

nicht alle zubeſchreiben / behelt E. E. Rath ſich dennoch bez 

ere A ſolche zu jederzeit ebüptlich in acht zuhaben vnd zu 
raffen. 
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er fies 
Muͤ⸗ 
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Titulus III. 


Von Manns kleidern im Dritten 
Stande. 


Articulus I. 


Se Haͤndtwercker wie die Nahmen haben / Biers 
ſchencken / auff den offentlichen Stadt vnd Zunfft⸗ 
haͤuſern / Haken / Klipkramer vnnd Schiffere / ſo 
Schiffsfarth haben / beyde in der Stadt ſo wol auff Wy⸗ 
ken vnd Laſtadien / Imgleichen die Gerichtsſchoͤppen da⸗ 
ſelbſt / muͤgen zu ihren beſten tragen / einen Mantell vnd 
Rock mit ſchwartzen Schmaßtzken oder andern geringen 
Futter / einen Mantell von Engliſchen Tuche / Jedoch 
das die Elle nicht vber 3. fl. wert ſey⸗ mit Florethtriepen 
Auffſehlaͤgen / aber ſich keines weges Sammet oder Sei⸗ 
den / Als auch Mardernmuͤtzen anmaſſen. 
Den Alterleuten der Gewercke aber / wird halb Sei⸗ 
den Triep zum Vndternkleide / vnd die Elle auch zu 4. fl. 
wis auch Mar dern zu Muͤtzen zugelaſſen. 


2. 

Zu Vndterkleidungen aber fol. zum hoͤheſten gemeie 
ner Triep / Grobgruͤn / Engliſches Tuch / doch die Elle 
nicht vber 2. Thaler / wie dañ zu Ermeln gemeiner Trips 
vnd Wollen Grobgruͤn vergoͤnnet fein. 


ed 
Qu tdalichen Kleidern. aber ſollen negſtbemelte mit 
Einlaͤndiſchen Tuch / Lehder⸗ Parchen / vnd geringen 
Woͤllenzeuge / auch auff den täglichen Mantelln mit ge 

meinen Trupp ſich vergnügen lafſen. 
V ii 4. Sollen 


4, 
Sollen fie nur einfache von welſchen / Hollaͤndiſchen 
oder Einlaͤndiſchen Leinwande / aber kein außgefaſett 
Kragen / vielweniger Kragen oder Vberſchlaͤge mit Knuͤp⸗ 


fel (wit gering es auch fon möchte) beſetzet tragen, 


9. ö 
So aber etliche Buͤrger / oder Stadbediente / in vote 
nehmen Herrn Dienſten oder Kriegszeiten Seiden Chr 
tenkleider verdienet hetten / fein Ihnen dieſelbe / in hohen 
Feſten vnd Ehrentagen / nicht weiter aber zutragen ver⸗ 
gonnet / andere newe aber dergleichen zuzeugen biemig 
gaͤntzlich abgefteller, 


S dee e ee ed eee eee 
Titulus IV. 

Von Manns kleidern im Vierdten 
Stande, 


Articulus I, 


ae andere Buͤrgere vnd Einwohner / ſo nicht in vor⸗ 
henandten Ständen ſiten / oder fonft in Buden Rel: 
lern / Wis auch auff den Wycken vnd Laftadien wohnen / 
Als Kutſcher / Fuhrleute / Boßgeſellen / Traͤger / Maw⸗ 
rer / Zimmerleute / Fiſcher / Schopenbrawer / Sager / 
Holtzhawer / Botten vnd alle andere / ſo jhren taͤalichen 
ouffenthalt / mic jhrer Haͤnde Arbeit bey andern ſuchen 
vnd verdienen / follen zum hoͤheſten / Manteln vnd Klei⸗ 
dern von Meißnifchen vnd Einländifchen Tuche Par⸗ 
chedb / oder Lehder / doch ohne Auffſchlage von gantzen 

k oder 


A 
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oder halbſeiden Zeuge / vnd ſeidenen verbrehmeten Schnũ⸗ 
ten / an Mantellkragen / vnd forne herundter tragen. 


2. 

Alle andere Seidene / oder vornehme wollene Wah⸗ 
ten / fo die Kramer fuͤhren / vnd die Elle vber einen halben 
fl. werth fein moͤchte / follen zu taͤglichen Kleidern zu tra⸗ 
gen / bey ernſter Straffe jhnen ver holten fein. 


3» 
Sollen fich negſtgemelter groſſen Kragen enthalten / 
vnd mit Vberſchlaͤgen von Einlaͤndiſchen Flaͤchſen oder 
Schleſien Leinwandt ohn Zancken behelffen. 


Negſtgemelter Ordnung ſollen ſich auch die Brawer? 
vnd Haußknechte / vnd andere Dienſtbotten gemeß bezei⸗ 
gen / vnd hierinnen die Haußwirte ein wachendes Auge 
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Titulus V. 


Von Frawen of Jungfrawen Kick 
dung Pommerſcher Manier / Item Braut⸗ 
Kiſten vnd Lahden / 

Im Erſten Stande, 

Articulus I. 

Er Buͤrgermeiſter / Dostorn , Licentiaten vend 


SD Rahtsperſohnen Frawen / mögen bey Friedens⸗ 
a zeiten jhre guͤldene Ketten / ſo von den Eltern 
Ihnen mitgegeben / oder von jhren Chewirten verehret / 

. Jedoch 


Jedoch nieht vber s1be/ jede von too, Goldguͤlden zum 
doͤheſten / Armbaͤnder von zo. Goldguͤlden⸗ Jedoch ohne 
Edellgeſteine vnd 3. Ringe / als einen Trawring / einen 
Denckelring / vnd dann einen mit einem Edellgeſtein / ſo 
aber zum hoͤheſten vber 16. Reichsthaler nicht werth ſein 
ſoll / tragen. 


2. 

Imgleichen auch ihre gebendelte rothe Stametiſche 
Hoͤyften / zu Friedens zeit Ihrem Stande nach zu Hochzei⸗ 
ten vnd Feſtagen / wie auch des Sontags / da es jhnen ge⸗ 
liebet / jhre Schwartze Leidiſthe gebendelte Hoyken / mit 
Hechten von 24. Lohten ſchiwer / nnd dann taͤglich die 
ſchwartzen Engliſchen Hoyken / oben am Kragen / vnd 
forne herundter mit ſchwartzen guten Sammet / doch das 
nicht vber eine Elle an Sammet dar zu gethan ſey / beſetzet / 
nach wie vor gebrauchen / So dann auch jhre gebendelte 
Hauben / vnd klare Tücher zum hoͤheſten 5. fl. werth / 
zum Geſchmuͤcke beybehalten. 


3. 
Ebenmeßig muͤgen die Jungfern in dieſem Stande 
jhre gebende vnd Flitterkraͤntze⸗ wie vor Alters gebraͤuch⸗ 
lich zum Hauptgeſchmucke gebrauchen. 


Die Flitterſchmiede Vorſpan / vnd Perlenborten / 
werden bey den jenigen / ſo es noch haben / dergeſtalt zu 
Friedenszeiten beybehalten / daß ſie es entweder ſelbſten 
ihrer gelegenheit nach tragen oder ihren Kindern in ges 
ſampt wieder mitgeben / oder jhren nechſten Freundinnen 
zuwenden / alſo das ſie es an ihren Hochzeitlichen Ehren⸗ 
kagen / als ein ſonderlich Brautgeſchmuͤcke tragen. 


3. Vnd 


zum 
ohne 
einen 
n / ſo 
fy feist 


tifche 
schyel: 
en ge⸗ 
¿mit 
ich die 
vnd 
ch das 
eſetzet / 
ndelte 
berth 


Stande 
rauch? 


orten / 
ſtalt zu 
ſelbſten 
in ge⸗ 
dinnen 
Ehren⸗ 
is 


J. Bnd 
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5. 

Bnd mögen die Eltern / fo das Flittergeſchmeide 
Vorſpan vnd den Perlen Bordten nicht haben / ihren 
Toͤchtern an ſtat derſelben Stuͤcke / eine dieſer Ordnung 
gemeſſige Goldtkette / oder nach Stande pnd gelegenheit 
des Braͤutigams an etlichen gebeugten Golde zum Hals⸗ 
geſchmucke / aber nicht daruͤber / mitgeben. Welches fie 
gleicher geſtalt wie das Flittergeſchmeide vnd andere Ses 
ſchmuͤcke / fo eine Frame an jhrem Leibe getragen / vor ihre 
Fraͤwliche Gerechtigkeit / nach laut dieſer Stadt Loni: 
tution vnd bißhero gehaltener obfervantz nebenſt andern 
darin gehörigen Stuͤcken zuvertheidigen hat, 


C. 

Nebenſt dieſem mögen die Jungfrawen dieſes Stan⸗ 
des / deren Eltern es in vermögen haben / wann ſie viertze⸗ 
hen Jahr alt / zun Hochzeiten vnd andern hohen Feſta⸗ 
gen / an gebeugetem Golde / jedoch nicht vber 12. Roſeno⸗ 
bel / nebenſt einem guͤldenen Pfenninge zum höheften/ am 
Halſe / aber keine Ketten / Armbaͤnde oder Ringe / biß fe 
lange fis ihrem Stande gemeß zun Ehren verlobet / ges 
brauchen; Es fey dann daß fie jhnen von jhrem Braͤuti⸗ 
gamb / fo deſſelben Standes / vnd es iin vermögen hat / 
verehret / Jedoch fol dieſelbe vorgeſagter Ordnung u. 5, 
gemeß ſeyn. 


Sonſten moͤgen Frawen vnd Jungfrawen die Sil⸗ 
berne Knodenguͤrtel / wie vor Alters gewoͤhnlich / nach wit 
vor zun Ehren gebrauchen. 


8. 

Die ander Kleidung betreffendt fal in außſtewrung 
der Toͤchter auff nachfolgende maß gehalten / vnd ihnen 
mit gegeben werden. Als nemblich zum beſten Braut⸗ 

C Kleid 


Kleide einen Rock von gutem Damaſch / oder rothen Cars 
meſin Gwande / vnd was darzu gehoͤrig / vnd dann mit ei⸗ 
nem zweyfaͤchtigen Gebreme von 6, Ellen Sammit oder 
Damaſch / wie auch forne herunter mit acht Silbern vera 
guͤldeten Knoͤpffen von 20. Lothen. 


9. 

Imgleichen zum nechſt dem beſten Rock Seiden⸗ 
Tafft oder Tabin / mit d. Ellen Damaſche / vnd zwey⸗ 
1 Gebremete / vnd s. verguͤldete Knoͤpffe / von 16, 

othen. 


10. 

Vnd dann zum dritten / einen Rock von Scham. 
lot / doch nur mits, Ellen Damaſche zweyfaͤchtig beſetzet / 
vnd ohne Knoͤpffe / Wie dann auch einen Peltz von halb 
Seiden Grobgruͤn / vnd dann einen mit Vier drath vber⸗ 
zogen / vnd nicht mehr. 


Il, 

Nebenſt dieſem moͤgen auch Frawen vnd Jungfra⸗ 
wen dieſes Standes / eine Jope von guten Sammet oder 
Damaſch / oder andern geringern Seidenzeuge / nebenſt 
einem Stammaͤtiſchen vnd ſchwartzen / Leydiſchen Hoͤy⸗ 
ken / doch daß die Silberne verguͤldete Hechten auffs hoͤch⸗ 
ſte nicht vber 24. Loth wie oben erwehnet / ſchwer ſeyn / 
vnd dann taͤglichen jhren ſchwartzen Manshoͤyken tras 
gen. 


12. 

Obgedachte Manshoͤyken ſollen auch hir fuͤhro in 
den Begraͤbnuͤſſen vnd Trawrtagen vmb mehres Wol⸗ 
ſtandes / vnd trawrigen Habits gebrauchet werden / vnd 
die andern gebaͤndelte Hoͤyken zu ſolchen Trawrzeiten / 
gaͤntzlich nebenſt den Laßken gebremen vnnd gefal deten 
Schuͤrtzen hiemit abgeſchaffet ſeyn S 

33. So 
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13. 

So auch eine Frawe oder Jungfrawe in dieſem Stan⸗ 
de einen kurtzen Mantel oder Schaͤubichen gebrauchete / 
ſol doch daſſelbe nur von Engliſchen Tuche / oder Seiden 
vnd halbſeiden Grobgruͤn / inwendig mit Boy gefuͤttert / 
wie auch vorauff mit Zobeln / vngefehr 15. Reichsthaller 
werth auffgeſchlagen / mit z. oder 4. kleinen Sammiten 
oder Seiden Schnuͤren verbremet / jhnen vergoͤnnet ſeyn. 


14. 

Die beſte Flechte mag zwar von guter reiner Seide / 
doch nicht vber 15, Loth ſchwer / vnd mit einer Vntzen 
Goldes bewunden / Die andern Seiden lechten aber / von 
geringer Seiden / nicht ober 10. Loth Seide ſchwer / vnd 
mit drey viertheil Vntzen Goldes bewunden / getragen 
werden. 


15, 
Zum beſten Kragen fot nicht mehr als 3. Ellen Cam⸗ 
mertuch genommen werden. 


16, 
Die Braut Kiſten follen hinfuͤro mit dem Beſchlag 
nicht vber zwantzig fl. die Laden aber nicht vber zehen fl. 
werth / gekaufft werden. 
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Titulus VI. 


Von der Frawen ond Jungftawen 
Kleidung Meißniſcher Tracht / Item: 
Betten vnd Leinen Geraͤthe; 

Im 


C 4 


Im Erſten Stande,. 
Articulus I. 
Vm Haͤuptgeſchmucke mögen die Frawen dieſer 

Tracht einen klaren Schleyer mit einer Sammet⸗ 


M muͤtzen / mit Zobeln / Mardern oder Genet beſetzet / 
ragen. 


2. 

Zum Halsgeſchmuͤcke moͤgen dieſelben auch in Fries 
denzeiten eine oder zwo guͤldene Ketten oder eine Kette vñ 
gebeuget Gold / zun Hochzeiten vnd hohen Feſtagen / wie 
auch jhre Armbaͤnde vnd zwey oder drey Ringe / auffs hoͤ⸗ 
heſte gebrauchen / inmaſſen in voriger Stetiniſcher Tracht 

fpecifice geſetzet, 


3. 

Vmb den bloſſen Hals aber vber die Kragen ſollen 
fic keine Perlen / Edelgeſteine / Gold oder gulden Ketti⸗ 
chen tragen / wie denn auch die Kragenringe mit Golde / 
er Silber / Blumwerck / Flittern oder dergleichen 
Pracht zu zieren / ſich keines weges geluͤſten laſſen. 


4. 

An anderer Kleidung aber moͤgen dieſes Standes 
Frawen Perſonen zum beſten Kleide einen Mantel oder 
Schaͤubichen von Seiden Atlaß oder Damaſche / mit 
Boy gefuttert vnd mit Zobeln / Jedoch nicht höher als 15, 
Reichs thaller werth / auffgeſchlagen / nechſt den beften aber 
von Seiden oder halbſeiden Grobgr uͤn / vnd denn einen 
Frawen Mantel von Engliſchem Suche tragen. 


5» 
Mit den Schnuͤren auff den Maͤnteln oder Get aͤu⸗ 
bichen / fol es / wie im vorigen ie uls arcic. N. geſetzet / aes 
halten werden. 


Im⸗ 
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6, 

Imgleichen iſt zutragen vergoͤnnet / eine Jope von 
Atlaß / Sammet oder Damaſche / doch nur mit einem 
Schnure herumb verbremet / vnd dann eine von Engli⸗ 
ſchen Tuche / vnd ſchlechten Schnure / oder Tuͤrckiſchen 
Grobgruͤn / doch mit keinem guͤlden oder ſilbernen Tuche 
vnterleget / viel weiniger mit guͤlden od ſilbernen Schnuͤ⸗ 
ren verbremet, 


7. 

Es ſol der beſte Brautrock alleine von ſchwartzen 
Atlaß oder Damaſche mit z oder 4. Strichelein Sam⸗ 
mit / doch ohne einiges guͤldenes od ſilbernes Schnuͤrlein 
verbremet gemachet / vnd der Braut mit gegeben werden / 
Die Vorſchuͤrtze aber mag von guten gebluͤmeten⸗ oder 
Kaffſammet auffs hoͤheſte ſeyn. 

8 


Nebenſt dieſen follen die Eltern Ihren Toͤchtern nicht 
mehr als einen Rock von Seidentafft von Farben / ne⸗ 
benſt einem Rock von ſchwartzen Tafft / od Seidengrob⸗ 
gruͤn vnd dann halbſeiden Grobgruͤn / doch nur mit 3. 
oder 4. Seiden Schnuͤren verbremet / vnd alſo ingeſampt 
nur 4. Seiden Roͤcke / nebenſt einem taͤglichen Rock / von 
guten woͤllen Zeuge mitgeben. 


9. 
Die Jungfrawen dieſes Standes ſollen kein einiges 
Perlen Carneth / welches hiemit gaͤntzlich verboten / auff 
Ihrem Haͤupt / (auſſer dem Brauttage / da es einig vnd al 
le in in friedlichen Zeiten zugelaſſen ſeyn ſol) ſondern allein 
ein Perlen Vorbinde / jedoch ohne Edelgeſteine / ſo dann 
auch ehe ſie jhrem Stande gemeß zun Ehren verlobet / kei⸗ 
ne güldene Ketten / Armbaͤnde oder Ringe / wie auch keine 
Seidene Roͤcke / wie fie auch nahmen hal en moͤgen / biß fie 
das 14. Jahr jhres alters erreichet tragen. 
10, Die 


10. 
Die Perlen / guͤlden vnd ſilberne Schnuͤre follen auff 
den Roͤcken vnd andern Kleidungen / wie auch die groſſen 
Wuͤlſte vin den Leib / imglei hen die guͤldenen Poſamen⸗ 
ten / Frantzen / Flittern vnd Geſticketes auff den Muffen / 
Pantoffeln vnd Schuhen / vnd dann Wiſchtuͤcher mit 
guͤldenen Knuͤpſel vnd Perlen beſetzet / gaͤntzlich verboten 
ſeyn. 

If, 


Wann aber die Töchter außgeſteuret / vnd von glei⸗ 
ches Standes Perſonen erfreyet vnd geehliget werden / 
Mögen die Eltern jhnen an Roͤcken / Schuͤrtzen / Manz 
teln / wie obſtehet / daß einer Frawens Perſanen in dieſem 
Stande zu tragen gebuͤhret / vnd nicht daruͤber / ſampt ei⸗ 
ner guͤldenen Ketten / doch ohne einiges Kleinot / nach jh⸗ 
rem vermoͤgen wie obgemelt / mitgeben / vnd damit zu EB: 
ren außſteuren. 

12. 

Die groſſen Perlen Hauben aber / ſo hiebevor mitge⸗ 
geben / aber vber die Hochzeitwoche nicht getragen wer⸗ 
den / ſollen hiemit gaͤntzlich abgeſchaffet / vnd die Eltern 
damit verſchonet ſeyn. 


3. 
Die doppelten Kragen mit Zancken zubeſetzen / wird 
hiemit gleichmeſſig verboten. 


IA. 
Merden auch die Eltern eine oder die andere Tochter 
im erſten Stande / mit gebuͤhrlicher Kleidung außgeſtew⸗ 
ret haben / fallen fie ſolches den andern Kindern / die im ges 
ringern Stande befreyet / mit Gelde zuerſtatten / vnd vns 
ter ihnen gleichheit zu halten wiſſen. 
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Es follen auch in dieſem Stande die Eltern ihren 
Toͤchtern / zur ehelichen Außſtewr nicht mehr / denn drey 
Betten / 4. Haͤuptpfuͤle / J. Haͤuptkuͤſſen / als 2. groſſe 
vnd 2, kleine / nebenſt 3. Betten / 3 Pfuͤle dem Geſinde / mit 
zugeben ſchuͤldig ſeyn / jedoch daß an ſelbigen Kiffen kein 
Knuͤpſel / Nehe⸗oder Strichwerck zufinden / ſondern wie 
vor alters die Beuͤren mit Fitzelband zugemachet / auch die 
Beuͤren von keinem andern als Walſchem oder Einlaͤn · 
diſchen Leinwande gebrauchet werden / daß vbrige Seiden 
Bettegeraͤthe / als Seidene Kuͤſſen vnd Pfuͤle follen hiemit 
gaͤntzlich abgeſchaffet ſeyn. r 


16, 

Nebenſt dieſem moͤgen fie ihren Töchtern zum beſten 
leinen Lacken / Ein pahr Lacken / jedoch nicht vber zehen 
Stocklang / vnd 5. breiten von 5. quartieren / wie auch ein 
pahr Lacken nechſt dem beſten von 7. Stocklang / vnd 5. 
Stocklang breit geſchnitten / ſampt 2. pahr Haͤuptlacken / 
3. pahr vierbreitige Lacken / G. Stocklang / vnd dann drey 
pahr dreybreitige nebenſt zwey pahr Volckes Lacken mit⸗ 
geben. Tiſchtuͤcher / Handtauelen / vnd ander gering 
feinen Gezeug / fol zu eines jeden gefallen ſtehen / dieſelbt 
mitzugeben / jedoch allen vberfluß außgeſchloſſen. 


17. 

Des Schoͤppengerichts Aſeſſorn vnd vornehmer 
Ad voraten / in beyden / Stettiniſcher als Meißniſcher 
Trachten / wie auch der Alterleute des Seglerhauſes / Ma- 
giſtrerum vnd Hoffgerichts Procuratoren Frawen vnnd 

Toͤchter werden ſich demſelben was droben / von 
ihrer Egemaͤnner Kleidung geſetztt / auch ge 
meß bezeigen. 


Titplus 


Titulus VII. 


Von der Frawen ond Jungfrawen 
Kleidung im andern Stande / Stettini⸗ 
ſcher Tracht. 


Articulus j J. 


Er Kauffleute / Brawer / Seiden vnd Gewuͤrtz⸗ 

CA sent Sung Procuratorn/ Weinſchen⸗ 

Ocken / Notarien vnnd dergleichen Bürgerlichen 

Standes vnd gelarten / Frawen ic, follen ſich der guͤlde⸗ 

nen Ketten vnd Armbaͤnde gaͤntzlich enthalten / an deren 

fiat etliches gebeugtes Goldt / doch nicht ober ein hundert 
fl. werth zun Ehren tragen. 

2, 

So moͤgen auch die Frawen in dieſem Stande / ſo bey 
der alten Stettiniſchen Tracht bleiben / jhre klare Tuͤcher 
von 4 guͤlden / vnd gebendelte Hauben / nach wie vor zum 
Haͤuptzier / Imgleichen jhre rothe Stammetiſche Hoͤp⸗ 
ken mit Hechten / von 16. Loth ſilber ſchwer / wie auch die 
ſchwartzen Leydiſchen Hoͤyken des Sontags / vnd dann 
die ſchwartzen Manshoͤyken von Engliſchen Tuche / doch 
nur mit 3. quartier Sammet / oben herumb beſetzet / wie 
auch zun Trawrzeiten / Inmaſſen hiebevor beym erſten 
Stande erwehnet / gebrauchen. 

3, 

So auch ein oder die andere ein furs vmbnehme 
Mantel taͤglich zu gebrauchen beliebete / ſol jhnen daſſelbe / 
doch nur von halbfeiden Grobgruͤn / Vierdrat / oder En⸗ 
gliſchen Tuche / mit Mar dern vor auffgeſck lagen? A 

oder 
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oder auffs höhefte z. kleinen ſeidenen Schnuͤren / nur ei⸗ 
nes Fingers breit / vergoͤnnet ſeyn / die Zobeln aber in digs 
fem Stande ober 12, Reichsthaller werth / nicht gebrauchet 
werden 


4. 
Mit dem Flittergeſchmeide / Vorſpan vnd Perlen⸗ 
bordten / fol es gleich wie in vorigen Ständen geſetzet / ge 
halten werden. 


5. 

Sonſten aber follen die Frawen in dieſem Stande / 
keine andere Kleidung gebrauchen / auch die Eltern jhren 
Toͤchtern mehr Kleider zur Außſtewr nicht mitgeben als 
19 75 Nemlich den beſten Rock von Tabin oder Wan⸗ 

enebenſt deme was zum Ober Rocke gehoͤrig / vnd vnten 
herumb mit einem einfaͤchtigen Gebreme / doch in alles 
nicht vber J. Ellen Damaſche befener- 


6. 

Der ander Nock aber nechſt dem beſten / ſol etwa von 
Schamlot / von farben nach eines jeden gefallen / mit deſ⸗ 
fen zubehör / vnd vnten mit 5 Ellen Damaſche / doch nur 
einfaͤchtig verbremet ſeyn. D e dritte Rock aber / ſol ſeyn 


von halbſeiden Grobgrůn oder Vierdrat. 


7. 
An Peltzen mögen jhnen zwent / derer einer von halb 
ſeiden Grobgruͤn / der ander von Vier drat gemachet / mik⸗ 
gegeben wer den. 


8, 

Nebenſt dieſem mögen Frawen oder Jungfrawen / in 
dieſem Stande auffs hoͤeſte cine Jope oder Bruͤſtchen 
von Kaffſammet / oder von einfächtigen Damaſche oder 
beſten Triepſammet / zun Hochzeiten oder hohen Feſta⸗ 
gen / aber gar keinen guten gebluͤmeten oder vngebluoͤmeten 
Sammet tragen. 


D 9. Dit 


9. 
Die Jungfrawen moͤgen fre gewoͤhnliche Lawen⸗ 
bende / nebenſt einem Flitterkrantze / jedoch ohne Perlen 
gebrauchen. 


10. 

Es ſol aber keine Jungfraw in dieſem Stande / eini⸗ 
gen rothen Stam̃aͤtiſchen Hoͤyken / oder gebeugetes Gold / 
am halſe / ehe vnd zuvor fie Ehelich verloͤhnuͤß gehalten / 
vnd ihr ſolch Gold von jhrem Braͤutigamb / dieſes Stans 
des gemeß / verehret worden / tragen / Sonſten aber mag 
fie ein kleines zierliches Knodenguͤrtel / doch nicht vber 300 
Loth ſchwer / zun Ehren haben. 


II. 

So ſollen auch die Flechten / fo den Braͤuten mitge⸗ 
geben werden / nicht hoͤher den von 12. Loth Seide ſchwer / 
vnd mit drey viertheil Vntzen Goldes bewunden / Auch 
die geſtickete vnd gebremete Pantoͤffeln vnd Schuh gaͤntz⸗ 
lich verboten ſeyn. 


12, 

Zu den Halskragen follen zum aller beſten fo zun 
Hoch zeitlichen Ehren getragen werden / nicht mehr dann 
drittehalb Ellen / von gemeinen Kammer tuch gethan 
werden. 


13. 
Die Brautkiſte fol in dieſem Stande nur von 16. fl. 
pe vnd nur eine Lade s. guͤlden werih hinfuͤro gegeben 
werden. 
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Titulus VIII. 


Von der Frawen ond Jungfrawen 
Meißniſcher Tracht / Kleidung / wie auch 
Betten ⸗ vnd Leinen Geraͤthe / im 
andern Standes 


Articulus I. 


vii Jungfrawen / die andere frembde Tracht gebrau⸗ 

chen / kan es ihnen zwar vergoͤnnet ſeyn / doch daß 
die Frawen dieſes Standes keine Muͤtzen mit geſchlage⸗ 
nem Golde / Perlen oder guͤldenen Stifften beſetzet / fich 
anmaſſen / Beſondern mit Biebern⸗ Mardern oder ge⸗ 
nethen Gebrem / oder außgeſchlagen⸗ ſich begnügen laſſen / 
Die Zobeln aber als auch Zobelnſchwaͤntze vmb die Mi 
gen ſetzen zulaſſen fol in dieſem Stande gaͤntzlich verbo⸗ 
ten ſeyn. 


2. 

Nebenſt dieſem ſollen Frawen vnd Jungfrawen in 
dieſem Stande keine Jopen oder Bruͤſtehen von rechtem 
guten verbluͤmeten oder vnverbluͤmeten Sammet / fora 
dern auffs hoͤheſte von gemeinen Kaffſammet einfaͤchti⸗ 
gen Damaſche / Tabin oder beſten Triep / wie auch kein 
Seiden Schaͤubichen oder vmbnehme Mantel von Sei⸗ 
den Atlaß / Damaſche / ſondern auffs hoͤheſte von gedop⸗ 
pelten Tafft / oder ſeiden Grobgruͤn / ſeiden Tabin / guten 
Tuche / oder halbſeiden Grobgruͤn / vnd nur mit 2. oder 3. 
kleinen Schnuͤrlein verbremet / auch mit keinen Zobeln 

E D ij ober 


Of» auch in dieſem andern Stande etliche Frawen 


vber 12. Thaller werth / ſondern mit zimlichen Mar dern / 
ſedoch nicht breit / ſondern fis auffgeſchlagen tragen. 


3. 

Mit den Roͤcken ſol es derogeſtalt gehalten werden / 
daß keine Jungfraw in dieſem Stande einigen Seiden 
Nock tragen ſol / ehe dann fie Ehelich verfprochen/ vnd die 
El ern gegen die Hochzeit zur gebuͤhrlichen Außſtewr jhe 
denſelben machen laſſen. 


4 

Doch fol den Töchtern / wann fic in dieſem Stande 
bleiben / kein Rock von Seiden Atlaß oder Damaſche / ſon⸗ 
dern der beſte Rock nur von ſchwartzen / oder andern ges 
faͤrbeten Tafft / mit zwey od drey kleinen Sammetſtrich⸗ 
lein oder Sehnuͤren / vnd darbeneben noch zwey Rocke, 
den einen etwa von vngewaͤſſerten Tabin / oder halbſeiden 
Grobgruͤn / vnd den andern von Vierdrat oder gemeinen 
Grobgruͤn / oder andern wollen Zeuge / mit einem kleinen 
Gebrem / von guten oder gemeinen Triebſammet fampe 
einem vbergezogenen Peltz / von Vierdrat / oder derglei⸗ 
chen / doch ohne Gebrem / oder Seidenſchnuͤre / vnd nicht 
daruͤber / mitgegeben / vnd in dieſem Stande getragen 
werden. 


$ 
Der Bräutigam in dieſem Stande mag der Braut / 
gegen die Hochzeit ein ſilbern / doch vnverguͤldetes Guͤr⸗ 
tel/ etwa von 12. Loth ſchwer / ſo wol etliche ſtuͤcke Goldes 
auff 75. fl. verehren. 


6, 
Die weiſſen doppelten Kragen follen gantz vnd gar in 
dieſem Stande abgeſchaffet / die ſchlechten auch nur mit 
geringen Knuͤpſel beſetzet werden. 


7. Mit 
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7. 
Mit den Betten / Haͤuptpfuͤlen vnd Kuͤſſen / ſol es / 
wie im vorigen Stande gehalten / auch nicht vber s. pahr 
Lacken mitgegeben werden. 
8, 
Die Jungfrawen follen nur die Vorbindiſchnuͤrlein 
auffs hoͤheſte von 2. reigen gemeiner Perlen tragen. 


9. 

So aber eine Jungfraw aus dieſem Stande in den 
hoͤhern befreyet wuͤrde / hat ſie jhres Braͤutigambs oder 
Ehemannes Freyheit zugenieſſen / vnd moͤgen die Eltern 
ſolche ihre Tochter nach vorgeſatzter Ordnung auß ſtew⸗ 
ren. 


Von Kleidung im dritten 
Stande. 


Articulus I. 


ler Handtwercker / wie auch andere in den dritten 

Standt gehörige Frawen vnd Toͤchter / follen gar 

kein Gold oder Perlengeſchmuͤcke / an jhrem Haͤupte 

oder Halſe tragen / auſſerhalb daß die Jungfrawen / wann 

fie jhre 14. Jahr erreichet / gewöhnliche ſchlechte verguͤlde⸗ 

te ſilberne Gebaͤnde mit einem gefaͤrbeten Hornen oder 

Blumen / vnd nicht Flitter Kraͤntz / zun Ehren gebrauchen 
moͤgen. 


2 
Es follen auch die Frawen in dieſem Stande keine 
D iif Sam⸗ 


Sammeten oder Bodem Muͤßzen / mit koſtbahren Rauch⸗ 
wercke / erhobenen oder Sehmeltzroſen beſetzet / wie auch 
keine Schleyer dafür / tragen / Sondern ſich an vierſtů⸗ 
cketen runden Muͤtzen von Damaſche oder Seidengrob⸗ 
grins Trieb / oder Tuche / vnd ſchwartzen Bieber oder 
Otter gebremet begnuͤgen laſſen. 


3. 

Imgleichen follen auch ſowol Frawen als Jungfra⸗ 
wen in dieſem Stande keine 2585 oder Bruͤſtchen von 
guten oder Kaffſammet / oder Damaſche / fondern auffs 


Bohefte von Tafft / ſeiden Tobin oder halbſeiden Grob⸗ 
grün mit einer mittelmaͤſſigen Schnurc / doch nicht vber 
eines Fingers breit / tragen filberne Malgen vnd ſilberne 
Schnuͤrketten aber für den Bruͤſtchen / ſollen in dieſem 
Stande gaͤntzlich verboten ſeyn. 


4. 
Die Seiden Tafften oder halbſeiden Grobgruͤnen 


Maͤntelchen oder Schaͤubichen mit Zobeln oder Mars 
dern auffgeſchlagen / oder groſſen breiten Seidenbordten 
verbremet / derer fich die Frawen vnd Töchter / in dieſem 
dritten Stande bißhero vber Standes gebuͤhr angemaſ⸗ 
ſet / ſollen hiemit gaͤntzlich Ihnen verboten ſeyn / Sondern 
moͤgen die jenigen / fo die alte Stettiniſche Tracht beybe⸗ 
halten / zun Hochzeiten vnd hohen Feſtagen / wie auch des 
Sontags ihre gewoͤßnliche Lindeſche gebendelte Hoͤyken 
mit ſilbernen verguͤldeten Hechten / doch nicht ober 12. Loth 
ſchwer / vnd darbeneben ihre ſchwartze Hoͤyk en von Stee 
kiniſchem oder Dammiſchem / oder auffs hoͤheſte gemei⸗ 
nen Engelſchen Tuche gebrauchen / doch daß nicht vber ei⸗ 
ne halbe Elle gemeinen Sammet darzu gethan werde. 


$ 
Die jenigen aber / fo auff die Meißniſche Mn ge⸗ 
Ben? 
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hen / ſollen nur ein Maͤntelchen oder Schaͤubichen von 
gemeinen Grobgruͤn / Vierdrat vnd dergleichen woͤllen 
Zeug mit ſchwartzen Rummeneſ/ Steinmardern / oder 
andern geringen Futter auffgeſchlagen / vnd guffs hoͤheſte 
zum beiten Schaͤubichen von halbfeiden Grobgruͤn / vnd 
nur ein oder zwey ſeiden Schnuͤre / eines kleinen Fingers 
breit tragen. 
6, 

Zu Roͤcken follen Frawen vnd Jungfrawen in die⸗ 
ſem dritten Stande kein ſeiden Zeug wie es auch nahmen 
haben moͤchte / viel weiniger Flittergeſchmeide / Perlen oz 
der Glantzbordten gebrauchen / auffm Kopff oder ſonſten 
Kragen. AS 


7. 
Die Seiden Vorbindeſchuͤrtzen follen Ihnen hiemit 
abgeſchaffet ſeyn / ſich auch gebluͤmeter Zadeſcher Schuͤr⸗ 
tzen taͤglich zutragen / in dieſem Stande enthalten. 


8. 
Die Eltern in dieſem Stande follen jhren Toͤch⸗ 
tern / wann fie von gleiches Standes Perſonen gecheliges 
werden / nicht mehr den 3. Rocke / Als nem lich zum beſten 


Rock etwa von zimlichen Engliſehen Tuche zu z. fl. mit 4. 


Ellen Damaſche / verbremet / vnd nicht vber anderthalb 
Quartier hoch / Vnd dann nechſt dem beſten einen Rock 
von Vierdrat / oder Zayen mit 3. Ellen Damaſche / wie 
auch den dritten von wuͤllen Grobgruͤn / doch mit gebluͤ⸗ 
meten / oder woͤllen Atlaß / oder gemeinen Trip verbre⸗ 
met / vnd dann eine ſchwartze Zayenſche Schuͤrtze / mit⸗ 
geben. 


9% 
Die Bruͤſte an den Oberroͤcken mit Sammet beſe⸗ 


tet / oder imgleichen die Pele mit halbſeiden Grohe en 
Phebe 


vberzogen / follen in dieſem Stande gang ond gar abge⸗ 
ſchaffet ſeyn / vnd an ſtat derſelben die Jopen od Schnuͤr⸗ 
leibichen in obgeſatzter maſſen gebrauchet / wie auch die 
Peltze nur mit Vierdrat / Hundekothen / oder gemeinen 
wollen Zeuge vberzogen werben, 4 


10, 

Imgleichen follen auch filberne Scheiden / Sam⸗ 
meten Beutel mit Knoͤpffen / ſo wol auch die gute Sam⸗ 
mete / oder von Triep gemachete Pantoͤffeln vnd Schuhe 
in dieſem Stande zutragen / gaͤntzlich verboten ſeyn. 


it, 

Sonſten moͤgen die Frawen zun Ehren vnd Hoch⸗ 
zeiten ein Guͤrtel mit Silbern Beſchlaͤg / doch nieht vber 
6, Loch tragen / Die Flechten ſollen nur von gemeiner 


Seide / vnd nicht vber 8. Loth ſchwer / vnd mit anderthalb 
viertheil Vntzen Goldes bewunden ſeyn. 


12. 

Zun Kragen ſol in dieſem dritten Stande / kein Kam⸗ 
mer tuch oder Klartuch gebrauchet werden / ſondern allein 
von gemeinen Waͤlſchen oder Hollaͤndiſchen Leinwandt / 
doch nur von anderthalb Ellen gemachet werden / Die 
Klartücher follen in dieſem Stande ober 3. fl. werth / nicht 
getragen werden. 


13. 

An Bettegeraͤthe follen die Eltern ihren Toͤchtern 
zur Aufftemt nieht mehr mitgeben /als 3. Betten / fampe 
3. Haͤupepfuͤlen / 2 Haͤupkküͤſſen / G. pahr Lacken / doch 
nur die beſt n von Stock breit / vnd s. Stock lang. Die 

Brautfifte aber fol in dieſem Stande nur von s. fl. 
vnd eine Lade von 4. fl. hinfuͤro gegeben 
ö werden. 


Titulus 
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Titulos X, 


Von Kleidung im vierdten 
Stande. 


Articulus I. 


Die in den vierdten Standt gehoͤrige Frawen follen 
keine Sammitten Mutzen mit Bieber / wie auch keine kla⸗ 
re Haͤupttuͤcher / ſondern auffs hoͤheſte cine vierſtuͤckete 
Mage von Tuche mit Otter verbremet / wie auch deroſel⸗ 
ben Toͤchter keine ſilberne verguͤldete Gebaͤnde oder Kraͤn⸗ 
tze / ſondern nur die gewohnlichen ſchwartzen Pehle / vnd 
nach gelegenheit der Zeit ein gemeines Krautkraͤntze lein / 
Jedoch die Blumen vnverſilbert oder verguͤldet / tragen. 


3, 

Die Seidene Flechten mit Golde bewunden / ond 
die Seiden Bandtflechten / wie auch die groſſen außge⸗ 
brochenen Kragen von Waͤlſchen⸗ oder Hollaͤndiſchen 
Leinwandt / follen hiemit dieſes Standes Weibes Perſo⸗ 
nen / gaͤntzlich bey ernſter Straffe verboten / vnd nur allei⸗ 
ne woͤllene Flechten mit einer halben Vntze vnechten Gol 
de / wie auch ſchlechte Fladderkragen / ohne Knuͤpſels vnd 
Kragenringe / von gemeinen geſponnen / oder zum hoͤch⸗ 
fren geringen Waͤlſchen Leinwandt / ihnen zutragen ver⸗ 
goͤnnet ſeyn. 


3. 

So ſollen auch dieſes Standes Perſonen keine Sei⸗ 
dene Jopen oder Bruͤſtchen / wie auch das Seidenzeugk 
nahmen haben moͤchte / ſondern auffs hoͤheſte von ſchlech⸗ 
gen wollen Grobgruͤn / oder Hunds koten / oder gemeinen 
ich E Engli⸗ 


Engliſchen Pack lacken / doch ohne Seideng rantzen odes 
Bordten verbremet / gebrauchen. 


. 

An Roͤcken ſollen dieſes Standes Fr awen nicht bbe 

pe tragen / oder ihren Toͤchtern zur Außſtewr mitgeben / 

lo nemlich zum beſten Brautrock von violenbraun oder 

rothen Engliſchen gemeinen Tuche / mit einen halbſeiden 

ſchlechten Bruͤggiſchen Atlaß / doch nicht vber ein Quar⸗ 

tier von der Ellen hoch verbremet / vnd dann zum nechſt 

dem beſten etwa einen braunen oder ſchwattzen Wander 

rock von gemeinen Einlaͤndiſchen Tuche / vnd mit Triep / 

vnechten Sammet / doch nicht vber tin Quartier von det 
Ellen hoch verbremet. 


| 1 : 

Zu täglicher Kleidung aber / ſollen fie auffs höherte eis 

nen Pele mit ſchwartzen Leinwand / Parchet oder Zigeth 
vberzogen / ohne jeniges wee gebrauchen. 


Die Peltze aber mit Hundekothen oder Grobgruͤn / 
ſollen in dieſem Stande / wie auch die Pantoffeln von 
Triep / Sammet oder Cor duan gaͤntzlich verboten ſeyn. 


7. 

Sonſten mögen fie in dieſem Stande einen ſchwar⸗ 
ge Mans hoͤyken / von gemeinen Einlaͤndiſchen Wande 
doch mit keinen guten / ſondern allein mit Floteth Ttiep⸗ 
ſammet / oben herumb beſetzet / oder ein Maͤntelchen mit 
Gewand oder ſchwartzen Schmaßken außgeſchlagen ge 
brauchen. ; 


$, 

Mit Betten vnd Lacken wird ein ſeder in dieſem 
Stande feine Toͤchter ohne jenigen vberfluß / ſedbch ge⸗ 
singer als dem Hecht vorher geſetten Stande * 

' iſt/ un 


reren e AD | 


— — [nn 


iſt / zur Außſtewr zuverſehen wiſſen / Wie dann auch von 


dem Bräutigam vber Ihre vermoͤgen vnd Standes gele · 
genheit bey ernſter ſtraffe fis nicht fol gedrungen wer den. 


Titulus XI. 


Von Kinder Tracht. 


S ollen auch in allen Ständen die Kinder / ſo noch 
minderjábrig ſeyn / damit ſie von Jugendt auff von 

der Hoffart vnd Vppigkeit abgehalten weden 

nicht mit Sammet oder Seiden Zeug bekleidet / wie auch 
mit keinen Plumaſien / guͤldenen oder ſilbernen Knuͤpſel / 
littern / vnd andern leichtfertigen Sachen behangen / os 
onſt vber das / fo in jhrer Eltern Stande in geringer 
Kleidung zulaͤſſig herauß geſchmuͤcket / auch die Stiefeln 
vnd Sporen ganglich abgeſchaffet werden. Wofern da⸗ 
wie der geſchicht / ſollen die Eltern darumb beſprochen vnd 
erbitrarie geſtraffet / vnd dafern keine enderung geſpuͤret / 
den Kindern folche pngebührliche Kleider abgenommen 


werden. 


Es ſollen auch die Preceprores in Schulen ſonder liche 
auffſicht darauff haben / damit die Knaben mit ſolchen vn⸗ 
gewohnlichen Kleidern ſich nicht herfuͤr thuen. 


Titulus XII. 
Von Dienſt Maͤgden vnd Kinder⸗ 
Muͤhnen. 
Articulus I. 
OR Dienfimägde / Ammen / vnd Kindermuͤhnen / 


follen ſich voriger Ordnung des letzten Standes 
E ij gemeß / 


gemeß / in Kleidungen verhalten / Inſonder heit aber keine 
Scideneflechten / außgebrochene oder mit Knuͤpſel beſatz⸗ 
te Fladder Kragen vnd Kragen Ringe / Seidene Bruſttuͤ⸗ 
ther / Jopen oder Schnuͤr Leiber / wie auch keine Njeder⸗ 
Fragen mit Platnath / Knuͤpſel vnd dergleichen Zierath / 
vnd außgeneheten Wercke beſetzet / Imgleichen keine Cors 
duaniſche Pantoͤffeln oder Brillenſchuß / Leib oder goldt⸗ 
ferbige Struͤmpffe / Seidene oder gebluͤmete Zadenſche 
Schuͤrtzen / Halstuͤcher von Flor viel weiniger einigen 
Rock ond andere Kleidungen / von Seiden oder halbſelden 
Zeug / oder damit verbremet / ſo lange ſie in dienſten ſtehen / 
gebrauchen / bey ernſter Straffe. 


2. ' m 
Vor allen dingen ſollen alle Weibes Perſohnen / fa 
etwa für eine Kuͤchinne / Kinder muͤhne oder Amme dies 
nen / ſich nicht allein voriger Ordnung dieſes vnterſten 
Standes / vnd wie von Dienſtboten geſaget / gemeß ver⸗ 
halten / Sondern ſollen jhnen die Sammeten vnd Sei⸗ 
dene Muͤtzen mit Bieber / oder andern ihewren Gebrem / 
bey geſchaͤrffter Straffe ver boten / vnd nurauffs hoͤheſte 
eine vierſtuͤckete Muͤtze von ſchlechten Einlaͤndiſchen 
Wande / mit Ottern oder andern geringen Futter beſe⸗ 
tzet / zugelaſſen ſeyn. 


3. 

So fol auch ein jeder Haußwirth vnd Haußfraw 
hiemit ernſtlich ermahnet ſeyn / jhren Maͤgden / Ammen / 
Kindermuͤhnen vnd andern Dienſtboten / keine ſonderli 
che von Seiden Zeuge verbremete / vnd mit ſtatlichen Fut⸗ 
ter vor auffgeſchlagene Maͤnteln / viel weiniger jhre eigene 
Schaͤubichen vmbzuthuen / ſondern dieſelbe allein mit ge⸗ 
woͤhnlichen kurtzen vmbnehm Maͤntelchen von geringen 
Tuche / mit Vlcken / ſchwar ten Set ma ken / Ziegenfellen⸗ 
oder Triepenen Auffſchlaͤgen verſehen, 

Titulús 


Titulos” XIII. 


Von Straffhaltung vnd Execution 
mittelen / wieder die Vbertretter dieſer 
Ordnung. 


SGB wol einem jeden vergoͤnnet / vnd oßne verweiß 
Some fich vnd die Seinigen geringer als in 
3 obgeſchriebener Ordnung ſtehet / nach dem es fein 
Vermoͤgen außtragen kan / zu kleiden: So ſol keinem 
dieſelbe zu vberſchreiten / noch newe Muſter / ſo dieſer Ord: 
nung zu wiedern / oder hoͤher anlauffen moͤchten / zu er⸗ 
dencken zugelaſſen ſeyn. W 
Es fol aber dieſe Ordnung nach geſchehener Publi: 
cation / als fort jhren anfang gewinnen / vnd durch den 
Druck herauß gegeben werden: Da auch einer oder der 
ander dawider thuen ſolte / darumb zu rede geſetzet; nd 
da keine beſſerung oder enderung erfolget / beſonder einer 
oder der ander / was Würden oder Standes er auch ſeyn 
moͤchte / dawider handlen / vnd vber feinen Standt in Klei⸗ 
dung ſich zu weit verthun wuͤrde / fol in den nechſt folgen⸗ 
den W inacht Feyertagen der anfang mit der Execution 
gemachet vnd dieſelbe fo im erſten Stande mit s. Thaller. 
Im andern mit 6. Thaller. Im dritten mit 4. Thaller / 
vnd im vierdten Stande mit 2. Thaller / zum erſten mahl 
vnnachlaͤſſig / ond wo fie darüber nochmahlen nicht davon 
abſtehen wuͤrden / zum ndern mahl gedoppelt vnd endt⸗ 
lich mit oͤffentlicher Abreiſſung der Kleider / vnd andern 
ernſten Mitteln / geſtraffet wer den. 
Da auch einer die angedroͤhete Straffe zu erlegen 
nicht vermoͤchte oder aber die Straffe zu erlegen / ſich wie⸗ 
E iij derſetzle / 


derſetzte / fol er mit Geſaͤngnuͤß / oder ſonſten arbitrario ge 
ſtraffet werden. b | 

Damit aber folches deſto beſſer im Schwange ges 

bracht / vnd beybehalten werden moͤge / Sollen nicht allein 
auff erfordern / die Bürger die Kleidungen E. E. Raths 
verordenten vor zu zeigen ſchuͤldig ſeyn / beſondern auch fof 
hiemit allen Goldtſchmieden / Perln⸗ vnd Seidenſtickern / 
Schneidern / Kuͤrſchnern vnd Leinwebern / in dieſer Stadt 
ernſtlich geboten ſeyn / kein einiges Kleidt / von der Zeit 
dieſer prblicirten Ordnung zu zuſchneiden / vnd fertig zu 
machen / Sondern fich zu for derſt der Perſonen / fo ein 
Kleidt zumachen begehret / gelegenheit / vnd in welchem 
Stande er geſeſſen / erkundigen / vnd wo er befindet / daß 
fhe wolte angemuhtet werden / vorgeſatzter Ordnung 
zu wiedern vnd pher Standes gebuͤhr / ein Kleidt / wie es 
auch Namen haben moͤge / zuverfertigen / ſolches gaͤntzlich 
Kaufe /ond nicht zu zuſchneiden. 

Arde aber einiger Goldtſchmidt / Perln⸗ oder Geis 
denſticker / Schneider / Schuſter / oder Kuͤrſchner / fuͤr ſich 
ſelbſt dawider handlen / oder durch die Weiber vnd Ge⸗ 
ellen dawider handlen laſſen / ſol derſelbe fo offt es geſchie⸗ 
het / zum erſten mahl in 19. Thaller / zum andern mahl in 
gedoppelte Straffe hiemit vertheilet / vnd endlich ſeines 
Handtwercks vnd des Bürgerrechte verluͤſtig ſeyn. 

Wie dann auch den Alterleuten in gedachten Ems 
ptern hiemit ernſtlich vnd bey verluſt jhrer von E. E. Nath 
habenden Privilegien aufferleget wird / hierauff gute acht 
zu haben / vnd ſo offt einer jhres Mittels / oder von den 
Amptsbrüdern hierwider handlen wuͤrde / denſelben ihrer 
Bürgerlichen Pflicht nach / afsfort vnter ihnen ſelbſt dar⸗ 
umb zu rede zuſetzen. 


Imglei⸗ 


Inmgleichen fol auch hiemit den Hulhmachern oder 
Stafteren / ernſtlich aufferleget ſeyn / dieſer Ordnung zu 
wiedern keiner Perſon / inſonderheit im dritten vnd vierd⸗ 
ten Stande einigen Hut mit guten Sammet gefuͤttert / 
oder mit guͤldenen oder ſilbernen Schnuͤren / oder Ge: 
ſchlinge verbreinet zu machen oder zuverkauffen / bey fuͤnff 
Thaller ſtraffe / fo offt es geſchiehet. 

Vnd ſeinde zur Execution dieſer Hrd⸗ 
nung deputirt, Bere Eorentz Timme / 
Herr Johan Dillies / Herr Peter Mil⸗ 
lies vnd Herr Paul Galomon, Dor» 
kundtlich iſt dieſes mic der Gcade ges 
woͤhnlichen Inſtegel bekrefftiget. Pis 
blicatum Alten Stettin in Senatu den so 
Odobris Anno 1631. 


$ Hochzeit⸗ 
Kindt⸗Dauff⸗ vnd 
Begraͤbnüuß Ordnung 


der Stadt 


Alten Stettin / 


n 
SRS FE, 


Gedruckt durch David Rheten / 


Im Jahr 1631. 


er 
En 


en Hits 
Sy Snaden/ Wir Bo⸗ 

ee Mawel 2 6 fit 
MARN tettinommern / 
;S NS N der Caſſuben vnd 
po ) Benden / Nuͤrſt zu 


min / Graffe zu Guczkow / vnd Herr der 

Lande Eawenburg vnd Bacow, 
Thun funde vnd bekennen hiemit 
fuͤr Bas / vnſere Erben / nachkommen⸗ 
de Gerrſchafft / vnd ſonſten ſedermaͤn⸗ 
niglich / was maſſen Vns die Erbare / 
Erſame vnſere liebe gecvewe Buͤrger⸗ 
meiſtere vnd Rath in vnſerer Refidentz 
Stadt Alten Scectin vnterſchted liche 
gewiſſech rdnungen / deren ſte ſich mit ges 
meinem Bath vnterm publicato den 12 
Septe mb. vber den Hochzeiten / Kindel⸗ 
Au bie⸗ 


pieren vnd Begraͤbnůſſen in dreyzehen 
Tituln / ſo dann den Kleidungen onter 
iz. Tituln, ſub publicato 10. O€tobris, fo 
auch Fewr⸗ lub publicato 25. Novem- 
bris, vud andern gemeinnutzigen Stade 
Ordnungen einhellig vereiniget / vnd 
verglichen / onterthaͤntglich produci- 
ret vnd gebeten / dieſelbe mit vnſerer 
Landes Ruͤrſtlichen Confirmation zu 
authoriſiren, vnd zubeſtetigen. Wo je 
nun einmal eine Zeit geweſen / Vnord⸗ 
nung / Verſchwendung vnd vberfluͤſſige 
Koſten / auch den Pracht in Kleidungen 
abzuſchaffen / zu moderiren, vnd einzu⸗ 
ziehen / fo ſeindes gewißlich die fetzige / 
da die Thewrung von Tag zu Tage ſe 
mehr vnd mehr zu⸗ die Nahrung aber 
vnd der Erwerb hergegen durch Gottes 
gerechten Zorn zerrinnet vnd abniſiet / 
Ynd als darumb Supplicanten ſhrem 
Ampt gemeß / auch recht wol vnd ruͤhm⸗ 
lich gethan / daß fle bey zeiten dieſen 
Mißbraͤuchen in duͤgel greiffen / vnd deo 

nenſel⸗ 


nenſelben gebührend remediren’, wir 
auch die alfo gefafte Statuta, Leges und 
Grdnungen / dem gemeinen / o auch ei⸗ 
nes ſedweden privatheſten zu yffnehm⸗ 
lichen Sedehen / Nutz vnd frommen ge. 
faſſet vnd angeſehen befinden / Go has 
ben Wir dieſelbe alle ſhres Einhaltes 
beltebet / ratiſiciret vnd beſtetiget / In⸗ 
maſſen Bir dann auch dieſelbe htemie 
vnd in krafft dieſes / wie fie in Druck 
auſtgefertigt / vnd hiernach folgen / in 
allen ihren Puncten / Clauſulen vnd 
Einhaltungen beſter geſtalt ſolches zu 
rechte am beſtaͤndigſten geſchehen ſoll / 
kan oder mag / Wir auch hohen Bandes 
Kuͤrſtlichen Ampes halben daran Con- 
firmiren vnd beſtetigen follen / koͤnnen 
vnd moͤgen / ratificiren, Confirmiren vnd 
beſtecigen / inſonderheit daß die Der 
trawungen vñ Kindtauffen in facie Ec. 
cleſiæ hey vnd in den Kirchen / zum fall 
ſich die dabeg excipirte vnd außbeſchei⸗ 
dene Kaͤlle nicht befinden / vnd darumb 

A ij mit 


mit der Gaufvercrawang vnd Kinde⸗ 
tauff zu diſpenſiren / fuͤrgenom̃en wer⸗ 
den ſollen. 

Befehlen auch darauff den Guppli⸗ 
canten / als mittelbahren Gbrigkeiten 
gnaͤdiglich / daß fe dieſelbe ſtundsan in 
ſchwang ond oblervantz bringen / dat» 
uͤber feſtiglich halten / vnd wieder ſolche 
wolgemeinte gemeinnutzige Statuta oí 
Grdnungen nichts eiavetifen/ ſondern 
wieder die Verbrecher die darin ange⸗ 
draͤwte Straffen vnnachlaͤſſig / vnd oh⸗ 
ne anſehen der Perſon exequiren laſſen 
follen. | 
Inmaſſen wir dann gleichsfals als 
len Bürgern ond Einwohnern dicfer 
Stadt / auch beyder Wyden vnd Laſta⸗ 
dien gleichofals gnaͤdtg vnd ernſtlich ge 
bieten vnd einbinden / dieſen publicir- 
ten vnd jhnen ſelbſten zum beſten gerei⸗ 
chenden Ordnungen alles ¡bres Ein⸗ 
halts bey vnvermeidlicher verwirckung 
deren dar in enthaltener vit (pecificirter 
Straf 


N 


ef «e Me N 
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Straffen ſich gehorſamlich zu lubmitti⸗ 
ren vñ zu vnterwerffen / vnd wollen Bir 
deren zu wieder niemandt weder bey vn⸗ 
ſerer Euͤrſtlichen Kammer / noch auch 
dem Hoffgerichte mit einigem vnerheb⸗ 
lichen / vnd darin nicht begriffenen ein⸗ 
wenden hoͤren / oder zulaſſen. Damit 
man ſich auch mit dem Exempel vnſe⸗ 
rer Kuͤrſtlichen Hoff diener / vom Adel / 
vnd der Seiſtlichen / ſo auch deren / die off 
Vnſeren / vnd der Kirchen Rreyheiten 
wohnten / als welche unter die Stadt Ju- 

risdiction, Bottmeſſigłeit on Grdnun⸗ 
gen / ſo weit dieſelbe keine Buͤrgere ſeyn 
noch Bürgerliche Nahrung treiben / 
nicht gehoͤren / nicht zubehelffen habe / 
wollen Wir auch vnter denenſelben ei⸗ 

nen vnterſcheidt machen / vnd wornach 

ſich dieſelbe an einem vnd andern / nach 

Standes gebuͤhr / dann auch in zeit der 
Noth bey zugetragenen VPewrobruͤn⸗ 
ſten verhalten ſollen / gleichsfals foͤrder⸗ 


ſampſt ſtatuiren vnd anordnen. 


pps 


ornach ſich maͤnniglich zurichten. 
Dn geſchicht hieran enfer beharrlt⸗ 
cher will vnd meinung. Deß zu Bhr⸗ 
kundt vnd feſter obſervantz haben Wir 
dieſe vnſere Confirmation mit vnſerm 
Candes Buͤrſtlichen Inſtegel vnd fub- 
{cription authoriſiret, confirmiret vnd 
beſtetiget. Begeben in vnſerer Reli- 
deutz Stadt Alten Stettin am 1. Mo⸗ 
natstage Decemb. im Jahr nach Chris 
ſti Geburt ein cauſent / ſechs hundert / 
ein vnd dreiſſig · 


Locus Sigilli. 
Bogiſchlaf. 


Rath 
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* E rung bezeuget / daß in dieſer guten 
N aN Stadt / eine zeithero / wieder vo. 
V ON rige publicirte Ordnung / bey 
(SS) Verloͤbnuͤſſen / Hochzeiten / 
& Kindtauffen / Begraͤbnuͤſſen 
A) groſſe Mißbraͤuche vnd Vnord⸗ 
a nungen eingeriffen / wordurch 
KS nicht allein / die gemeine Buͤrger⸗ 
ſchafft in oberſehwengliche vnns⸗ 
tige Vnkoſten gefuͤhrete die mungen Eheleute an jhren 
Vermsͤgen vnd Bürgerlichen Nahrung / zumaln in vor⸗ 
geweſen vnd ſetzigen thewren vnd Nahrloſen Zeiten 
zum hoͤchſten beſchweret⸗ ſondern aueh durch folche onno⸗ 
tige Verſchwendung der lieben Gaben Gottes / deſſen ge⸗ 
rechter Zorn / vnnd Straffe verutſacht vnd gehaͤuffet 
wird. Als hat Ein Ehrenveſter Nash der Stadt Alten 
Stettin / ſolchen Mißbraͤuchen / Vnordnungen vnd Ver⸗ 
ſchwendungen vorzubawen Ampts Obrigkeit halben / 
vorige Ordnungen revidiret, vnd zuförderſt G Ott dem 
Allmaͤchtigen zu ehren / Go dann duch zu nutz vnd from⸗ 
men der Ehrliebenden Buͤrgerſchafft hiemit publiciren 
wollen. : 124420. ¿ 
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“Titulos Primus, 


ne / Doctores vii Licentiati fo Buͤrgerliche Nahe 

rung treiben / oder das Buͤrger Recht haben: Item 
die Gerichts Schoͤppen / Alter leute des Kauffmanns vnd 
alle deroſelben Witwen vnd Kinder begreiffen. 


1. | 
A M erſten Stande find Buͤrgermeiſter / Rathman⸗ 


Le 
Im andern Stande / alle Kauffleute / Brawer / Kra⸗ 
mer / Procuratores, Notarii vnd dergleichen Gelarte 
Perſonen / wie auch deroſelben Wittwen vnd Kinder. 


3. 

Im dritten Stande / alle Handtwercker / die in Gil⸗ 
den vnd Gewercken ſeyn / Auch die Schiffere / fo Schiffs⸗ 
parte haben / beyde in der Stadt / ſo wol auff Wycken vnd 
Laſtadien / Imgleichen die Gerichts Schoͤppen daſelbſt. 


fi 4. 

Im vierdten vnd gemeinen Stand / ſeindt alle die je⸗ 
nigen / die in der Stadt / auff der Laſtadien vnd in der 
Wycken wohnen / Als Fiſcher / Dreger/Maͤwr⸗ vnd Sime 
merleute / Tageloͤßner / Kellerleuten vnd dergleichen. 
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Titulus Secundus, 
Von Verloͤbnuͤſſen. 


1. 
Le Verloͤbnuͤſſen follen in Kirchen / oder ehrlichen 
Haͤuſern in gegenwart Erbahrer Maͤnner / von bey⸗ 
N deiſeits Eltern vnd Freundiſchafft öffentlich sur 
zw 
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zwoͤlff oder ein vhren nach Mittage gehalten / Aber gegen 
Abendt keine Gaͤſte gebeten / oder eingeladen werden / bey 
Straff zehen Guͤlden. 


2. 

Es ſol keiner / Er fey Geſelle / Witwer oder Witwe / 
ſich abkuͤndigen laſſen / Er habe denn vermoͤge der Stadt 
Conſtitution vorhero / dem Regierenden Herrn Bürgers 
meiſter / ſeinen Buͤrger Zettel / oder der vnmuͤndigen Kine 
der Auß machung vnd Erbvertraͤge vor gezeiget: Warde 
jemandts dawie der thun / fol er beſage angeregter Stadt 
Conſtitution, vnd nach vermoͤgen ar bitrarie geſtraffet 
werden. 


Titulus Tertius, 
Von Gaben vnd Geſchencken. 


S wird ein Braͤutigam feiner Braut zeit der Der: 

Le mis vnd Hochzeit in ſeinem Stande / nach ver. 

> mögen vnd guter Gelegenheit / doch alle Vppigkeit 
außgeſchloſſen / Verehrung zu thun willen, 


2. N 

Den Eltern / Geſchwiſtern vnd Freunden / oder auch 
Frembden / ſol nichts præſentiret vnd verehret werden / 
den Braut vnd Braͤutigams Maͤgden aber / ſo auch denen 
Maͤgden im Hochzeit Hauſe / ein pahr Pantoffeln oder 
Schuh / vnd ein Fladder Kragen ohne Knuͤpſels / vnd dar⸗ 
über nichts mehr 1 — Wit auch den Spielleuten vnd 
pr keine Kraͤntze verehret werden / bey Straffe 
schen fl. 


B ij Titulus 


Titulus Quartus: 
Von BittelKöften. 
Sys Hochzeit Gaͤſte / Frawen vnd Jungfrawen / 


Maͤnner vnd Geſellen ſollen am Donnerſtage / 
im erſten vnd andern Stande durch die veror⸗ 
dente Hochzeitbittere als nem lich den Kirchenſchreiber / 
beyde Organiſten in S. Jacobs vñ S. Nielaus Kirchen / 
vnd Marten Brincken an ſtat des Oeconomi Otto 
Jageteuffel Collegij zu jeder Hochzeit nur durch zwey 
derſelben eingeladen / vnd einem jeden ein Reichstaler Dar 
fuͤr gegeben 5 N 
Im dritten vnd vierdgen Stande aber frey gelaſſen 
werden / durch jhrt Amptsgenoſſen oder Nachbarn die 
Einladung zuverrichten / vnd wird das vorherbitten durch 
die Bitteſterinnen hiemit gaͤntzlich abgeſchaffet Jedoch 
laͤſſet Ein Eßrenveſtet Nach geſchehen / das am Hochzeit⸗ 
tage die Hochzeit Gaͤſte / durch zween Jungen vnd zwo 
Maͤgde ander weit erſuchet / vnd erinnert werden / vnd fol 
die Abendt Collation; in allen vier Ständen hiemit bey 
Straff zehen Guͤlden gaͤntzlich ver boten ſeyn. 
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Titülus Quintus: 

Von Anzahl der Hochzeit Gaͤſte. 

eq M erſten vnd EN EHEN ſollen achbig Perſo⸗ 


nen in alles mit vnd nebenſt den Auffwaͤrtern: Im 
dritten Stande nicht pber funfftzig / vnd im vierd⸗ 
ten 


ten Stande niche vber fuͤnff vnd zwantzig Perſonen zu jhe 
ren Hochzeitlichen Ehrentagen eingeladen wer den. 
2 


Wofern daruͤber mehr befunden / ſol fuͤr eine jede 
Perſon ohne vnterſcheit ein Guͤlde zur Straffe vnnach⸗ 
laͤſſig gefordert werden. 

3. 
Wolte auch ſemandt weiniger Perſohnen / als in 
dieſer Ordnung zugelaſſen einladen fol es einem jeden frey 
ſtehen. ' 


Titulus Sextus, 
Von Hochzeitlichen Ehrentagen. 
1. 


Je Hochzeiten ſollen am Montage oder Ding⸗ 

ffage auff den Nachmittag im Sommer vnd 

Winter gehalten werden / Braͤuͤtigam vñ Braut 
vor deen vhren ſich in die Kirche zur ehelichen Vertraw⸗ 
ung einſtellen / oder gewertig ſeyn / daß die Kirche vor ihr 
nen verſchloſſen / vnd nicht ehe eröffnet werde / es habe dañ 
ein jedes theil von Brantleuten ſo zu ſpehte kompt einen 
Noſenobel oder ſechs guͤlden Stfaff alsbald den veros? 
denten Inſpectorn erleget. 

2 


Damit aber wegen vielen onzeitigen noͤtigen der 
Jungfrawen die Braut nicht lange auffgehalten / vnd da⸗ 
dero wegen ſpaͤten Kirchgangs obbenandte Straff verur⸗ 
ſacht werde. Als ſollen 8 Maͤnner von hn 
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fan Anverwandten / die Braut zeitig vor dem Klocken⸗ 
ſchlag drey erfordern vnd zur ehelichen Vertrawung fuͤh⸗ 
ren / So dann auch zwey oder drey pahr von den nechſten 
Freunden vnter den Jungfrawen vorgehen / vnd die an⸗ 
dere in Ordnung folgen. 


Daß Vertrawen inn Haͤuſern / wird wegen vielheit 
der Hochzeiten / zu verhuͤtung vnnoͤtiger Arbeit vnd an: 
dern Inconvenientien nunmehr eingeſtellet / es fey dann 
daß es auß eiliger zugeſtandener vnvermuthliehen naher 
Anverwandten Trawrigkeit der abgeſtorbenen Eltern’ 
Kinder Schweſtern vnd Bruͤdern vnd deren Kinder / So 
dann der Contrahenten Alters oder Schwachheit halben 
von der Obrigkeit verſtatet / auff ſolchen Fall der Braͤu⸗ 
tigam vnd Braut fuͤr drey vhren bey obgenandter Straff 
der ſechs Gulden in das Hochzeithauß / da die Vertraw⸗ 
ung geſchiehet mit jhrem Beyſtande ſich ſtellen / vnd der 
Vertrawung erwarten ſollen / vnd werden die Danckſa⸗ 
gungen fo vor der ehelichen Copulation bey aufffor de⸗ 
rung der Maͤnner hiebevor geſchehen dadureh die zeit pro- 
trakiret, vnd die Brautleute leichtſam in Straffe gezo⸗ 
gen wer den koͤnnen / hiemit abgeſtellet. 


ho 

Nach verrichteten Ceremonien / follen Bräutigam 
vnd Braut durch der oſelben Beyſtandt entweder wieder in 
das Hochzeit Hauß begleitet / oder in dem Hauſe / da die 
Vertrawung geſchehen / in die Braut Kammer für das 
Ehebette geſtellet / vnddaſelbſt die Braut mit wenig wor⸗ 
ten dem Braͤutigamb in feine eheliche Tutel vnd pflege 
recommendiret werden, 


5. 
Die Hochzeit fot nur auff einen Tag angeſtellet wer 
den / des andern Tages nur einmahl zugelaſſen ſeyn / daß 
der 


der Braut ond Braͤutigambs Eltern / Schweſtern vnd 
Bruͤdern vnd deroſelben Ehemaͤnner vnd Frawen auch 
erwachſene Toͤchter fo noch vnverheyrathet: So dann 
auch die aus fremden Ortern zur Hochzeit beruffen / vnd 
an ſtat der Eltern die Vormunder vnd ſonſten niemandt / 
nur allein gegen den Abend vmb fuͤnff vhren geladen vnd 
dafern darüber mehr allda befunden warden / fol fir fede 
Perſon ein Gulden Straff gegeben werden / vnd ſollen zu 
dieſer des andern Tages erlaubter Zuſammenkunfft / keine 
Köche / Spielleute / oder Auffwaͤrter fich finden laſſen. 


Titulus Septimus. 


Vom Speiſen. 


Me erſten vnd andern Stande / wird Wein vnd Bier 

zu ſchencken / wie auch das Speiſen mit vier Ge⸗ 
richten / darunter Butter vnd Kaͤſe gerechnet: In den 
vbrigen dritten vnd vierdten Stande nur Bier / vnd nach 
tines jeden Gelegenheit deep oder zwey Gerichten erlau⸗ 
bet. Vnd fol ſich ein jeder mit dem Abſpeiſen dergeſtalt 
ſchicken / daß die Mahlseit deſto zeitiger angefangen / vnd 
nicht ober ziwo oder drittehalbe Stunde / mit beſchwer li⸗ 
chen verdruͤß der Hochzeit Gaͤſte vorſtrecket / Sondern bey 

zeiten der Tang im angeor denten Hochzeit Hauſe / 
ohne jenigs verbringen der Jungfrawen vnd 
Geſellen angefangen werden 
moͤge. 


Titulus 


Titulus Octavus. 


Vom Tang. 


In feder Hochzeit Gaſt / ſampt den eingeladenen 
Erbarn Matronen vnd Jungfrawen werden ſich 
beym Zange alſo zuverhalten wiſſen / damit all on: 

ordentliches Weſen vnd naͤchtliche Vppigkeit ver huͤtet / 

vnd der Tang nicht laͤnger als biß eilffe / oder zum hoͤch⸗ 
ſten wolff obren verſtrecket werde / darnach fich die Spiel⸗ 
leute bey fuͤnff Guͤlden Straff zu richten / vnd nach der 

Zeit nicht länger auffzuwarten haben. 


Titulus Nonus. 


Vom Kirchgang nach der 
Hochzeit. 


Sſol die junge Fraw am Sontage nach der Noch 
Le i im erſten vñ andern Stande mit vier / Im drit⸗ 

ten vnd letzten Stande aber nur mit zwo Frawen 
zur Kirchen begleitet / vnd darnach aus der Kirchen jhrem 
Ehemann heim gefuͤhret werden / vnd moͤgen alsdann die 
jungen Eheleute zu Mittage einen Tiſeh Frawen erfor⸗ 
dern laſſen / die AbendtCollation aber fol hiemit abge⸗ 
ſchaffet ſeyn. 


Titulus Decimus. 


Von Spiel Leuten. 
Bes der Stadt beſtalten Kunſtpfeiffer / ſollen alle 


Hochzeiten angegeben / vnd jhme ein Ortsthaller 
fuͤr die Beſtallung im erſten vnd andern ÓN 
| m 
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en alle 


Im dritten vnd vierdten Stande aber / nur ein halber 
Vrtsehaler entrichtet werden. 


2. 

Vnd moͤgen die beyden foͤrdern Stände zu jhrem 
vnd der jhrigen Hochzeiten / den Kunſtpfeiffer mit allen 
ſeinen Geſellen vnd Inſtrumenten / Vnd wem es gefaͤllig 
auch die Kunſt Fideler gebrauchen / dafuͤr der Kunſtpfeiffer 
G. fl. vnd der Fideler §. fl. bon den Hochzeitern gewaͤr⸗ 
tig ſeyn ſoll. Jedoch daß die Kunſtpfeiffer ſich des 
Trommetenblaſens vnd Troſſtelſchlages bey der Mahl⸗ 
zeit / pnd hernacher bey Straff der Gefaͤngnuͤß gaͤntzlich 
enthalten ſollen. 


3. 

Im dritten vnd vierdten Stande / follen nur drey Sis 
deler auffwarten / vnd denſelben im dritten Stande z. fl. 
vnd im vierdten Stande 2. fl. gegeben werden. 


4. 

Es ſollen aber die Spielleute mehr nicht dann eine 
mal auff die Tiſche auff werffen / Auch in werenden Tang 
keine Verehrung für den Vortantz / vielwemniger vber obs 
geſatztes Lohn / von den Brautleuten / oder Auffwartern 
ttiwas nehmen vnd fordern / bey Eines Ehrnveſten Raths 
arbitrar ſtraff. 4 


Titulus Undecimus, 


Von Kochen. 
ern, Koche mit feinen Gehuͤlffen / fol füt ſchlachten 


vnd kochen / von denen im erſten vnd andern Stan⸗ 

de vier guͤlden / nebenſt eim Ortsthaler verehrung bey der 
Beſtallung vnd darüber oe mehres / auch nicht von 
- der 


der Braut noch deroſelben Braut Diener / Vnd dann den 
beyden Schuͤſſelwaͤſcherinnen zwey guͤlden / Im dritten 
Stande dem Koche zwey guͤlden / vnd der Waͤſcherinnen 
ein guͤlde / Im letzten aber dem Koche ein guͤlde / vnd der 
Waͤſcherinnen zwoͤlff Luͤbſchilling in alles gegeben / Aber 
an Fleiſch oder Victualien nichts gefolget werden. 


2. 
Dafern ein mehres als obgeſatzt gefordert / oder ge⸗ 
geben wuͤrde / fol ſolches mit Gelde oder Gefaͤngnuͤß ge 
ſtraffet werden. 
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Titulus Duodecimus. 
Von Kindtauffen. 


Y. 
N der Kindtauffe ſollen nicht mehr / denn im erſten 
San andern Stande / acht pahr Frawen / im drit⸗ 
ten Stande / vier pahr Frawen / vnd im vierdten 
Stande zwey pahr Frawen gebeten werden / das Kinde⸗ 
lein zur heiligen Tauffe zubringen / bey ſtraffe vier guͤlden / 
im erſten vnd andern Stande: Vnd im dritten vnd vierd⸗ 
ten Stande zwey guͤlden / Vnd werden die Gevattern 
das Patengeld alſo Moderiren / damit ſie keine ergerliche 
Einfuͤhrung machen / oder auch den jhrigen zu nachtheil 
ihre Vermoͤgen vberſchreiten. 
2 


Das Kindt ſol vmb zwo vhren nach Mittags in die 
Kirche zur Tauffe gebracht / vnd da es nicht geſchiehet / 
ſollen die Eltern des Kindes im erſten vnd andern Stan⸗ 
de mit zwey guͤlden: Vnd im dritten vnd letzten Stande 

mit 
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hit einem Gilden vnnachlaͤſſig geſtraffet werden. Je⸗ 
doch werden hiemit wahre Nothfaͤlle / da das Rinde mie 
Augenſcheinlicher Kranckßheit beladen / daß es zur Kirchen 
nicht gebracht werden koͤnne billig außgenommen. 


>% 

Die Mahlzeit nach der Kindtauffe ſol hiemit in allen 
Staͤnden bey Straff 10. fl. verboten / hiergegen aber ei⸗ 
ner jeden Frawen vier / drey oder zwey Moßcatenuͤſſen 
nach eines jeden gelegenheit / nebenſt einem Vmbtrunck 
zu ſchenck en vnd zu geben / verſtatet ſeyn. 


4. 
Gegen Abendt ſol keine Gaͤſterey von Mann oder 
Frawen gehalten werden / bey ſtraff zehen guͤlden. 


5. 

Wann die Sechswoͤchnerin zur Kirchen gehet / fol 
im erſten vnd andern / dritten vnd vierdten Stande / nur 
mit ein oder zwo Frawen / jhren Kirchgang halten / de⸗ 
nen etwas hernacher zum Fruͤhſtuͤcke gereichet / die Mit⸗ 


tags vnd Abend Mahlzeit aber gaͤntzlich abgeſchaffet ſeyn⸗ 


bey ſtraffe fuͤnff guͤlden. 
Titulus XIII. 
Von Begraͤbnuͤſſen. 


I. 
Je Begraͤbnuͤſſen follen nach Mi ttage Ordinarid 
A zwiſchen zwey vnd drey vhren / oder vmb vielheit 
der Verſtorbenen kurtz hernacher in folgender 
Stunde angeſtellet / keine Danckſagungen zu gewinnung 
der Zeit gehalten / die toten Leiche alsfort zu Grabe ge⸗ 
bracht / vnd nicht in der Kirche nieder geſetzet werden / wie 
auch das leiten der e Jungfrawen vnd Fra⸗ 
1 


wenn 


Straff. 


2; 

Menn in Haͤuſern / Buden vnd Kellern / Todten 
verhanden / fol hinfuͤhro zum Merckzeichen / die Decke 
vom Sarcke für die Thrive geſtellet werden / dis leinen Las 
cken aber / ſo nur vnnoͤtigen Pracht verurſachen / in dem et 
ner vor dem andern mit ſtatlichn breiten Laeken ar geſehen 
Fenn wil / ſollen gaͤntzlich für die Thuͤre außzuhaͤngen vers 
boten ſeyn / würde jemandt dawider handlen / fol derfelbe 
ſothaner leinen Lacken /e facto verluſtig ſeyn. 


3. 

Nach gehaltener Begraͤbnuͤß fol in allen obigen view 
Ständen / die AbendCollation gaͤntzlich eingeſtellet ſeyn / 
bey ſtraff zehen guͤlden. 


4. 

Des Kuhlengraͤbers vnd der jenigen ſo die Todten⸗ 
bahre zu ſchlagen gebührmüffen / follen bey der hiebevor 
verfaſten vnd hiebey amnectirrer Verordnung gelaſſen / 
vnd die Mahlzeitgelde abgeſchaffet ſeyn, 


Ordnung der Herrn Vorſteher S. 


Jacobs vnd Niclaus Kirchen / wie viele der Kuh⸗ 
lengraͤber zu S. Jacob vor die Begraͤbnuͤſſe vnd das 
Geleute von der Buͤrgerſchafft for» 
dern folle, 


1. Von Begraͤbnuͤſſen. 


Ann er einen Leichſteim ab⸗ vnd auffbringet / vnd 
das Grab machet / einen Thaler zu 32. luͤbß. ge 
rechnet / were aber der Leichſtein vbergroß E 
en 


wen hiemit gantz abgeſchaffet ſeyn / jedes bey drey guͤlden 
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den Herrn Diacons vermelden / vnd derer Verordnung 
deßwegen gewarten. 
Vor ein groß Bruͤgkegrab in die Kirche einen fl. vnd 
vor ein kleines 16. gr. Pom. 
Vor ein Grab auffm Kirchhoff 
von 1. fl. 4. gr. biß auff 24. gr. koſtet / 
ſol der Kuhlengraͤber 16, gr. 
Pom haben. 
von 24. gr. biß auff 12. gr. koſtet / 
Wann das Sarck fol der Rublengraber 12. 9% 
| Pom. haber. 
von 12. gr. biß auff G. gr. koſtet / 
ſol der Kuhlengraͤber 6. gr. 
b Pom haben. 
Den Windtfang bey ſeite zu ſetzen 1. gr. Pom. 
Vnd den Thorweg auffzuſchlieſſen 1. gr. Pom. 
Vor die Todtenbahre wann die begehret wird fol den 
Kirchen gegeben werden 5 gr. G. pf. 


2. Dom Geleute. 
Vor eine ſtunde gantz Gelente mit allen vier Glocken 
darin der Puls wann die Todten weggetragen werden / 
gitgerechnet/ 4. fl. s gr. vnd § gr. 6. pf. zu Schmaͤr. 
Vors gemeine Geleute mit drey Glocken / eine ſtun⸗ 
de vnd Puls 2. fl. ar. gr. G pf. vnd 4. gr. zu Schmaͤr. 
Vor einen gantzen Puls mit allen vier Glocken 2. fl. 
4. gr. vnd zu Schmaͤr 2, gr. 12. pf. 
Vor einen gemeinen Puls mit drey Glocken 1, fl. 10» 
gr. 12. pf. vnd 2. gr. zu Schmaͤr. 
Boer vorgeſchriebenes alles / darin der Pulſanten 
Belohnung mee fol weder Er noch die Pulſan⸗ 
iif ten 


ten einiges Trinckgelt / bey ber luſt des Dienſtes vnd ſtraff 
der Gefaͤngnuͤß zu fordern befuget ſeyn. 

Die Pulſantin zu S Niclaus ſo den Todten Sarck 
zumachet / ſol erſtlich haben / wann ſie die Herrn Paſtorn 
vnd Schule verbadet ihre Kuͤſterlohn / fo viele als demſel⸗ 
ben gegeben wird. 

Vor eine ſtunde zu Leuten / darin jhre Lohn mitge⸗ 
rechnet 1. fl. vnd zu Schmaͤr 2. gr. : 
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Von Execution dieſer Ord⸗ 
nung. 

Eil an guter Ordnung nicht fo viel / als an wirck⸗ 
ORs Execution derſelben gelegen / So hat Ein 
Ehrenveſter Rath aus fhren Mittel den veror⸗ 
denten Inſpectorn zu diefen Ordnungen in der Stadt 
Benentlich Herr Balthaſar Sachtlebendt / vnd Herr 
Michael Neuman / Vnd dann auff Wycken vnd Laſta⸗ 
dien / den jetzigen vnd folgenden Herrn Laſtadiſchen Richt⸗ 
Voigten Committirer/ bey den Eyden vnd Pflichten / da⸗ 
mit ſie dieſer Stadt verwandt auff alle vnd ſede Puncta 
vnd Artieul / fo in dieſer Ordnung begriffen / flelſſige 
Anmerckung zu haben / denen gewiſſe geſchworne Diener 
zur Hand gehen / vnd auffwertig ſeyn / vnd warhafftige 
Relation einbringen ſollen / Vnd dafern die angegebene 
Verbrecher ſich nicht ſtraffen laſſen od auffs verleugnen 
legen wollen / ſol ſolches bey Einen Ehrenveſten Rath 
na ch ermeßigung geſtraffet / oder jhnen Eventualiter das 
juramentum purgations vorgehalten werden / Vhrkundt⸗ 
lich haben Ein Ehrenvefter Rath / dieſe esche 
104 


Ordnung vnter ihrem Stadt Inſtegel bekrefftigt oͤffent⸗ 
lich im Rath Haufe anhangen vnd pabliciven laſſen / Mit 
ernſtlicher verwarnung / da vber obgedachte Ordnung 
vnd deroſelben einverleibete Puncten vnd Articuln etwas 
verbrochen / vnd vbertreten wuͤrde / daß Ein Ehrenveſter 
Rath ein ernſtes Einſehen vnd auffſicht thun / vnd die 
Straff fo offt es geſchiehet / vnnachlaͤſſig erfordern laſſen 
wollen / darnach fich ein jeder zurichten / der gebühr zu vers 
halten / vnd vor Schaden zu huͤten / Publicatum Alten 
Stettin in Senatu den u. Septembris Anno 1631. 


der Sede 
Alten Stettin / 


Sedruckt ben David Vehten / 
Im Jahr 1531, 


Wie Rewrobruͤnſten por. 


zukommen / vnd Schade zu⸗ 
verhüten. 


Articulus I. 


Vverhuͤetung Fewrsbrunſten / ſollen alle ge⸗ 
Ffehrliche gebewde / vngewoͤlbete Maltzdar⸗ 
ren / Schorſteine / Bren: vñ Backoffen / auch 
alle ſorgliche Werck/ vnd Fewrſtedten / Jaͤhrlich / 
auff Michaelis durch die verordente Quartier⸗ 
herrn / auff Wycken vnd Laſtadien aber durch die 
Herrn Richtvoigte daſelbſt mit zuziehung 
der geſchwornen Maur / vnd Zimmerleute beſich⸗ 
tiget; inhalt der Bawordnung geendert / oder 
e ſeumfall eingeriſſen vnd abgeſchaffet 
werden. 


2. 

So ſollen auch die Schorſteine von Stei⸗ 
nen gemauret / vnd nicht mit Kleimſtacken oder 
Holtz zum Tach hinauß gefuͤhret / auch py 
zum weinigſten einmahl außgefaͤget werden bey 
ernſter Straffe / ꝛe. Vnd da daruͤber ein Schor⸗ 
ſtein breñend wuͤrde / ob gleich darauß kein 0 

E 


de entſtunde / dennoch 5. fl. Zur Straffe erleget 
werden. 


3. 

Es ſollen auch die in Stender wercke ge 
ſetzte vnd mit Seim vnd Kleimſtacken außgefuͤhre⸗ 
te Gebewde / allmehlig hinfuro abgeſchaffet / vnd 
dergleichen an ſtaht der verfallenen / oder ſonſten 
von newen auffzurichten / ſowol nach der Gaſſen 
alß Hoffewerts / hinfuro verbotten fein. 


4. 
Inſonderheit aber follen Bun die Heuſer 
mit guten Brandmauren verfehen werden / vnd 
die Maurer ſonſten ſich hirzu keines weges ge⸗ 
brauchen laſſen. 


5. 

Es ſoll auch ein Hauß wirth nicht geſtatten / 
das jemand in ſeinem Hauſſe mit brennenden 
Liechten / ohne Leuchte in die Staͤlle oder auff die 
bodem gehn / auch ſolches fur ſich ſelbſt nicht 
thun; Wie dan auch zu Abends Zeit beim Liechte 
kein Buͤchſen Pulver verkaufft / Flachs geheckelt 
vnd außgeſchwungen / ſondern allenthalben 
auff Fewr vnd Liecht gute acht gegeben / die 
Fewrſtadten vnd Ofenthuͤrn wolverwahret / vnd 
die dusche in keine Gefehrliche oͤrter geſchuͤttet 
werden. 


A iff Die 


o Th 
Die Barger vnd Einwohner folle] bevors 
abin Friedens Zeit nicht mehr Holtz / alß ſie einen 
Winter ober be duͤrfftig / in der Stadt bey jhren 
Haͤuſern haben / ſondern vor der Stadt auff 
ihren gewoͤhnlichen Holtzhoͤffen / vnd beſchloſſe⸗ 
nen Platzen ſtehen laſſen. 


7. 

Damit auch zu Winters Zett der einlegen 
den Schiffe halben keine Fewrsgefahr zu heſor⸗ 
gen / follen ſelbige / wie vor Alters gebraͤuchlich / 
nach Martini auſſerhalb Baumes nach dem 
Duntzkerſtrohm vnd vorlangſt der Knochenha⸗ 
wer re gebracht / vnd von einander geleget 
werden. 


8. 

Als auch nicht wenig Feſwrs Gefahr durch 
die Rackitten / Schluͤſſelbuͤchſen vnd groſſe ge⸗ 
pechte Liechte enſtehen koͤndte / wil E. Ehrnveſter 
Raht die Vorwitzige Jugend von ſolchen Ge⸗ 
faͤhrlichen Sachen bey ernſter Straffe abgemah⸗ 
net / die dicke Pechliechte auch in groſſen Windes 
brauſſen / zumahl in offenen Jahrmaͤrckten ocre 
boten haben. 


Caput 


A 7 e Se 


Caput II. 
Won Sereitſchafften / de⸗ 


rer man in Eeporonoͤhten bes 
duͤrfftig. 


Articulus I. 


Si follen alle vñ jede Bürger dleſer Stadt/ 
als auch die auff Laſtadien vnd Wycken 
wohnen / ein jeder zum weinigſten eine 

Meſſingeſche oder Hoͤltzerne Spruͤtze einen Leh. 

dern Eymer / Eine gute Fewrart vnd Boßha⸗ 

cken: Die Vermoͤgenen aber / obiger Stücken 
wey / drey vnd mehr nach gelegenheit der Haͤu⸗ 
ſer beyder Handhaben Wie dem auch vm der 

Bnvermoͤgenen willen Zuerkauffung etlicher 

Spruͤtzen vnd Eymer / etwa vom Hauſe ein hav 

ber gůldt / von der Buden s. gr. vnd vom Keller 

4. gr. contribuiret vnd ſelbige Gereithſchafft an 

gewiſſe Oerter zum vorraht beygeleget werden. 


2. 

Im Nahthauſe ſoll eine gewiſſe anzahl Lely 
dern Eymer / wie auch auff dem Stadthoffe / ber 
Wagen mit Leitern vnd Fewrhacken / 3. Schloͤ⸗ 
pen mit Kuͤfen vnd vollem Waſſer immer — 

ie 


ſtets verhanden ſein darauff der Stadthoff⸗ 
meiſter / vnd Rathaußſchlieſſer acht geben ſoll / 
wie dan auch die Raths Camerer hierundter die 
Oberauffſicht haben / vnnd in fertigem Stande 
ſolche materialia conſerviren werden. 


3. 

Selbten Herrn Kammererngebübret auch 
inder Stadt / alß auch auff der Laſtadie ond bei 
den Wycken / an ſonder oͤrter / gute Leitern vnd 
Fewrhacken ſtets fertig zuhalten / zu mehrer be⸗ 
heltnuß mit einer Ketten anſchlieſſen zu laſſen 
vnd die Schluͤſſel einem der Benachbahrten zu 
zustellen. 1 

4. 


Die Bruñen vnd dabey angeordente Schloͤ⸗ 
pen omo Küeffen ollen durch die verordente 
Quartierherrn / fo offtes Noht thut / beſichtiget / 
vnnd fo etwas mangelhafftig | durch die Brun⸗ 
herrn mit zuthat der Interes- ſiredn Nachbahrn 
gebeffert; Ermelte Kuͤeffen vnd Schloͤpen jeder⸗ 
zeit fertig gehalten gleichßfals angeſchloſſen / 
ond umb die dritte oder vierdte Woche bey Som⸗ 
mers Zeit mit Waſſer bezogen | des Winters 
aber / jmer lof geeiſet / vnd bey einem jeden Brun⸗ 
nen eine gute Tonne mit eichene Baͤnden / vnnd 

Tragebaͤumen / Ein Netw Puttow vnd zwene 


newe beſchlagene Puͤtteimer / vnd auch eine groſſe 
Leuchte 


ee ee Y ER 


l / 
die 
de 


ich 
bet 
110 
bes 
jeri 
zu 


Hise. 
ente 
iget / 
run⸗ 
ahrn 
eder⸗ 
ſſen / 
Sons 
nters 
zrun⸗ 
vnnd 
zwene 


groſſe 


Leuchte mit brennenden Liechten anzuhangen / 
allewege in Vorrath gehabt werden. 


* 

Die Reiffſchlager ſollen auch jeder bey Fries 
dens Zeit ein Puͤttow fir den Thuͤren alle Nacht 
altemgebrauch nach fertig hengende oder ſonſten 
zur Hand haben; Da einer hierin ſeumig vnd 
vngehorſamb ſeyn wuͤrde / ſoll derſelbe E. Ehrn⸗ 
veſten Rath / fo offt er betroffen wird / . fl. Stra⸗ 
fezu geben ſchuͤldig ſeyn. 

6 


Bud weil die newen groſſen Waſſerſpruͤ⸗ 
Ken bey den entſtandenen Fewrsbruͤnſten ſehr 
nuͤtzlich befunden worden; Als ſol durch ge⸗ 
meine contribution ein jedes Quartier in der 
Stadt eine derſelben Waſſerſpruͤtzen / vnd den 
auff der Laſtadie gleichsfals eine gefertigt / an 
ſonder bahre oͤrter beygeſetzet / vnd in Fewrsnoͤh⸗ 
ten gebrauchet werden. 


7. 

Die Alterleute des Erbarn Kauffmans mit 
zuthat der Alterleute von Dracker / Valſterbude 
vnd Elbogen / wollen auß Liebe des Vaterlandes 
vnd zu gemeinem beſten / darauff bedacht ſeyn / 
daß zum weinigſten eine oder zweene ſolcher 
groſſen Waſſerſpruͤtzen / wie dann auch die Vor⸗ 
nehme Kramerzunfft o e gleicher > 

eine 


eine ſothaner newen Spruͤtzen auß dem ver⸗ 
handenen Vorraht vnd Laden erkaufft / vnnd 
parat gehalten werden. 


8. 

Die Freyen Herrn⸗ vnd Kirchen Haͤuſer 
belangend / iſt auff vorgehende Vnterredung vnd 
beliebung / vom Fuͤrſtlichen Herrn Stadthalter 
vnd Herrn Schloßhauptman / fo dann auch 
den Herrn Capitularn S. Mariæ Stiffts Kir⸗ 
chen hieſelbſten veranlaſſet die Fuͤrſtl. Officirer 
vnd die ſo in Freyhaͤuſern wohnen dahin zu di- 
ſponirn, mit dergleichen Fewrſpruͤtzen vnd ander 
Gereitſchafft ſich gefaſt zu halten / in ſolchen 
Noͤhten Nachbahrlich beyzuſpringen vnd Der: 
1 775 hinviederumb von dieſer ſeiten gewertig 
zu ſein. 


9. 

In allen Gaſſen an den Ort Haͤuſern ſol⸗ 
len Nuchten ‘oder eiſerne Fewrpfannen wieder 
angerichtet / vnd von den Brnachbahrten ficts 
vnterhalten werden / welches jhnen die Quartier⸗ 
herrn ernſtlich zu injungiren. 


Caput 


Caput III. 


Wie die entſtandene 
Fewrßbruͤnſt funde zu 
machen. 


Articutus I. 


Af durch Gottes verhaͤngnuß ein vnor⸗ 

dentlich Fewr auffgienge / ſol der Gloͤck⸗ 

ner oder Kuhlengraͤber / nach erhet⸗ 
ſchung der Gefahr mit dem Glockenſchlage; der 
Thurnwaͤchter durch Trompetblaſen alßbald 
meldung thun / vnd am Tage eine Rohtefahne / 
bey der Nacht aber eine Leuchte mit brennenden 
Liechten / an dem Ort des Thurns da das Fewr 
auffgangen / zur anzeige auß hengen. 


* 


2; 
Da aber mehr als ein Fewr zugleich auff⸗ 
gienge / ſol der Thurmwaͤchter alsdeñ auch mehr 
als ein Zeichen außhengen / vnd da der Thurn⸗ 
wechter des Fewrs nicht gewahr wird / ſol er ge⸗ 
ſtalten ſachen nach geſtraffet / vnd feines. Ampts 
eutſetzet werden; Es fol aber ein jeder Burger 
dem Todtengraͤber vnd Thurmwaͤchter es kundt 

zumachen nicht vnterlaſſen. 5 
B 1 SW 


3. 
nfonderheit ſol die Nachtwacht des Raths 
bey Naͤchtlicher Zeit hlerauff acht geben! vnd da 
fie Fewr vermercken / ſolches alßbald den Benach⸗ 
bahrten anzeigen / wie auch dem Kuhlengraͤber 
vnd zum leuten beſtellete zu S. Jacobi vnd Ni- 
colai ermuntern / auch ſelbſt biß die zum brand 
verordente herzu kommen / nach aller muͤglig⸗ 
keit retten helffen. 


4. 
Zu forderſt auch follen die jenigen / bey wel⸗ 


chen das Fewr außkompt / daſſelbe alßbald ohne 


verzugk beſchreyen vnd huͤlffe ruffen / vnd wo es 
alſo / ehe es beleutet / gedempffet vnd geloͤſchet 
wird / ſol ſolehes nicht geſtraffet werden / die es 
aber heimblich zu vnterdruͤcken ſich vnterſte⸗ 
hen / (darauf dann offtmahls groſſer Schade 
erfolget;) ſollen nach beſchaffener Sachen / ob es 
ſchon woll gerahten / dennoch vnnachleßlich ges 
ſtraffet werden. 


Caput IIII. 


Wie man in der Newrs⸗ 


brunſt ſich verhalten 
ſolle? 


Articus 


Articulus 1. 


S folien die auß des Raths Mittel veror⸗ 
dente Quartierherrn / denen die Direction 
in dieſem Fall oblieget / nebenſt dem Stadt 
Capitaͤin / vnd Ihnen zugeh oͤrigen Leutenanten / 
Cherganten / Corporaln vnd Gefreyten / zumahl 
in vnd auß dem Quartier / da das Fewr verhan⸗ 
den / als fort ſich dahin verfügen / die Draͤger / 
Kornmeſſer / Wracker / Steinmetzer / Weinſchroͤ⸗ 
der / Naur⸗ ond Zimmerleute / welche in ſolchen 
Fewrsnoͤthen jederzeit auſfzuwarten ſchuͤldig / 
anweiſen vertheilen vnd zu Rettung vnd Dempf⸗ 
fung antreiben. 


) 2. 
Inſonderheit ſich erkundigen / ob auch Put 
ver / Schmer vnd andere gefaͤhrliche Sachen / im 
angezuͤndeten Hauſe verhanden / vnd ſelbiges 
alsbald herauß ſchaffen / auch auff dz Flochfewr / 
Flammen vnd wohin ſich der Wind wendet / gute 
auffacht geben laſſen. 


Wes | Re 
Daß auch die Fahrnuͤs vnnd was fonften 
auß den Haͤuſern zu retten / durch die Jüͤngſten 
Dräger mit ihren Karren heraus vnd an fiche 
Orter / dahin ſie von den Quartierherrn verwie⸗ 
ſen / gebracht / und durch gewiſſe dazu beſtalte Per⸗ 
D tif (oly 


ſohnen auß der Wacht von Bürgern bewachet 
vnd verwahret werden. 


4. 

Es ſollen auch die Baw⸗ vnd Fuhrleute an: 
geſichts / die groſſen newen Fewrſpruͤtzen mit 
Waſſer vnd anderer Geraͤtſchafft / au Kuͤfen / 
Leitern / vnd Hacken an die Fewrsbrunſt zufuͤh⸗ 
ren: Wie auch die Schopenbrawer / Brawer⸗ 
knechte / Waſſerzieher / Waſſer zuſchoͤpffen bey 
ernſter Straffe vorpflichtet ſein. 


5. 

Gleicher maſſen ſol der Stadthoffemeiſter 
die Kuͤfen / Fewrleitern vnd Hacken ſo auffm / 
Stadthoffe vorhanden / vnd der Rahthan 
ſchlieſſer die Eymer / außm Rahthauß als fort 
anzuſchaffen verbunden ſiehen. 

5 


Bud damit keine Verdaͤchtige vnd muͤſſige 
Leute auch Weibes Perſonen ſich zum Fewr 
nahen / vnd bey ſolchen Noͤhten verhinderlich fein 
mögen; Solder Stadt Laͤpitein vnd die in fev 
bigen Quartier verordente Leutenandten / 
Eherganten / Corporal / Fendrich vnd Gefrey⸗ 
ten / Wit auch der Marckmeiſter vnnd Baum⸗ 
ſchlieſſer / mit ihren Helleparten gerúfice/ bey 
Tag oder Nacht alda erſcheinen / enen Kraͤis 
beſchlieſſen / auch die Creutzgaſſen . 0 

einer 


2 * 


7, 
Wann das Fewr groͤſſer würde) oder mehr 
als ein Fewr auffgienge / ſollen die jenigen ſo 
zum erſten Fewr verordnet / mit Rettung deſſel⸗ 
ben nicht ablaſſen / oder davon lauffen / beſondern 
beſtendig dabey verbleiben / vnd trewlich loͤſchen 
vnd wehren; | 
Hergegen mehr Leute aus dem nehſten Quar⸗ 
tier zuſammen gebracht vnd zu Loͤſchung des v⸗ 
berhandt nehmenden Fewrs oder angezuͤndeten 
Oerter / durch dero Quartier Herrn vnd zu ge⸗ 
hoͤrige Officirer; angewieſen vnnd gehalten 


werden. 


8. 

Der Wachtmeiſter ſol auff des Præſidiren⸗ 
den Herrn Buͤrgermeiſters anordnung vnd be⸗ 
fehl / die Stadt Thoͤre ſchlieſſen / auch auff das 
Fewr die folgende Nacht vber gute acht haben / 
die Wacht ſtercken / vnd etliche dabey ſtellen / wel 
che nebenſt den Benachbahrten / da ſich noch ete 


was erblicken ſolte / ſolches dempffen vnd loͤſchen 


helffen. 


keiner / ſo dahin nicht beſcheiden / oder fonften fren. 
willig retten helffen wolle / bey Straff der Ge⸗ 
faͤngnuͤß herzu dringe. 


9. i 
Sobald ſich ein Fewrsgeſchrey sue 
0 2 


ſollen alle vnd jede Haußwirthe für jhren Thuͤ⸗ 
ren / auff den Kellerſchraten / oder wo es ſich for: 
ſten nach eines jeden Hauſes gelegenhet ſchicken 
wil / eine Laterne mit breunenden Liechten ſtellen: 
Die in E ck haͤuſern wohnen / jhre eiſerne Fewr⸗ 
pfannen an die Ecke orduen / dazu eine anzahl 
i Kieu in vorrath bey der Hand haben / damit man 
zu allen vier Quartieren dieſer Stadt bey Nacht⸗ 
zeiten leuchten vnd ſehen koͤnne, 


10. 

Jumgleichen ſollen als bald die Nachbahren 
fo vmb das Fewr wohnen / ein jeder feinem Hauß⸗ 
geſinde befehlen / Waſſer in die Gefäß zuziehen / 
auff die Roͤnnen vnd onter die Taͤcher zu tragen / 
vnd ſich dem Fewr zu wehren geſchicket vnd fers 
tig machen, 


if. 

Vor allen dingen aberſollen dieſelben fo dem 
Fewr zum nehſten wohnen / vnd die es zum erſten 
nien werden / vngeſeumet mit Spruͤtzen / Eymern 
Waſſer vnd Leitern vnd was die noth erfordert / 
dem Few zu eilen / demſelben mit allem fleiß vnd 
ernfic wehren / biß ſo lange / daß die zum Seive ders 
ordente Perſohnen / ſo oben vermeldet / hnen zu 
huͤlff kommen. 


12. 
Da auff der Laſtadie oder Wycken eine 
Fewrs 


i 
0 
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T 
fe 
fi 
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detursbrunſt entſtehen ſolte / oblicget den Laſtadi⸗ 
chen Herrn Hichtpoiaten als DireGorn des 


n ort$ / (denen dir verordenten Leutenandten / 

at Cherganten / Corporaln vnd Gefreyten: Wie 

| auch die Schoppen Haupleute / Schulhe $ 

Hi Wachtmeiſtere / vnd Wachtknechte daſelbſten iu 

an ſolchen 2 noͤhten / jederzeit bey Straff auff⸗ 

ht: wertig fein follen) in moͤglichſter eill zu befoͤr⸗ 
dern / das Fewrleitern / Fewrhacken / Kuͤfen vnd 
Waſſerſprůtzen / vnd andere Ferorgereithſchaff⸗ 

en | ten vom Stadthoffe vnd auß der Stadt hinzu 

12 geſchaffet ond von den Benachbahrten / ſowol 

en / auch den Draͤgern / Maur ⸗ vne Zinumerleuten 

n / hren Pflichten nach / Succurs vnd Rettung ge⸗ 

er⸗ chehen / vnd wann das Ferwr gel ſchet / durch den 
Wachtmeißer vnd geſterckete Wacht / daſelbſt 
wolbewachet vnd, gedempfet werden. 

m pss 

ten 

ern Ca Put V. 

ert / | 4 RES O 

wm Wie es nach geloͤſchetem 

od | Brandſchabden zu halten 

| | - Articulus I, 

ane Ach beſchener Rettung / ſollen dic Dräger] 

vs Naur / vnd a nebenfi ihren 

aly 


zugeordenten / ehe das Fetur gentzlich gedempfet / 
vnd die Quartierher rn davon zugehen verſtat⸗ 
ten / ſich nicht davon begeben / ſondern am tage: 
des Nachts aber der Wachtmeiſter (wie obge⸗ 
dacht) mit vermehrter Wacht / neben den Be⸗ 
nachbahrten darauff acht geben / das das Fewr 
nicht wieder auffgehe / vnnd mehr Schaden 
anrichte. 4 


2: | 
So ſollen nach geendigter loͤſchung die 
Eprüten / Ledderne Eymer / Kifer) Leitern 
Fewrhacken vnd andere Notturfft / wiederumb 
ein jedes an gebuͤhrende oͤrter / durch den Stadt⸗ 
Hefemeifterond Rathhauſschlloſſe geſchaffet on 
iwas daran zerbrochen oder berderbet / alßfohrt 
durch die Raths Caͤmmerer beſichtiget / vnd zu⸗ 
beſſern anbefohlen werden. : | 
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Caput VI. 
Von Beſtraffung der 


Verbrecher / vnd belohnung 
der Arbeiter. 


Articulus 


Articulus I. 


S ſol durch die Quartierherrn fleiſſige la- 

quifition angeſtellet werden / wohero ſolche 

Fewrs bruͤnſt vorgaugen vnd da befind⸗ 
lich / das Jemandt durch ſeine oder der ſeinigen 
Verwahrloſung jhme ſelbſt oder andern Scha⸗ 
den zugefuͤgt / vnd certæ perſonæ dolus vel culpa 
erwieſen / fol er denſelben vermuͤge Rechtens zu 
erſtatten ſchuͤldig / vnd daneben in E. E. Raths 
arbitrar Straffe verfallen ſeyn; nd da ers in 
vermuͤgen nicht hette / Er ſowolals daß Vnacht⸗ 
ſahme Sefinde / Knechte vnd Maͤgde / nach gele⸗ 
genheit der Sachen / am Leibe vnd Leben ge⸗ 
ſtraffet werden. 


3 

Solte aber einer ohne ſein vnd der ſeinigen 
lata velleviculpa zu ſolcher Fewrbruͤnſt gerah⸗ 
ten / iff er deßwegen Niemandes abtrag zu thun 
ſchuͤldig. 


3. 

nnd weil bey juͤngſter FewrsNoht der 
Augenſchein gegeben / das die Draͤger / Maur⸗ 
vnd Zünmerleute ſich gahr langſamb an die Ar⸗ 
beit gefunden / theils auch wol gar auß geblie⸗ 
ben; Als follen obiger Zunfften Alterleute die 
eiten a 
f en 


den Quartierherrn benennen / damit ſie dießfals 
zu rechtmeſſiger Straff gezogen werden koͤnnen. 


Brera 

Die Jenigen fo bey dem Feiwrſthaden ihren 
getrewen Fleis mit loͤſchen vnd arbeith anges 
wand / follen von E. E. Rath mit heſondern ga⸗ 
ben vnd belohnung verſchen werden / als nemb⸗ 
lich welcher vnter Buͤrgeren ond Einwohnern / 
mit zwey Pferden / das erſte Kufen mit Waller: 
Imgleichen die erſte Fuhre mit Fewrleitern vnd 
Hacken zu dem Fewr gebracht / ſol i. fl. dem an⸗ 
dern 3. Ortsfl. dem dritten 1. halbfl. vnd dem 
vierten 12. gr. denen welche die erſte Tonne mit 
Waſſer zum Fewr getragen e. gr. dem andern 
6. gr. dem dritten 4. gr. vnd dem vierdten 2. gr. ges 
geben werden. 


| eee E 

Zu obiger vud anderer Koſten abſtattung 
ſollen die neheſten Benachbahrten / da das Fewr / 
ſowol hinten als vornen an beiden ſeiten gewe⸗ 
ſen / als derer Haͤuſer principaliter hierdurch ges 
rettet / drey Reichs Thaller / anß dem Hauſe / vnd 
anderthalben Reichs Thaller auß der Buhde er⸗ 
legen / vnd der eigenthumbsherr davon die helff⸗ 
te / der Conductor aber dir anderhelffte / abſtat⸗ 


teu. N 
Wuͤrde 


| O. | 
Wuͤrde auch Jemand ober dem retten vnd 
loͤſchen an feinem Leibe Vn verſchuͤldeter maſſen 
beſchaͤdiget / demſelben wil E. E. Rath nach ge 
legenheitder Perſonen vnd des Schadens zim⸗ 
ilche erſtattung thuen. 


7. 
Da auch auff der Quartierherrn Rathſa⸗ 
mes ermeſſen / zu verhuͤtuug mehrers Schadens 
ein angezuͤndetes Zimmer ſolte nieder geriſſen 
vnd dadurch dem Few gewaͤhret werden] / fol — 
len die Benachbahrten / mit gemeiner zuthat den 
Schaden wieder erſtatten. 


8. 
Die Jenigen fo die Leitern / Kuͤfen / Fewr⸗ 

acken vnd andere Gereithſchafften vorſetzlich 

eſchaͤdigen oder wegkſtehlen; Oder ſonſten 
in der Fewrsbrunſt / den benoͤtigten Leuten etwas 
entfrembden / oder darzu Rath vnd That geben / 
vnd es Verhelen / vnd wiſſentlich verpartieren 
es dieſelbe ſollen nach gelegenheit des Vers 

rechers an Leib vnd Leben / oder ſonſten mit an⸗ 
derer harten Straffe Ernſtlich vnd vñachleßlich 
beleget werden. 


9. 
3 Zu mehrer obſervantz diefer ewr Orduung / 
ſol ein jeder Buͤrger 9 e a 
uy 


in feinem Haufe ſich ſchaffen vnd zur Hand has 
ben / ſich darnach zu halten vnd nachmahls der 
Vnwiſſenheit halben nicht zu entſchuͤldigen. 

Vyrkundlich iſt dieſe Fewr Ordnung zu 
gemeinem beſten in Druck verfertiget / vnnd 
Publicitt in Senatu den 29. Novemb, Anno 
1631. 
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Centimetres 


fihmanniglich snvicheen, 
he hieran vnſer beharrli⸗ 
meinung. Deß zu Vhr⸗ 
Ker obſervantz haben Wit 
Confirmation mit vnſerm 
ſtlichen Inſtegel vnd fub- 
horiſiret, confirmiret vnd 
Gegeben in onſerer Reli- 
Alten Stettin am 1. Mo⸗ 
emb. im Jahr nach Chri⸗ 
in tauſent / ſechs hundert / 
g. 


Locus Sigilli. 


Boglſchlaff. 


Nach 


Pe TA 
EN allen, (blick 
Jahmlich geh 
ligen Kómil 

teh Ordnung 

jeder was Y 


gen Kleidung trage / damit in jedern & 
fiche Erkaͤndtnüß ſey / Als hat Es ( 
Alten Stettin aus obliegender ſorgfg 
dung ins Fü tige Göttlicher Straff 
durch die groffe Hoffarth vnd Bpyid8 
der ober vnſer gelicbtes Vaterlandt ei 
ro verhenget / wie auch weil man Auge 
das die Buͤrgerſchafft durch die oberm 
nehmung vnd ringerung der Nahrung 
derſt zu Gottes Ehren / den Fuͤrſtl. 
vnd Specialmandars zu vnterthaͤnigg 
Folge vnd dann zu dieſer Stadt gem 
ſahet vnd eines jeden privat, durch 
gebeylichen aufnehmen / Nachgeſaß 
ſen / vnd nach, reiffer erwegung public 
ſich ein jeder zu feinem ſelbſt eigenen 
tung der angedroheten Straffen zu 


B 


Centimetres 


Blue 


ache von Buͤrgern bewachet 
werden. 


4. 

nuch die Bat vnd Fuhrleute am: 
groſſen nerven Fetorſprüͤtzen mit 
derer Geraͤtſchafft / au Kafe! 
hacken an die Fewrsbrunſtzufüͤh⸗ 
fy die Schopenbratwer Brawer⸗ 
lergicher/ Waſſer zuſchoͤpffen bey 
fe vorpflichtet fein. 


5. 
maſſen ſol der Stadthoffemeiſter 
gavrleitern vnd Hacken ſo auffm / 
orhanden vnd der Nahthauß⸗ 
mer] außm Nahthauß als fort 
verbunden ſtehen. 


6. 

initkene Verdaͤchtige vnd muͤſſige 
Weibes Perſonen ſich zum Serve 
yſolchen Noͤhtenverhinderlch dan 
der Stadt Kaͤpitein vnd diein ſel⸗ 
tier verordente Leutenandten“ 
Corporaln / Fendrich ond Geteery 
ſchder Marckmeiſter vnd Baum⸗ 
itt ihren Helleparten geruͤſtet bey 


bache alda erscheinen enen Kraͤis 


uch die Kreutzgaſſen be chen / das 
auch die Kreußgaſſ m 


keiner / ſo dahin nicht beſcheider 
tvillig retten helffen wolle / h 
faͤngnuͤß herzu dringe. 


7. 
Wann das Fer groͤſſer 

als cin Fewr auffgienge / fol 
zum erſten Fewr verordnet / m 
ben nicht ablaſſen / oder davon 
beſtendig dabeh verbleiben / vn 
vnd wehren; 

Hergegen mehr Leute aus dy 
tier zuſammen gebracht vnd 51 
berhandt nehmenden Fewrs o 
Oerter / durch dero Quartier 
hoͤrige Offcirer; angewieſt 
werden. 


8. 

Der Wachtmeiſter ſole 
den Herrn Buͤr germeiſters a 
fehl die Stadt Thoͤre ſchlieſſ 
Few die folgende Nacht vber 
die Wacht ſtercken / vnd etliche! 
che nebenſt den Benachbahrte 
was erblicken ſolte / ſolches den 
helfen. 


9. 
Sobald ſich ein Frei 


585540 
| 
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rdnung 
der Stadt 


Alten Stettin / 


Gedruckt durch Dabid Ren) 
. Ju Jahr 1631, 


e giſchlaff Hertzog zu 
Steccin Pommern: 
Ader Caſſuben vnd 
J JG Genden/ Kürlt zu 
PARE) Bügen / Erwehlcer 
Biſchoff zu Came 
min / Graffe zu Gutzkow / vnd Herr der 
Bande Lawenburg vnd Baͤtow. 

Thun kundt vnd bekennen hiemit 
fuͤr Bas / vnſere Erben / nachkommen⸗ 
de Herrſchafft / vnd ſonſten jedermaͤn⸗ 
niglich / was maſſen Dns die Erbare / 
Erſame vnſere liebe getrewe Buͤrger⸗ 
meiſtere vnd Rath in vnſerer Relidentz 
Stade Alten Stettin vnterſchted liche 
gewiſſechrdnungen / deren fie lich mit ges 
meinem Bach vnterm publicato den 12 
Septemb. vber den Hochzeiten / Kindel⸗ 

A 4 bie⸗ 


bievenond Begrannüffen in dreyzehen 
Tituln / ſo dann den Kleidungen vnter 
ij. Tituln, ſub publicato 10, Octobris, fp 
auch ewe fub publicato 25. Novem- 


bris, vud andern gemeinnutzigen Stadt 


Grdnungen einhellig vereintget / vnd 
verglichen / vnterthaͤntglich produci⸗ 
ret vnd gebeten / dieſelbe mit vnſerer 
Landes Ruͤrſtlichen Confirmation zu 
authorifiren, vnd zubeſtettgen. Wo ſe 
nun einmal eine Zeit geweſen / Vnord⸗ 
nung / Verſchwendung vnd vberfluͤſſige 
Koſten / auch den Pracht in Kleidungen 
abzuſchaffen / zu moderiren, vnd einzu⸗ 
ziehen / fo ſeindts gewißlich die jetzige / 
da die Thewrung von Tag zu Tage je 
mehr vnd mehr gus die Nahrung aber 
vnd der Erwerb hergegen durch Gottes 
gerechten Zorn zerr innet vnd abnimet / 
Vnd als darumb Supplicanten jhrem 
Ampt gemeß / auch recht wol vnd ruͤhm⸗ 
lich gethan / daß fie bey zeiten dieſen 
Mißbraͤuchen in Zügel greiffen / vnd a 
nenſel⸗ 


Seo Wee OAD el . a sr ee 


nenſelben gebührend remediren , wir 
auch die alfo gefaſte Statuta, Leges ynd 
Grdnungen / dem gemeinen / ſo auch ei⸗ 
nes jedweden pri vatbeſten zu yffnehm⸗ 
lichen Hedepen/ Nutz vnd frommen ges 
faſſet vnd angeſehen befinden / So bas 
ben Wir dieſelbe alle Ihres Einhaltes 
beliebet / ratificiret vnd beſtetiget / Uns 
maſſen Wir dann auch dieſelbe hiemit / 
vnd in krafft dieſes / wie ſte in Druck 
außgefertigt / vnd hiernach folgen / in 
allen ihren Puncten / Clauſulen vnd 
Einhaltungen beſter geſtalt ſolches zu 
rechte am beſtaͤndigſten geſchehen ſoll / 
kan oder mag / Wir auch hohen Bandes 
Euͤrſtlichen Ampts halben daran Con. 
firmiren vnd beſtetigen follen / koͤnnen 
vnd moͤgen / ratificiren, Confirmiren vnd 
beſtetigen / inſonderheit daß die Ber⸗ 

trawungen of Kindtauffen in facie Ec- 

clefiz bey vnd in den Kirchen / zum fall 

ich die dabeg excipirte vnd außbeſchei⸗ 

dene Kaͤlle nicht befinden / vnd darumb 

tt] mit 


mit der Gaußvertrawung vnd Linde 
taut zu diſpenſiren / fůrgenom̃en wer⸗ 
den follen. : 

Befehlen auch darauff den Guppli- 
canten / als mittelbahren Gbrigkeiten 
gnaͤdiglich / daß fie dieſelbe ſtundsan en 
ſchwang vnd obſervantz bringen / dar⸗ 
uͤber feſtiglich halten / vnd wieder ſolche 
wolgemeinte gemeinnutztge Staruta vñ 
Grdnungen niches einreiſſen / ſondern 
wieder die Verbrecher die darin ange 
draͤwte Straffen vnnachlaͤſſig / vnd oh⸗ 
ne anſehen der Perfon exe quiren laſſen 

ſollen. 

Jumaſſen wir dann gleichsfals al⸗ 
len Bürgern vnd Einwohnern dieſer 
Stadt / auch beyder Wycken vnd Baltar 
dien gleichsfals gnaͤdig vnd ernſtlich ge⸗ 
piecen vnd einbinden dieſen publicir- 
ten vnd ihnen ſelbſten zum beſten geret⸗ 
chenden Grdnungen alles ſhres Ein⸗ 
halts bey vnvermeidlicher verwirckung 
deren darin enthaltener ví ſpecibeirter 

Straf⸗ 


I ss e. o ee ee A 
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Straffen fich gehorſamlich zu ſubmitti⸗ 
ren vñ zu vnterwerffen / vnd wollen Sir 
deren zuwieder niemandt weder bey vn⸗ 
ſerer Kuͤrſtlichen Kammer / noch auch 
dem Hoffgerichte mit einigem vnerheb⸗ 
lichen / vnd darin nicht begriffenen ein⸗ 
wenden hoͤren / oder zulaſſen. Damit 
man ſich auch mit dem Exempel onfer 
rer Kürftlichen Hoff diener / vom Adel / 
vnd der Geiſtlichen / ſo auch deren / die off 
Vnſeren / vnd der Kirchen Rreyheiten 
wohntn / als welche vnter die Stadt fu- 

risdiction, Bottmeſſigłeit vn Hrdnun⸗ 
gen / ſo weit dieſelbe keine Buͤrgere ſeyn 
noch Bürgerliche Nahrung creiben / 
nicht gehoͤren / nicht zubehelffen habe / 
wollen Wir auch vnter denen ſelben eto 
nen vnterſcheidt machen / vnd wornach 

ſich dieſelbe an einem vnd andern / nach 

Standes gebuͤhr / dann auch in zeit der 

Noch bey zugetragenen Fewrabruͤn⸗ 

Ren verhalten ſollen / gleichsfals foͤrder⸗ 

ſambſt ſtatuiren vnd anordnen. 

Wor⸗ 


Vornach ſich maͤnnig lich zurichten. 
Vnd geſchicht hieran vnſer beharrli⸗ 
cher will vnd meinung. Deß zu Bhr⸗ 
kundt vnd feſter oblervantz haben Wit 
dieſe vnſere Confirmation mit vnſerm 
andes Puͤrſtlichen Inſtegel vnd fub- 
fcription authoriſiret, confirmiret vnd 
beſtetiget. Gegeben in vnſerer Reſi⸗ 
dentz Stadt Alten Stettin am r. Mo⸗ 
natstage Decemb. im Jahr nach Chris 
ſti Geburt ein cauſent / ſechs hundert / 
ein vnd dreiſſig. 


Locus Sigilli. 


Bogiſchlaff. 


Nach 


B Titu- 


| Titulus Primus, 
Von Mans kleidung im Erſten 

Standt. 
Articulus Primus. 


Vrgermeiſter / Doctorn, oder Licencias ſo Buͤrger⸗ 
liche Nahrung treiben vnd den Buͤrger Ende gelei⸗ 
X fit wie auch Rahtsperſohnen haben zu tragen / 
was ihren Ehren gemeß / vnd auch bi ßanhero allhie Stan: 
des gebuͤhr nach gebraͤuchlich geweſen / Inſonderheit iſt 
Ihnen zu Ehrenkleidern / glatter vnd gedluͤmeter Sam. 
met / Atlaß / oder Damaſch / vnd Seiden Grobgruͤn / Wie 
auch Zabelln vnd Seiden Muͤtzen / vnd dann Damaſch / 
Tafft vnd Seiden Grobgruͤn zu Roͤcken vnd Mantelln / 
benebenſt Sammiten Auffſchlaͤgen erlaubet. 


2. 

Def Schoͤppenſtuels/ pre, vnd vorneßme 4dvo- 
cats (fo nicht Doctores oder Licentiati) ſollen in Kleidun⸗ 
gen ſich a ſo anſchicken das vnter Buͤrgermeiſtern / De. 
Horn oder Licentiaten vnd jhnen ein Vnterſcheidt zuer⸗ 
ſpuͤren fey/ vnd alſo andern mit guten Exempeln vot laͤuch· 
ten: Wie dann auch die Alterleute des Segler hauſes /e. 

giſtri vnd Hoffgerichts Procuratores gleicher maſſen ſich 
ihrem Stande vnd Vermuͤgen fich gemeß in Kleidning be⸗ 
zeigen ſollen. 


3. g 
Es werden aber hiebey infonderkeit die durch vnd 
durch mit Mardern / wie auch mit Sammet geſuttel tes 
vnd vndten vberſchlagene Mantelln vnd Roͤcke / en 
Ghee 


* 


uͤrger⸗ 
t gelei⸗ 
ragen 
Stan⸗ 
heit 1 

bs 
Wit 
naſch / 
telln / 


Sd vo- 
idun⸗ 
/ D. 
Alters 
such» 
¡Más 
ſich 
g be⸗ 


vnd 
el te / 
glei⸗ 
chen 


chen mit Flittern / Perlen / Golt oder Seiden geſtickete 
Kleider vnd Vberſchſaͤge / außgenehete Hembder / guͤldent 
vnd ſilberne Schnuͤren / vberguldete Rappiere vnd Spo⸗ 
ren / als auch Hutſchnuͤre von Edelgeſteinen / abgethan. 


4. . 

Die groſſe drey oder vier doppelte außgewolckete oder 

auß gebrochene Kragen / Imgleichen die vier doppelte lie 

gende Kragen / wie auch dieſelbe mit Knuͤpſel zubeſetzen / 

werden hiemit gaͤntzlich bey arbierarſtraffe verbotten / Es 
ſollen auch die Kragen nicht gahr ein Quartier lang fin. 


5. 

Es fol auch mit den Zancken vmb die Vberſchlaͤge / 

Handtatſchen / vnd Schnuptuͤcher / gebuͤhrende maſſe ges 

halten werden / vmb die Hembder aber zuſetzen / wie auch 

die Schnuptuͤcher mit Goldt / Silbern vnd Perlen ¿ubes 
ficken vnd zubenehen / gaͤntzlich verbotten fein, 


a — — — — — 


Titulus II. 


Von Manns kleidern im Andern 
Stande. 


Articulus I, 


Auffleute / Brawer / Seiden vnd GewuͤrtzKra⸗ 
H Stadtgerichts provocatores Schullgeſellen / 
Odo nicht graduiret, Organiſten, Notarij ond Wein: 
Ichencken / tragen auffs hoͤheſte einen Rock mit Wulfffen / 
por Fuͤchſen gefuttert / einen Mantel mit gedruͤckten 
Sammeten Auffſchlaͤgen / mit zwey Seiden Schnuͤren / 
a . B ij auff 


auff Manteln vnd Kleidern beſetzet / vnd mit Boy oder 
Nuss keines weges aber mit andern Seidenen Zeuge ge⸗ 
uttert. 


2. 

Es ſollen aber geſtickete vnd geſchlungene guͤldene vnd 
ſilberne / wie aueh mit Perlen geſtickete vnd Kronſtifften 
beſatzete Hutſchnuͤre / Sammeten vnd Atlaſten Kleider 
Seiten Mantel / Auffſchlaͤge an Mankelln von glatten 
Sammet / außgebrochene drey oder vier doppelte oder fie 
gende Kragen / gaͤntzlich ver botten ſein / die Zobelln Mie 
sen auch nicht vber Zwoͤlff Reichsthaler werth getragen 
werden. 


3. g 

Inſonder heit aber den Jungen Kauffgefellen / Kauff⸗ 
lente Söhnen’ fo noch im Geſellenſtandt leben / wie auch 
obbemelter Doctora vnd Lieentiaten poe anderer Gelahr⸗ 
ten Copyſten / wird bey ernſter Straffe gebotten / dawieder 
nicht zu handeln / beſondern vielmehr aller Perlſticker Ar⸗ 
beit an Hutſchnuͤren vnd Guͤrtenn / wie dann auch allerley 
art ſeidener Struͤmpffe / guͤldenen vnd ſilbernen geſpon⸗ 
nenen Knoͤpffe / guͤldenes vnd ſilbernes Knuͤpſels Schnuͤ⸗ 
ren vnd Flittern / an Hut vnd Kniebenden / Schuroſen 
vnd Kleidung ſich gaͤntzlieh zuenthalten. 


4 

Es wird auch ein jeder negſtgemelter Perſonen er⸗ 

mahnet / fich ſonſten vber ſeinen Stand in Kleidungen 

nicht zuerheben; Vnd weil bey Jungen Leuten die Exces 

nicht alle zubeſchreiben / behelt E. E. Rath ſich dennoch bez 

ere A ſolche zu jederzeit ebüptlich in acht zuhaben vnd zu 
raffen. 


Tite 


y oder 
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e vnd 
lifften 
eider / 
latten 
er fies 
Muͤ⸗ 
ragen 


Cana 
e auch 
elahr⸗ 
vieder 
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Titulus III. 


Von Manns kleidern im Dritten 
Stande. 


Articulus I. 


Se Haͤndtwercker wie die Nahmen haben / Biers 
ſchencken / auff den offentlichen Stadt vnd Zunfft⸗ 
haͤuſern / Haken / Klipkramer vnnd Schiffere / ſo 
Schiffsfarth haben / beyde in der Stadt ſo wol auff Wy⸗ 
ken vnd Laſtadien / Imgleichen die Gerichtsſchoͤppen da⸗ 
ſelbſt / muͤgen zu ihren beſten tragen / einen Mantell vnd 
Rock mit ſchwartzen Schmaßtzken oder andern geringen 
Futter / einen Mantell von Engliſchen Tuche / Jedoch 
das die Elle nicht vber 3. fl. wert ſey⸗ mit Florethtriepen 
Auffſehlaͤgen / aber ſich keines weges Sammet oder Sei⸗ 
den / Als auch Mardernmuͤtzen anmaſſen. 
Den Alterleuten der Gewercke aber / wird halb Sei⸗ 
den Triep zum Vndternkleide / vnd die Elle auch zu 4. fl. 
wis auch Mar dern zu Muͤtzen zugelaſſen. 


2. 

Zu Vndterkleidungen aber fol. zum hoͤheſten gemeie 
ner Triep / Grobgruͤn / Engliſches Tuch / doch die Elle 
nicht vber 2. Thaler / wie dañ zu Ermeln gemeiner Trips 
vnd Wollen Grobgruͤn vergoͤnnet fein. 


ed 
Qu tdalichen Kleidern. aber ſollen negſtbemelte mit 
Einlaͤndiſchen Tuch / Lehder⸗ Parchen / vnd geringen 
Woͤllenzeuge / auch auff den täglichen Mantelln mit ge 

meinen Trupp ſich vergnügen lafſen. 
V ii 4. Sollen 


4, 
Sollen fie nur einfache von welſchen / Hollaͤndiſchen 
oder Einlaͤndiſchen Leinwande / aber kein außgefaſett 
Kragen / vielweniger Kragen oder Vberſchlaͤge mit Knuͤp⸗ 


fel (wit gering es auch fon möchte) beſetzet tragen, 


9. ö 
So aber etliche Buͤrger / oder Stadbediente / in vote 
nehmen Herrn Dienſten oder Kriegszeiten Seiden Chr 
tenkleider verdienet hetten / fein Ihnen dieſelbe / in hohen 
Feſten vnd Ehrentagen / nicht weiter aber zutragen ver⸗ 
gonnet / andere newe aber dergleichen zuzeugen biemig 
gaͤntzlich abgefteller, 


S dee e ee ed eee eee 
Titulus IV. 

Von Manns kleidern im Vierdten 
Stande, 


Articulus I, 


ae andere Buͤrgere vnd Einwohner / ſo nicht in vor⸗ 
henandten Ständen ſiten / oder fonft in Buden Rel: 
lern / Wis auch auff den Wycken vnd Laftadien wohnen / 
Als Kutſcher / Fuhrleute / Boßgeſellen / Traͤger / Maw⸗ 
rer / Zimmerleute / Fiſcher / Schopenbrawer / Sager / 
Holtzhawer / Botten vnd alle andere / ſo jhren taͤalichen 
ouffenthalt / mic jhrer Haͤnde Arbeit bey andern ſuchen 
vnd verdienen / follen zum hoͤheſten / Manteln vnd Klei⸗ 
dern von Meißnifchen vnd Einländifchen Tuche Par⸗ 
chedb / oder Lehder / doch ohne Auffſchlage von gantzen 

k oder 


A 
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oder halbſeiden Zeuge / vnd ſeidenen verbrehmeten Schnũ⸗ 
ten / an Mantellkragen / vnd forne herundter tragen. 


2. 

Alle andere Seidene / oder vornehme wollene Wah⸗ 
ten / fo die Kramer fuͤhren / vnd die Elle vber einen halben 
fl. werth fein moͤchte / follen zu taͤglichen Kleidern zu tra⸗ 
gen / bey ernſter Straffe jhnen ver holten fein. 


3» 
Sollen fich negſtgemelter groſſen Kragen enthalten / 
vnd mit Vberſchlaͤgen von Einlaͤndiſchen Flaͤchſen oder 
Schleſien Leinwandt ohn Zancken behelffen. 


Negſtgemelter Ordnung ſollen ſich auch die Brawer? 
vnd Haußknechte / vnd andere Dienſtbotten gemeß bezei⸗ 
gen / vnd hierinnen die Haußwirte ein wachendes Auge 
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Titulus V. 


Von Frawen of Jungfrawen Kick 
dung Pommerſcher Manier / Item Braut⸗ 
Kiſten vnd Lahden / 

Im Erſten Stande, 

Articulus I. 

Er Buͤrgermeiſter / Dostorn , Licentiaten vend 


SD Rahtsperſohnen Frawen / mögen bey Friedens⸗ 
a zeiten jhre guͤldene Ketten / ſo von den Eltern 
Ihnen mitgegeben / oder von jhren Chewirten verehret / 

. Jedoch 


Jedoch nieht vber s1be/ jede von too, Goldguͤlden zum 
doͤheſten / Armbaͤnder von zo. Goldguͤlden⸗ Jedoch ohne 
Edellgeſteine vnd 3. Ringe / als einen Trawring / einen 
Denckelring / vnd dann einen mit einem Edellgeſtein / ſo 
aber zum hoͤheſten vber 16. Reichsthaler nicht werth ſein 
ſoll / tragen. 


2. 

Imgleichen auch ihre gebendelte rothe Stametiſche 
Hoͤyften / zu Friedens zeit Ihrem Stande nach zu Hochzei⸗ 
ten vnd Feſtagen / wie auch des Sontags / da es jhnen ge⸗ 
liebet / jhre Schwartze Leidiſthe gebendelte Hoyken / mit 
Hechten von 24. Lohten ſchiwer / nnd dann taͤglich die 
ſchwartzen Engliſchen Hoyken / oben am Kragen / vnd 
forne herundter mit ſchwartzen guten Sammet / doch das 
nicht vber eine Elle an Sammet dar zu gethan ſey / beſetzet / 
nach wie vor gebrauchen / So dann auch jhre gebendelte 
Hauben / vnd klare Tücher zum hoͤheſten 5. fl. werth / 
zum Geſchmuͤcke beybehalten. 


3. 
Ebenmeßig muͤgen die Jungfern in dieſem Stande 
jhre gebende vnd Flitterkraͤntze⸗ wie vor Alters gebraͤuch⸗ 
lich zum Hauptgeſchmucke gebrauchen. 


Die Flitterſchmiede Vorſpan / vnd Perlenborten / 
werden bey den jenigen / ſo es noch haben / dergeſtalt zu 
Friedenszeiten beybehalten / daß ſie es entweder ſelbſten 
ihrer gelegenheit nach tragen oder ihren Kindern in ges 
ſampt wieder mitgeben / oder jhren nechſten Freundinnen 
zuwenden / alſo das ſie es an ihren Hochzeitlichen Ehren⸗ 
kagen / als ein ſonderlich Brautgeſchmuͤcke tragen. 


3. Vnd 


zum 
ohne 
einen 
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fy feist 
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is 
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5. 

Bnd mögen die Eltern / fo das Flittergeſchmeide 
Vorſpan vnd den Perlen Bordten nicht haben / ihren 
Toͤchtern an ſtat derſelben Stuͤcke / eine dieſer Ordnung 
gemeſſige Goldtkette / oder nach Stande pnd gelegenheit 
des Braͤutigams an etlichen gebeugten Golde zum Hals⸗ 
geſchmucke / aber nicht daruͤber / mitgeben. Welches fie 
gleicher geſtalt wie das Flittergeſchmeide vnd andere Ses 
ſchmuͤcke / fo eine Frame an jhrem Leibe getragen / vor ihre 
Fraͤwliche Gerechtigkeit / nach laut dieſer Stadt Loni: 
tution vnd bißhero gehaltener obfervantz nebenſt andern 
darin gehörigen Stuͤcken zuvertheidigen hat, 


C. 

Nebenſt dieſem mögen die Jungfrawen dieſes Stan⸗ 
des / deren Eltern es in vermögen haben / wann ſie viertze⸗ 
hen Jahr alt / zun Hochzeiten vnd andern hohen Feſta⸗ 
gen / an gebeugetem Golde / jedoch nicht vber 12. Roſeno⸗ 
bel / nebenſt einem guͤldenen Pfenninge zum höheften/ am 
Halſe / aber keine Ketten / Armbaͤnde oder Ringe / biß fe 
lange fis ihrem Stande gemeß zun Ehren verlobet / ges 
brauchen; Es fey dann daß fie jhnen von jhrem Braͤuti⸗ 
gamb / fo deſſelben Standes / vnd es iin vermögen hat / 
verehret / Jedoch fol dieſelbe vorgeſagter Ordnung u. 5, 
gemeß ſeyn. 


Sonſten moͤgen Frawen vnd Jungfrawen die Sil⸗ 
berne Knodenguͤrtel / wie vor Alters gewoͤhnlich / nach wit 
vor zun Ehren gebrauchen. 


8. 

Die ander Kleidung betreffendt fal in außſtewrung 
der Toͤchter auff nachfolgende maß gehalten / vnd ihnen 
mit gegeben werden. Als nemblich zum beſten Braut⸗ 

C Kleid 


Kleide einen Rock von gutem Damaſch / oder rothen Cars 
meſin Gwande / vnd was darzu gehoͤrig / vnd dann mit ei⸗ 
nem zweyfaͤchtigen Gebreme von 6, Ellen Sammit oder 
Damaſch / wie auch forne herunter mit acht Silbern vera 
guͤldeten Knoͤpffen von 20. Lothen. 


9. 

Imgleichen zum nechſt dem beſten Rock Seiden⸗ 
Tafft oder Tabin / mit d. Ellen Damaſche / vnd zwey⸗ 
1 Gebremete / vnd s. verguͤldete Knoͤpffe / von 16, 

othen. 


10. 

Vnd dann zum dritten / einen Rock von Scham. 
lot / doch nur mits, Ellen Damaſche zweyfaͤchtig beſetzet / 
vnd ohne Knoͤpffe / Wie dann auch einen Peltz von halb 
Seiden Grobgruͤn / vnd dann einen mit Vier drath vber⸗ 
zogen / vnd nicht mehr. 


Il, 

Nebenſt dieſem moͤgen auch Frawen vnd Jungfra⸗ 
wen dieſes Standes / eine Jope von guten Sammet oder 
Damaſch / oder andern geringern Seidenzeuge / nebenſt 
einem Stammaͤtiſchen vnd ſchwartzen / Leydiſchen Hoͤy⸗ 
ken / doch daß die Silberne verguͤldete Hechten auffs hoͤch⸗ 
ſte nicht vber 24. Loth wie oben erwehnet / ſchwer ſeyn / 
vnd dann taͤglichen jhren ſchwartzen Manshoͤyken tras 
gen. 


12. 

Obgedachte Manshoͤyken ſollen auch hir fuͤhro in 
den Begraͤbnuͤſſen vnd Trawrtagen vmb mehres Wol⸗ 
ſtandes / vnd trawrigen Habits gebrauchet werden / vnd 
die andern gebaͤndelte Hoͤyken zu ſolchen Trawrzeiten / 
gaͤntzlich nebenſt den Laßken gebremen vnnd gefal deten 
Schuͤrtzen hiemit abgeſchaffet ſeyn S 

33. So 
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13. 

So auch eine Frawe oder Jungfrawe in dieſem Stan⸗ 
de einen kurtzen Mantel oder Schaͤubichen gebrauchete / 
ſol doch daſſelbe nur von Engliſchen Tuche / oder Seiden 
vnd halbſeiden Grobgruͤn / inwendig mit Boy gefuͤttert / 
wie auch vorauff mit Zobeln / vngefehr 15. Reichsthaller 
werth auffgeſchlagen / mit z. oder 4. kleinen Sammiten 
oder Seiden Schnuͤren verbremet / jhnen vergoͤnnet ſeyn. 


14. 

Die beſte Flechte mag zwar von guter reiner Seide / 
doch nicht vber 15, Loth ſchwer / vnd mit einer Vntzen 
Goldes bewunden / Die andern Seiden lechten aber / von 
geringer Seiden / nicht ober 10. Loth Seide ſchwer / vnd 
mit drey viertheil Vntzen Goldes bewunden / getragen 
werden. 


15, 
Zum beſten Kragen fot nicht mehr als 3. Ellen Cam⸗ 
mertuch genommen werden. 


16, 
Die Braut Kiſten follen hinfuͤro mit dem Beſchlag 
nicht vber zwantzig fl. die Laden aber nicht vber zehen fl. 
werth / gekaufft werden. 
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Titulus VI. 


Von der Frawen ond Jungftawen 
Kleidung Meißniſcher Tracht / Item: 
Betten vnd Leinen Geraͤthe; 

Im 


C 4 


Im Erſten Stande,. 
Articulus I. 
Vm Haͤuptgeſchmucke mögen die Frawen dieſer 

Tracht einen klaren Schleyer mit einer Sammet⸗ 


M muͤtzen / mit Zobeln / Mardern oder Genet beſetzet / 
ragen. 


2. 

Zum Halsgeſchmuͤcke moͤgen dieſelben auch in Fries 
denzeiten eine oder zwo guͤldene Ketten oder eine Kette vñ 
gebeuget Gold / zun Hochzeiten vnd hohen Feſtagen / wie 
auch jhre Armbaͤnde vnd zwey oder drey Ringe / auffs hoͤ⸗ 
heſte gebrauchen / inmaſſen in voriger Stetiniſcher Tracht 

fpecifice geſetzet, 


3. 

Vmb den bloſſen Hals aber vber die Kragen ſollen 
fic keine Perlen / Edelgeſteine / Gold oder gulden Ketti⸗ 
chen tragen / wie denn auch die Kragenringe mit Golde / 
er Silber / Blumwerck / Flittern oder dergleichen 
Pracht zu zieren / ſich keines weges geluͤſten laſſen. 


4. 

An anderer Kleidung aber moͤgen dieſes Standes 
Frawen Perſonen zum beſten Kleide einen Mantel oder 
Schaͤubichen von Seiden Atlaß oder Damaſche / mit 
Boy gefuttert vnd mit Zobeln / Jedoch nicht höher als 15, 
Reichs thaller werth / auffgeſchlagen / nechſt den beften aber 
von Seiden oder halbſeiden Grobgr uͤn / vnd denn einen 
Frawen Mantel von Engliſchem Suche tragen. 


5» 
Mit den Schnuͤren auff den Maͤnteln oder Get aͤu⸗ 
bichen / fol es / wie im vorigen ie uls arcic. N. geſetzet / aes 
halten werden. 


Im⸗ 
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6, 

Imgleichen iſt zutragen vergoͤnnet / eine Jope von 
Atlaß / Sammet oder Damaſche / doch nur mit einem 
Schnure herumb verbremet / vnd dann eine von Engli⸗ 
ſchen Tuche / vnd ſchlechten Schnure / oder Tuͤrckiſchen 
Grobgruͤn / doch mit keinem guͤlden oder ſilbernen Tuche 
vnterleget / viel weiniger mit guͤlden od ſilbernen Schnuͤ⸗ 
ren verbremet, 


7. 

Es ſol der beſte Brautrock alleine von ſchwartzen 
Atlaß oder Damaſche mit z oder 4. Strichelein Sam⸗ 
mit / doch ohne einiges guͤldenes od ſilbernes Schnuͤrlein 
verbremet gemachet / vnd der Braut mit gegeben werden / 
Die Vorſchuͤrtze aber mag von guten gebluͤmeten⸗ oder 
Kaffſammet auffs hoͤheſte ſeyn. 

8 


Nebenſt dieſen follen die Eltern Ihren Toͤchtern nicht 
mehr als einen Rock von Seidentafft von Farben / ne⸗ 
benſt einem Rock von ſchwartzen Tafft / od Seidengrob⸗ 
gruͤn vnd dann halbſeiden Grobgruͤn / doch nur mit 3. 
oder 4. Seiden Schnuͤren verbremet / vnd alſo ingeſampt 
nur 4. Seiden Roͤcke / nebenſt einem taͤglichen Rock / von 
guten woͤllen Zeuge mitgeben. 


9. 
Die Jungfrawen dieſes Standes ſollen kein einiges 
Perlen Carneth / welches hiemit gaͤntzlich verboten / auff 
Ihrem Haͤupt / (auſſer dem Brauttage / da es einig vnd al 
le in in friedlichen Zeiten zugelaſſen ſeyn ſol) ſondern allein 
ein Perlen Vorbinde / jedoch ohne Edelgeſteine / ſo dann 
auch ehe ſie jhrem Stande gemeß zun Ehren verlobet / kei⸗ 
ne güldene Ketten / Armbaͤnde oder Ringe / wie auch keine 
Seidene Roͤcke / wie fie auch nahmen hal en moͤgen / biß fie 
das 14. Jahr jhres alters erreichet tragen. 
10, Die 


10. 
Die Perlen / guͤlden vnd ſilberne Schnuͤre follen auff 
den Roͤcken vnd andern Kleidungen / wie auch die groſſen 
Wuͤlſte vin den Leib / imglei hen die guͤldenen Poſamen⸗ 
ten / Frantzen / Flittern vnd Geſticketes auff den Muffen / 
Pantoffeln vnd Schuhen / vnd dann Wiſchtuͤcher mit 
guͤldenen Knuͤpſel vnd Perlen beſetzet / gaͤntzlich verboten 
ſeyn. 

If, 


Wann aber die Töchter außgeſteuret / vnd von glei⸗ 
ches Standes Perſonen erfreyet vnd geehliget werden / 
Mögen die Eltern jhnen an Roͤcken / Schuͤrtzen / Manz 
teln / wie obſtehet / daß einer Frawens Perſanen in dieſem 
Stande zu tragen gebuͤhret / vnd nicht daruͤber / ſampt ei⸗ 
ner guͤldenen Ketten / doch ohne einiges Kleinot / nach jh⸗ 
rem vermoͤgen wie obgemelt / mitgeben / vnd damit zu EB: 
ren außſteuren. 

12. 

Die groſſen Perlen Hauben aber / ſo hiebevor mitge⸗ 
geben / aber vber die Hochzeitwoche nicht getragen wer⸗ 
den / ſollen hiemit gaͤntzlich abgeſchaffet / vnd die Eltern 
damit verſchonet ſeyn. 


3. 
Die doppelten Kragen mit Zancken zubeſetzen / wird 
hiemit gleichmeſſig verboten. 


IA. 
Merden auch die Eltern eine oder die andere Tochter 
im erſten Stande / mit gebuͤhrlicher Kleidung außgeſtew⸗ 
ret haben / fallen fie ſolches den andern Kindern / die im ges 
ringern Stande befreyet / mit Gelde zuerſtatten / vnd vns 
ter ihnen gleichheit zu halten wiſſen. 
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Es follen auch in dieſem Stande die Eltern ihren 
Toͤchtern / zur ehelichen Außſtewr nicht mehr / denn drey 
Betten / 4. Haͤuptpfuͤle / J. Haͤuptkuͤſſen / als 2. groſſe 
vnd 2, kleine / nebenſt 3. Betten / 3 Pfuͤle dem Geſinde / mit 
zugeben ſchuͤldig ſeyn / jedoch daß an ſelbigen Kiffen kein 
Knuͤpſel / Nehe⸗oder Strichwerck zufinden / ſondern wie 
vor alters die Beuͤren mit Fitzelband zugemachet / auch die 
Beuͤren von keinem andern als Walſchem oder Einlaͤn · 
diſchen Leinwande gebrauchet werden / daß vbrige Seiden 
Bettegeraͤthe / als Seidene Kuͤſſen vnd Pfuͤle follen hiemit 
gaͤntzlich abgeſchaffet ſeyn. r 


16, 

Nebenſt dieſem moͤgen fie ihren Töchtern zum beſten 
leinen Lacken / Ein pahr Lacken / jedoch nicht vber zehen 
Stocklang / vnd 5. breiten von 5. quartieren / wie auch ein 
pahr Lacken nechſt dem beſten von 7. Stocklang / vnd 5. 
Stocklang breit geſchnitten / ſampt 2. pahr Haͤuptlacken / 
3. pahr vierbreitige Lacken / G. Stocklang / vnd dann drey 
pahr dreybreitige nebenſt zwey pahr Volckes Lacken mit⸗ 
geben. Tiſchtuͤcher / Handtauelen / vnd ander gering 
feinen Gezeug / fol zu eines jeden gefallen ſtehen / dieſelbt 
mitzugeben / jedoch allen vberfluß außgeſchloſſen. 


17. 

Des Schoͤppengerichts Aſeſſorn vnd vornehmer 
Ad voraten / in beyden / Stettiniſcher als Meißniſcher 
Trachten / wie auch der Alterleute des Seglerhauſes / Ma- 
giſtrerum vnd Hoffgerichts Procuratoren Frawen vnnd 

Toͤchter werden ſich demſelben was droben / von 
ihrer Egemaͤnner Kleidung geſetztt / auch ge 
meß bezeigen. 


Titplus 


Titulus VII. 


Von der Frawen ond Jungfrawen 
Kleidung im andern Stande / Stettini⸗ 
ſcher Tracht. 


Articulus j J. 


Er Kauffleute / Brawer / Seiden vnd Gewuͤrtz⸗ 

CA sent Sung Procuratorn/ Weinſchen⸗ 

Ocken / Notarien vnnd dergleichen Bürgerlichen 

Standes vnd gelarten / Frawen ic, follen ſich der guͤlde⸗ 

nen Ketten vnd Armbaͤnde gaͤntzlich enthalten / an deren 

fiat etliches gebeugtes Goldt / doch nicht ober ein hundert 
fl. werth zun Ehren tragen. 

2, 

So moͤgen auch die Frawen in dieſem Stande / ſo bey 
der alten Stettiniſchen Tracht bleiben / jhre klare Tuͤcher 
von 4 guͤlden / vnd gebendelte Hauben / nach wie vor zum 
Haͤuptzier / Imgleichen jhre rothe Stammetiſche Hoͤp⸗ 
ken mit Hechten / von 16. Loth ſilber ſchwer / wie auch die 
ſchwartzen Leydiſchen Hoͤyken des Sontags / vnd dann 
die ſchwartzen Manshoͤyken von Engliſchen Tuche / doch 
nur mit 3. quartier Sammet / oben herumb beſetzet / wie 
auch zun Trawrzeiten / Inmaſſen hiebevor beym erſten 
Stande erwehnet / gebrauchen. 

3, 

So auch ein oder die andere ein furs vmbnehme 
Mantel taͤglich zu gebrauchen beliebete / ſol jhnen daſſelbe / 
doch nur von halbfeiden Grobgruͤn / Vierdrat / oder En⸗ 
gliſchen Tuche / mit Mar dern vor auffgeſck lagen? A 

oder 
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oder auffs höhefte z. kleinen ſeidenen Schnuͤren / nur ei⸗ 
nes Fingers breit / vergoͤnnet ſeyn / die Zobeln aber in digs 
fem Stande ober 12, Reichsthaller werth / nicht gebrauchet 
werden 


4. 
Mit dem Flittergeſchmeide / Vorſpan vnd Perlen⸗ 
bordten / fol es gleich wie in vorigen Ständen geſetzet / ge 
halten werden. 


5. 

Sonſten aber follen die Frawen in dieſem Stande / 
keine andere Kleidung gebrauchen / auch die Eltern jhren 
Toͤchtern mehr Kleider zur Außſtewr nicht mitgeben als 
19 75 Nemlich den beſten Rock von Tabin oder Wan⸗ 

enebenſt deme was zum Ober Rocke gehoͤrig / vnd vnten 
herumb mit einem einfaͤchtigen Gebreme / doch in alles 
nicht vber J. Ellen Damaſche befener- 


6. 

Der ander Nock aber nechſt dem beſten / ſol etwa von 
Schamlot / von farben nach eines jeden gefallen / mit deſ⸗ 
fen zubehör / vnd vnten mit 5 Ellen Damaſche / doch nur 
einfaͤchtig verbremet ſeyn. D e dritte Rock aber / ſol ſeyn 


von halbſeiden Grobgrůn oder Vierdrat. 


7. 
An Peltzen mögen jhnen zwent / derer einer von halb 
ſeiden Grobgruͤn / der ander von Vier drat gemachet / mik⸗ 
gegeben wer den. 


8, 

Nebenſt dieſem mögen Frawen oder Jungfrawen / in 
dieſem Stande auffs hoͤeſte cine Jope oder Bruͤſtchen 
von Kaffſammet / oder von einfächtigen Damaſche oder 
beſten Triepſammet / zun Hochzeiten oder hohen Feſta⸗ 
gen / aber gar keinen guten gebluͤmeten oder vngebluoͤmeten 
Sammet tragen. 


D 9. Dit 


9. 
Die Jungfrawen moͤgen fre gewoͤhnliche Lawen⸗ 
bende / nebenſt einem Flitterkrantze / jedoch ohne Perlen 
gebrauchen. 


10. 

Es ſol aber keine Jungfraw in dieſem Stande / eini⸗ 
gen rothen Stam̃aͤtiſchen Hoͤyken / oder gebeugetes Gold / 
am halſe / ehe vnd zuvor fie Ehelich verloͤhnuͤß gehalten / 
vnd ihr ſolch Gold von jhrem Braͤutigamb / dieſes Stans 
des gemeß / verehret worden / tragen / Sonſten aber mag 
fie ein kleines zierliches Knodenguͤrtel / doch nicht vber 300 
Loth ſchwer / zun Ehren haben. 


II. 

So ſollen auch die Flechten / fo den Braͤuten mitge⸗ 
geben werden / nicht hoͤher den von 12. Loth Seide ſchwer / 
vnd mit drey viertheil Vntzen Goldes bewunden / Auch 
die geſtickete vnd gebremete Pantoͤffeln vnd Schuh gaͤntz⸗ 
lich verboten ſeyn. 


12, 

Zu den Halskragen follen zum aller beſten fo zun 
Hoch zeitlichen Ehren getragen werden / nicht mehr dann 
drittehalb Ellen / von gemeinen Kammer tuch gethan 
werden. 


13. 
Die Brautkiſte fol in dieſem Stande nur von 16. fl. 
pe vnd nur eine Lade s. guͤlden werih hinfuͤro gegeben 
werden. 


Titulus 


a> 


= mtn wee e ee PRA 


lus 


Titulus VIII. 


Von der Frawen ond Jungfrawen 
Meißniſcher Tracht / Kleidung / wie auch 
Betten ⸗ vnd Leinen Geraͤthe / im 
andern Standes 


Articulus I. 


vii Jungfrawen / die andere frembde Tracht gebrau⸗ 

chen / kan es ihnen zwar vergoͤnnet ſeyn / doch daß 
die Frawen dieſes Standes keine Muͤtzen mit geſchlage⸗ 
nem Golde / Perlen oder guͤldenen Stifften beſetzet / fich 
anmaſſen / Beſondern mit Biebern⸗ Mardern oder ge⸗ 
nethen Gebrem / oder außgeſchlagen⸗ ſich begnügen laſſen / 
Die Zobeln aber als auch Zobelnſchwaͤntze vmb die Mi 
gen ſetzen zulaſſen fol in dieſem Stande gaͤntzlich verbo⸗ 
ten ſeyn. 


2. 

Nebenſt dieſem ſollen Frawen vnd Jungfrawen in 
dieſem Stande keine Jopen oder Bruͤſtehen von rechtem 
guten verbluͤmeten oder vnverbluͤmeten Sammet / fora 
dern auffs hoͤheſte von gemeinen Kaffſammet einfaͤchti⸗ 
gen Damaſche / Tabin oder beſten Triep / wie auch kein 
Seiden Schaͤubichen oder vmbnehme Mantel von Sei⸗ 
den Atlaß / Damaſche / ſondern auffs hoͤheſte von gedop⸗ 
pelten Tafft / oder ſeiden Grobgruͤn / ſeiden Tabin / guten 
Tuche / oder halbſeiden Grobgruͤn / vnd nur mit 2. oder 3. 
kleinen Schnuͤrlein verbremet / auch mit keinen Zobeln 

E D ij ober 


Of» auch in dieſem andern Stande etliche Frawen 


vber 12. Thaller werth / ſondern mit zimlichen Mar dern / 
ſedoch nicht breit / ſondern fis auffgeſchlagen tragen. 


3. 

Mit den Roͤcken ſol es derogeſtalt gehalten werden / 
daß keine Jungfraw in dieſem Stande einigen Seiden 
Nock tragen ſol / ehe dann fie Ehelich verfprochen/ vnd die 
El ern gegen die Hochzeit zur gebuͤhrlichen Außſtewr jhe 
denſelben machen laſſen. 


4 

Doch fol den Töchtern / wann fic in dieſem Stande 
bleiben / kein Rock von Seiden Atlaß oder Damaſche / ſon⸗ 
dern der beſte Rock nur von ſchwartzen / oder andern ges 
faͤrbeten Tafft / mit zwey od drey kleinen Sammetſtrich⸗ 
lein oder Sehnuͤren / vnd darbeneben noch zwey Rocke, 
den einen etwa von vngewaͤſſerten Tabin / oder halbſeiden 
Grobgruͤn / vnd den andern von Vierdrat oder gemeinen 
Grobgruͤn / oder andern wollen Zeuge / mit einem kleinen 
Gebrem / von guten oder gemeinen Triebſammet fampe 
einem vbergezogenen Peltz / von Vierdrat / oder derglei⸗ 
chen / doch ohne Gebrem / oder Seidenſchnuͤre / vnd nicht 
daruͤber / mitgegeben / vnd in dieſem Stande getragen 
werden. 


$ 
Der Bräutigam in dieſem Stande mag der Braut / 
gegen die Hochzeit ein ſilbern / doch vnverguͤldetes Guͤr⸗ 
tel/ etwa von 12. Loth ſchwer / ſo wol etliche ſtuͤcke Goldes 
auff 75. fl. verehren. 


6, 
Die weiſſen doppelten Kragen follen gantz vnd gar in 
dieſem Stande abgeſchaffet / die ſchlechten auch nur mit 
geringen Knuͤpſel beſetzet werden. 


7. Mit 
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7. 
Mit den Betten / Haͤuptpfuͤlen vnd Kuͤſſen / ſol es / 
wie im vorigen Stande gehalten / auch nicht vber s. pahr 
Lacken mitgegeben werden. 
8, 
Die Jungfrawen follen nur die Vorbindiſchnuͤrlein 
auffs hoͤheſte von 2. reigen gemeiner Perlen tragen. 


9. 

So aber eine Jungfraw aus dieſem Stande in den 
hoͤhern befreyet wuͤrde / hat ſie jhres Braͤutigambs oder 
Ehemannes Freyheit zugenieſſen / vnd moͤgen die Eltern 
ſolche ihre Tochter nach vorgeſatzter Ordnung auß ſtew⸗ 
ren. 


Von Kleidung im dritten 
Stande. 


Articulus I. 


ler Handtwercker / wie auch andere in den dritten 

Standt gehörige Frawen vnd Toͤchter / follen gar 

kein Gold oder Perlengeſchmuͤcke / an jhrem Haͤupte 

oder Halſe tragen / auſſerhalb daß die Jungfrawen / wann 

fie jhre 14. Jahr erreichet / gewöhnliche ſchlechte verguͤlde⸗ 

te ſilberne Gebaͤnde mit einem gefaͤrbeten Hornen oder 

Blumen / vnd nicht Flitter Kraͤntz / zun Ehren gebrauchen 
moͤgen. 


2 
Es follen auch die Frawen in dieſem Stande keine 
D iif Sam⸗ 


Sammeten oder Bodem Muͤßzen / mit koſtbahren Rauch⸗ 
wercke / erhobenen oder Sehmeltzroſen beſetzet / wie auch 
keine Schleyer dafür / tragen / Sondern ſich an vierſtů⸗ 
cketen runden Muͤtzen von Damaſche oder Seidengrob⸗ 
grins Trieb / oder Tuche / vnd ſchwartzen Bieber oder 
Otter gebremet begnuͤgen laſſen. 


3. 

Imgleichen follen auch ſowol Frawen als Jungfra⸗ 
wen in dieſem Stande keine 2585 oder Bruͤſtchen von 
guten oder Kaffſammet / oder Damaſche / fondern auffs 


Bohefte von Tafft / ſeiden Tobin oder halbſeiden Grob⸗ 
grün mit einer mittelmaͤſſigen Schnurc / doch nicht vber 
eines Fingers breit / tragen filberne Malgen vnd ſilberne 
Schnuͤrketten aber für den Bruͤſtchen / ſollen in dieſem 
Stande gaͤntzlich verboten ſeyn. 


4. 
Die Seiden Tafften oder halbſeiden Grobgruͤnen 


Maͤntelchen oder Schaͤubichen mit Zobeln oder Mars 
dern auffgeſchlagen / oder groſſen breiten Seidenbordten 
verbremet / derer fich die Frawen vnd Töchter / in dieſem 
dritten Stande bißhero vber Standes gebuͤhr angemaſ⸗ 
ſet / ſollen hiemit gaͤntzlich Ihnen verboten ſeyn / Sondern 
moͤgen die jenigen / fo die alte Stettiniſche Tracht beybe⸗ 
halten / zun Hochzeiten vnd hohen Feſtagen / wie auch des 
Sontags ihre gewoͤßnliche Lindeſche gebendelte Hoͤyken 
mit ſilbernen verguͤldeten Hechten / doch nicht ober 12. Loth 
ſchwer / vnd darbeneben ihre ſchwartze Hoͤyk en von Stee 
kiniſchem oder Dammiſchem / oder auffs hoͤheſte gemei⸗ 
nen Engelſchen Tuche gebrauchen / doch daß nicht vber ei⸗ 
ne halbe Elle gemeinen Sammet darzu gethan werde. 


$ 
Die jenigen aber / fo auff die Meißniſche Mn ge⸗ 
Ben? 


(3) = =|] Y Ex ie 
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hen / ſollen nur ein Maͤntelchen oder Schaͤubichen von 
gemeinen Grobgruͤn / Vierdrat vnd dergleichen woͤllen 
Zeug mit ſchwartzen Rummeneſ/ Steinmardern / oder 
andern geringen Futter auffgeſchlagen / vnd guffs hoͤheſte 
zum beiten Schaͤubichen von halbfeiden Grobgruͤn / vnd 
nur ein oder zwey ſeiden Schnuͤre / eines kleinen Fingers 
breit tragen. 
6, 

Zu Roͤcken follen Frawen vnd Jungfrawen in die⸗ 
ſem dritten Stande kein ſeiden Zeug wie es auch nahmen 
haben moͤchte / viel weiniger Flittergeſchmeide / Perlen oz 
der Glantzbordten gebrauchen / auffm Kopff oder ſonſten 
Kragen. AS 


7. 
Die Seiden Vorbindeſchuͤrtzen follen Ihnen hiemit 
abgeſchaffet ſeyn / ſich auch gebluͤmeter Zadeſcher Schuͤr⸗ 
tzen taͤglich zutragen / in dieſem Stande enthalten. 


8. 
Die Eltern in dieſem Stande follen jhren Toͤch⸗ 
tern / wann fie von gleiches Standes Perſonen gecheliges 
werden / nicht mehr den 3. Rocke / Als nem lich zum beſten 


Rock etwa von zimlichen Engliſehen Tuche zu z. fl. mit 4. 


Ellen Damaſche / verbremet / vnd nicht vber anderthalb 
Quartier hoch / Vnd dann nechſt dem beſten einen Rock 
von Vierdrat / oder Zayen mit 3. Ellen Damaſche / wie 
auch den dritten von wuͤllen Grobgruͤn / doch mit gebluͤ⸗ 
meten / oder woͤllen Atlaß / oder gemeinen Trip verbre⸗ 
met / vnd dann eine ſchwartze Zayenſche Schuͤrtze / mit⸗ 
geben. 


9% 
Die Bruͤſte an den Oberroͤcken mit Sammet beſe⸗ 


tet / oder imgleichen die Pele mit halbſeiden Grohe en 
Phebe 


vberzogen / follen in dieſem Stande gang ond gar abge⸗ 
ſchaffet ſeyn / vnd an ſtat derſelben die Jopen od Schnuͤr⸗ 
leibichen in obgeſatzter maſſen gebrauchet / wie auch die 
Peltze nur mit Vierdrat / Hundekothen / oder gemeinen 
wollen Zeuge vberzogen werben, 4 


10, 

Imgleichen follen auch filberne Scheiden / Sam⸗ 
meten Beutel mit Knoͤpffen / ſo wol auch die gute Sam⸗ 
mete / oder von Triep gemachete Pantoͤffeln vnd Schuhe 
in dieſem Stande zutragen / gaͤntzlich verboten ſeyn. 


it, 

Sonſten moͤgen die Frawen zun Ehren vnd Hoch⸗ 
zeiten ein Guͤrtel mit Silbern Beſchlaͤg / doch nieht vber 
6, Loch tragen / Die Flechten ſollen nur von gemeiner 


Seide / vnd nicht vber 8. Loth ſchwer / vnd mit anderthalb 
viertheil Vntzen Goldes bewunden ſeyn. 


12. 

Zun Kragen ſol in dieſem dritten Stande / kein Kam⸗ 
mer tuch oder Klartuch gebrauchet werden / ſondern allein 
von gemeinen Waͤlſchen oder Hollaͤndiſchen Leinwandt / 
doch nur von anderthalb Ellen gemachet werden / Die 
Klartücher follen in dieſem Stande ober 3. fl. werth / nicht 
getragen werden. 


13. 

An Bettegeraͤthe follen die Eltern ihren Toͤchtern 
zur Aufftemt nieht mehr mitgeben /als 3. Betten / fampe 
3. Haͤupepfuͤlen / 2 Haͤupkküͤſſen / G. pahr Lacken / doch 
nur die beſt n von Stock breit / vnd s. Stock lang. Die 

Brautfifte aber fol in dieſem Stande nur von s. fl. 
vnd eine Lade von 4. fl. hinfuͤro gegeben 
ö werden. 


Titulus 
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Titulos X, 


Von Kleidung im vierdten 
Stande. 


Articulus I. 


Die in den vierdten Standt gehoͤrige Frawen follen 
keine Sammitten Mutzen mit Bieber / wie auch keine kla⸗ 
re Haͤupttuͤcher / ſondern auffs hoͤheſte cine vierſtuͤckete 
Mage von Tuche mit Otter verbremet / wie auch deroſel⸗ 
ben Toͤchter keine ſilberne verguͤldete Gebaͤnde oder Kraͤn⸗ 
tze / ſondern nur die gewohnlichen ſchwartzen Pehle / vnd 
nach gelegenheit der Zeit ein gemeines Krautkraͤntze lein / 
Jedoch die Blumen vnverſilbert oder verguͤldet / tragen. 


3, 

Die Seidene Flechten mit Golde bewunden / ond 
die Seiden Bandtflechten / wie auch die groſſen außge⸗ 
brochenen Kragen von Waͤlſchen⸗ oder Hollaͤndiſchen 
Leinwandt / follen hiemit dieſes Standes Weibes Perſo⸗ 
nen / gaͤntzlich bey ernſter Straffe verboten / vnd nur allei⸗ 
ne woͤllene Flechten mit einer halben Vntze vnechten Gol 
de / wie auch ſchlechte Fladderkragen / ohne Knuͤpſels vnd 
Kragenringe / von gemeinen geſponnen / oder zum hoͤch⸗ 
fren geringen Waͤlſchen Leinwandt / ihnen zutragen ver⸗ 
goͤnnet ſeyn. 


3. 

So ſollen auch dieſes Standes Perſonen keine Sei⸗ 
dene Jopen oder Bruͤſtchen / wie auch das Seidenzeugk 
nahmen haben moͤchte / ſondern auffs hoͤheſte von ſchlech⸗ 
gen wollen Grobgruͤn / oder Hunds koten / oder gemeinen 
ich E Engli⸗ 


Engliſchen Pack lacken / doch ohne Seideng rantzen odes 
Bordten verbremet / gebrauchen. 


. 

An Roͤcken ſollen dieſes Standes Fr awen nicht bbe 

pe tragen / oder ihren Toͤchtern zur Außſtewr mitgeben / 

lo nemlich zum beſten Brautrock von violenbraun oder 

rothen Engliſchen gemeinen Tuche / mit einen halbſeiden 

ſchlechten Bruͤggiſchen Atlaß / doch nicht vber ein Quar⸗ 

tier von der Ellen hoch verbremet / vnd dann zum nechſt 

dem beſten etwa einen braunen oder ſchwattzen Wander 

rock von gemeinen Einlaͤndiſchen Tuche / vnd mit Triep / 

vnechten Sammet / doch nicht vber tin Quartier von det 
Ellen hoch verbremet. 


| 1 : 

Zu täglicher Kleidung aber / ſollen fie auffs höherte eis 

nen Pele mit ſchwartzen Leinwand / Parchet oder Zigeth 
vberzogen / ohne jeniges wee gebrauchen. 


Die Peltze aber mit Hundekothen oder Grobgruͤn / 
ſollen in dieſem Stande / wie auch die Pantoffeln von 
Triep / Sammet oder Cor duan gaͤntzlich verboten ſeyn. 


7. 

Sonſten mögen fie in dieſem Stande einen ſchwar⸗ 
ge Mans hoͤyken / von gemeinen Einlaͤndiſchen Wande 
doch mit keinen guten / ſondern allein mit Floteth Ttiep⸗ 
ſammet / oben herumb beſetzet / oder ein Maͤntelchen mit 
Gewand oder ſchwartzen Schmaßken außgeſchlagen ge 
brauchen. ; 


$, 

Mit Betten vnd Lacken wird ein ſeder in dieſem 
Stande feine Toͤchter ohne jenigen vberfluß / ſedbch ge⸗ 
singer als dem Hecht vorher geſetten Stande * 

' iſt/ un 
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iſt / zur Außſtewr zuverſehen wiſſen / Wie dann auch von 


dem Bräutigam vber Ihre vermoͤgen vnd Standes gele · 
genheit bey ernſter ſtraffe fis nicht fol gedrungen wer den. 


Titulus XI. 


Von Kinder Tracht. 


S ollen auch in allen Ständen die Kinder / ſo noch 
minderjábrig ſeyn / damit ſie von Jugendt auff von 

der Hoffart vnd Vppigkeit abgehalten weden 

nicht mit Sammet oder Seiden Zeug bekleidet / wie auch 
mit keinen Plumaſien / guͤldenen oder ſilbernen Knuͤpſel / 
littern / vnd andern leichtfertigen Sachen behangen / os 
onſt vber das / fo in jhrer Eltern Stande in geringer 
Kleidung zulaͤſſig herauß geſchmuͤcket / auch die Stiefeln 
vnd Sporen ganglich abgeſchaffet werden. Wofern da⸗ 
wie der geſchicht / ſollen die Eltern darumb beſprochen vnd 
erbitrarie geſtraffet / vnd dafern keine enderung geſpuͤret / 
den Kindern folche pngebührliche Kleider abgenommen 


werden. 


Es ſollen auch die Preceprores in Schulen ſonder liche 
auffſicht darauff haben / damit die Knaben mit ſolchen vn⸗ 
gewohnlichen Kleidern ſich nicht herfuͤr thuen. 


Titulus XII. 
Von Dienſt Maͤgden vnd Kinder⸗ 
Muͤhnen. 
Articulus I. 
OR Dienfimägde / Ammen / vnd Kindermuͤhnen / 


follen ſich voriger Ordnung des letzten Standes 
E ij gemeß / 


gemeß / in Kleidungen verhalten / Inſonder heit aber keine 
Scideneflechten / außgebrochene oder mit Knuͤpſel beſatz⸗ 
te Fladder Kragen vnd Kragen Ringe / Seidene Bruſttuͤ⸗ 
ther / Jopen oder Schnuͤr Leiber / wie auch keine Njeder⸗ 
Fragen mit Platnath / Knuͤpſel vnd dergleichen Zierath / 
vnd außgeneheten Wercke beſetzet / Imgleichen keine Cors 
duaniſche Pantoͤffeln oder Brillenſchuß / Leib oder goldt⸗ 
ferbige Struͤmpffe / Seidene oder gebluͤmete Zadenſche 
Schuͤrtzen / Halstuͤcher von Flor viel weiniger einigen 
Rock ond andere Kleidungen / von Seiden oder halbſelden 
Zeug / oder damit verbremet / ſo lange ſie in dienſten ſtehen / 
gebrauchen / bey ernſter Straffe. 


2. ' m 
Vor allen dingen ſollen alle Weibes Perſohnen / fa 
etwa für eine Kuͤchinne / Kinder muͤhne oder Amme dies 
nen / ſich nicht allein voriger Ordnung dieſes vnterſten 
Standes / vnd wie von Dienſtboten geſaget / gemeß ver⸗ 
halten / Sondern ſollen jhnen die Sammeten vnd Sei⸗ 
dene Muͤtzen mit Bieber / oder andern ihewren Gebrem / 
bey geſchaͤrffter Straffe ver boten / vnd nurauffs hoͤheſte 
eine vierſtuͤckete Muͤtze von ſchlechten Einlaͤndiſchen 
Wande / mit Ottern oder andern geringen Futter beſe⸗ 
tzet / zugelaſſen ſeyn. 


3. 

So fol auch ein jeder Haußwirth vnd Haußfraw 
hiemit ernſtlich ermahnet ſeyn / jhren Maͤgden / Ammen / 
Kindermuͤhnen vnd andern Dienſtboten / keine ſonderli 
che von Seiden Zeuge verbremete / vnd mit ſtatlichen Fut⸗ 
ter vor auffgeſchlagene Maͤnteln / viel weiniger jhre eigene 
Schaͤubichen vmbzuthuen / ſondern dieſelbe allein mit ge⸗ 
woͤhnlichen kurtzen vmbnehm Maͤntelchen von geringen 
Tuche / mit Vlcken / ſchwar ten Set ma ken / Ziegenfellen⸗ 
oder Triepenen Auffſchlaͤgen verſehen, 

Titulús 


Titulos” XIII. 


Von Straffhaltung vnd Execution 
mittelen / wieder die Vbertretter dieſer 
Ordnung. 


SGB wol einem jeden vergoͤnnet / vnd oßne verweiß 
Some fich vnd die Seinigen geringer als in 
3 obgeſchriebener Ordnung ſtehet / nach dem es fein 
Vermoͤgen außtragen kan / zu kleiden: So ſol keinem 
dieſelbe zu vberſchreiten / noch newe Muſter / ſo dieſer Ord: 
nung zu wiedern / oder hoͤher anlauffen moͤchten / zu er⸗ 
dencken zugelaſſen ſeyn. W 
Es fol aber dieſe Ordnung nach geſchehener Publi: 
cation / als fort jhren anfang gewinnen / vnd durch den 
Druck herauß gegeben werden: Da auch einer oder der 
ander dawider thuen ſolte / darumb zu rede geſetzet; nd 
da keine beſſerung oder enderung erfolget / beſonder einer 
oder der ander / was Würden oder Standes er auch ſeyn 
moͤchte / dawider handlen / vnd vber feinen Standt in Klei⸗ 
dung ſich zu weit verthun wuͤrde / fol in den nechſt folgen⸗ 
den W inacht Feyertagen der anfang mit der Execution 
gemachet vnd dieſelbe fo im erſten Stande mit s. Thaller. 
Im andern mit 6. Thaller. Im dritten mit 4. Thaller / 
vnd im vierdten Stande mit 2. Thaller / zum erſten mahl 
vnnachlaͤſſig / ond wo fie darüber nochmahlen nicht davon 
abſtehen wuͤrden / zum ndern mahl gedoppelt vnd endt⸗ 
lich mit oͤffentlicher Abreiſſung der Kleider / vnd andern 
ernſten Mitteln / geſtraffet wer den. 
Da auch einer die angedroͤhete Straffe zu erlegen 
nicht vermoͤchte oder aber die Straffe zu erlegen / ſich wie⸗ 
E iij derſetzle / 


derſetzte / fol er mit Geſaͤngnuͤß / oder ſonſten arbitrario ge 
ſtraffet werden. b | 

Damit aber folches deſto beſſer im Schwange ges 

bracht / vnd beybehalten werden moͤge / Sollen nicht allein 
auff erfordern / die Bürger die Kleidungen E. E. Raths 
verordenten vor zu zeigen ſchuͤldig ſeyn / beſondern auch fof 
hiemit allen Goldtſchmieden / Perln⸗ vnd Seidenſtickern / 
Schneidern / Kuͤrſchnern vnd Leinwebern / in dieſer Stadt 
ernſtlich geboten ſeyn / kein einiges Kleidt / von der Zeit 
dieſer prblicirten Ordnung zu zuſchneiden / vnd fertig zu 
machen / Sondern fich zu for derſt der Perſonen / fo ein 
Kleidt zumachen begehret / gelegenheit / vnd in welchem 
Stande er geſeſſen / erkundigen / vnd wo er befindet / daß 
fhe wolte angemuhtet werden / vorgeſatzter Ordnung 
zu wiedern vnd pher Standes gebuͤhr / ein Kleidt / wie es 
auch Namen haben moͤge / zuverfertigen / ſolches gaͤntzlich 
Kaufe /ond nicht zu zuſchneiden. 

Arde aber einiger Goldtſchmidt / Perln⸗ oder Geis 
denſticker / Schneider / Schuſter / oder Kuͤrſchner / fuͤr ſich 
ſelbſt dawider handlen / oder durch die Weiber vnd Ge⸗ 
ellen dawider handlen laſſen / ſol derſelbe fo offt es geſchie⸗ 
het / zum erſten mahl in 19. Thaller / zum andern mahl in 
gedoppelte Straffe hiemit vertheilet / vnd endlich ſeines 
Handtwercks vnd des Bürgerrechte verluͤſtig ſeyn. 

Wie dann auch den Alterleuten in gedachten Ems 
ptern hiemit ernſtlich vnd bey verluſt jhrer von E. E. Nath 
habenden Privilegien aufferleget wird / hierauff gute acht 
zu haben / vnd ſo offt einer jhres Mittels / oder von den 
Amptsbrüdern hierwider handlen wuͤrde / denſelben ihrer 
Bürgerlichen Pflicht nach / afsfort vnter ihnen ſelbſt dar⸗ 
umb zu rede zuſetzen. 


Imglei⸗ 


Inmgleichen fol auch hiemit den Hulhmachern oder 
Stafteren / ernſtlich aufferleget ſeyn / dieſer Ordnung zu 
wiedern keiner Perſon / inſonderheit im dritten vnd vierd⸗ 
ten Stande einigen Hut mit guten Sammet gefuͤttert / 
oder mit guͤldenen oder ſilbernen Schnuͤren / oder Ge: 
ſchlinge verbreinet zu machen oder zuverkauffen / bey fuͤnff 
Thaller ſtraffe / fo offt es geſchiehet. 

Vnd ſeinde zur Execution dieſer Hrd⸗ 
nung deputirt, Bere Eorentz Timme / 
Herr Johan Dillies / Herr Peter Mil⸗ 
lies vnd Herr Paul Galomon, Dor» 
kundtlich iſt dieſes mic der Gcade ges 
woͤhnlichen Inſtegel bekrefftiget. Pis 
blicatum Alten Stettin in Senatu den so 
Odobris Anno 1631. 


$ Hochzeit⸗ 
Kindt⸗Dauff⸗ vnd 
Begraͤbnüuß Ordnung 


der Stadt 


Alten Stettin / 


n 
SRS FE, 


Gedruckt durch David Rheten / 


Im Jahr 1631. 


er 
En 


en Hits 
Sy Snaden/ Wir Bo⸗ 

ee Mawel 2 6 fit 
MARN tettinommern / 
;S NS N der Caſſuben vnd 
po ) Benden / Nuͤrſt zu 


min / Graffe zu Guczkow / vnd Herr der 

Lande Eawenburg vnd Bacow, 
Thun funde vnd bekennen hiemit 
fuͤr Bas / vnſere Erben / nachkommen⸗ 
de Gerrſchafft / vnd ſonſten ſedermaͤn⸗ 
niglich / was maſſen Vns die Erbare / 
Erſame vnſere liebe gecvewe Buͤrger⸗ 
meiſtere vnd Rath in vnſerer Refidentz 
Stadt Alten Scectin vnterſchted liche 
gewiſſech rdnungen / deren ſte ſich mit ges 
meinem Bath vnterm publicato den 12 
Septe mb. vber den Hochzeiten / Kindel⸗ 
Au bie⸗ 


pieren vnd Begraͤbnůſſen in dreyzehen 
Tituln / ſo dann den Kleidungen onter 
iz. Tituln, ſub publicato 10. O€tobris, fo 
auch Fewr⸗ lub publicato 25. Novem- 
bris, vud andern gemeinnutzigen Stade 
Ordnungen einhellig vereiniget / vnd 
verglichen / onterthaͤntglich produci- 
ret vnd gebeten / dieſelbe mit vnſerer 
Landes Ruͤrſtlichen Confirmation zu 
authoriſiren, vnd zubeſtetigen. Wo je 
nun einmal eine Zeit geweſen / Vnord⸗ 
nung / Verſchwendung vnd vberfluͤſſige 
Koſten / auch den Pracht in Kleidungen 
abzuſchaffen / zu moderiren, vnd einzu⸗ 
ziehen / fo ſeindes gewißlich die fetzige / 
da die Thewrung von Tag zu Tage ſe 
mehr vnd mehr zu⸗ die Nahrung aber 
vnd der Erwerb hergegen durch Gottes 
gerechten Zorn zerrinnet vnd abniſiet / 
Ynd als darumb Supplicanten ſhrem 
Ampt gemeß / auch recht wol vnd ruͤhm⸗ 
lich gethan / daß fle bey zeiten dieſen 
Mißbraͤuchen in duͤgel greiffen / vnd deo 

nenſel⸗ 


nenſelben gebührend remediren’, wir 
auch die alfo gefafte Statuta, Leges und 
Grdnungen / dem gemeinen / o auch ei⸗ 
nes ſedweden privatheſten zu yffnehm⸗ 
lichen Sedehen / Nutz vnd frommen ge. 
faſſet vnd angeſehen befinden / Go has 
ben Wir dieſelbe alle ſhres Einhaltes 
beltebet / ratiſiciret vnd beſtetiget / In⸗ 
maſſen Bir dann auch dieſelbe htemie 
vnd in krafft dieſes / wie fie in Druck 
auſtgefertigt / vnd hiernach folgen / in 
allen ihren Puncten / Clauſulen vnd 
Einhaltungen beſter geſtalt ſolches zu 
rechte am beſtaͤndigſten geſchehen ſoll / 
kan oder mag / Wir auch hohen Bandes 
Kuͤrſtlichen Ampes halben daran Con- 
firmiren vnd beſtetigen follen / koͤnnen 
vnd moͤgen / ratificiren, Confirmiren vnd 
beſtecigen / inſonderheit daß die Der 
trawungen vñ Kindtauffen in facie Ec. 
cleſiæ hey vnd in den Kirchen / zum fall 
ſich die dabeg excipirte vnd außbeſchei⸗ 
dene Kaͤlle nicht befinden / vnd darumb 

A ij mit 


mit der Gaufvercrawang vnd Kinde⸗ 
tauff zu diſpenſiren / fuͤrgenom̃en wer⸗ 
den ſollen. 

Befehlen auch darauff den Guppli⸗ 
canten / als mittelbahren Gbrigkeiten 
gnaͤdiglich / daß fe dieſelbe ſtundsan in 
ſchwang ond oblervantz bringen / dat» 
uͤber feſtiglich halten / vnd wieder ſolche 
wolgemeinte gemeinnutzige Statuta oí 
Grdnungen nichts eiavetifen/ ſondern 
wieder die Verbrecher die darin ange⸗ 
draͤwte Straffen vnnachlaͤſſig / vnd oh⸗ 
ne anſehen der Perſon exequiren laſſen 
follen. | 
Inmaſſen wir dann gleichsfals als 
len Bürgern ond Einwohnern dicfer 
Stadt / auch beyder Wyden vnd Laſta⸗ 
dien gleichofals gnaͤdtg vnd ernſtlich ge 
bieten vnd einbinden / dieſen publicir- 
ten vnd jhnen ſelbſten zum beſten gerei⸗ 
chenden Ordnungen alles ¡bres Ein⸗ 
halts bey vnvermeidlicher verwirckung 
deren dar in enthaltener vit (pecificirter 
Straf 


N 
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Straffen ſich gehorſamlich zu lubmitti⸗ 
ren vñ zu vnterwerffen / vnd wollen Bir 
deren zu wieder niemandt weder bey vn⸗ 
ſerer Euͤrſtlichen Kammer / noch auch 
dem Hoffgerichte mit einigem vnerheb⸗ 
lichen / vnd darin nicht begriffenen ein⸗ 
wenden hoͤren / oder zulaſſen. Damit 
man ſich auch mit dem Exempel vnſe⸗ 
rer Kuͤrſtlichen Hoff diener / vom Adel / 
vnd der Seiſtlichen / ſo auch deren / die off 
Vnſeren / vnd der Kirchen Rreyheiten 
wohnten / als welche unter die Stadt Ju- 

risdiction, Bottmeſſigłeit on Grdnun⸗ 
gen / ſo weit dieſelbe keine Buͤrgere ſeyn 
noch Bürgerliche Nahrung treiben / 
nicht gehoͤren / nicht zubehelffen habe / 
wollen Wir auch vnter denenſelben ei⸗ 

nen vnterſcheidt machen / vnd wornach 

ſich dieſelbe an einem vnd andern / nach 

Standes gebuͤhr / dann auch in zeit der 
Noth bey zugetragenen VPewrobruͤn⸗ 
ſten verhalten ſollen / gleichsfals foͤrder⸗ 


ſampſt ſtatuiren vnd anordnen. 


pps 


ornach ſich maͤnniglich zurichten. 
Dn geſchicht hieran enfer beharrlt⸗ 
cher will vnd meinung. Deß zu Bhr⸗ 
kundt vnd feſter obſervantz haben Wir 
dieſe vnſere Confirmation mit vnſerm 
Candes Buͤrſtlichen Inſtegel vnd fub- 
{cription authoriſiret, confirmiret vnd 
beſtetiget. Begeben in vnſerer Reli- 
deutz Stadt Alten Stettin am 1. Mo⸗ 
natstage Decemb. im Jahr nach Chris 
ſti Geburt ein cauſent / ſechs hundert / 
ein vnd dreiſſig · 


Locus Sigilli. 
Bogiſchlaf. 


Rath 


re 
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* E rung bezeuget / daß in dieſer guten 
N aN Stadt / eine zeithero / wieder vo. 
V ON rige publicirte Ordnung / bey 
(SS) Verloͤbnuͤſſen / Hochzeiten / 
& Kindtauffen / Begraͤbnuͤſſen 
A) groſſe Mißbraͤuche vnd Vnord⸗ 
a nungen eingeriffen / wordurch 
KS nicht allein / die gemeine Buͤrger⸗ 
ſchafft in oberſehwengliche vnns⸗ 
tige Vnkoſten gefuͤhrete die mungen Eheleute an jhren 
Vermsͤgen vnd Bürgerlichen Nahrung / zumaln in vor⸗ 
geweſen vnd ſetzigen thewren vnd Nahrloſen Zeiten 
zum hoͤchſten beſchweret⸗ ſondern aueh durch folche onno⸗ 
tige Verſchwendung der lieben Gaben Gottes / deſſen ge⸗ 
rechter Zorn / vnnd Straffe verutſacht vnd gehaͤuffet 
wird. Als hat Ein Ehrenveſter Nash der Stadt Alten 
Stettin / ſolchen Mißbraͤuchen / Vnordnungen vnd Ver⸗ 
ſchwendungen vorzubawen Ampts Obrigkeit halben / 
vorige Ordnungen revidiret, vnd zuförderſt G Ott dem 
Allmaͤchtigen zu ehren / Go dann duch zu nutz vnd from⸗ 
men der Ehrliebenden Buͤrgerſchafft hiemit publiciren 
wollen. : 124420. ¿ 
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“Titulos Primus, 


ne / Doctores vii Licentiati fo Buͤrgerliche Nahe 

rung treiben / oder das Buͤrger Recht haben: Item 
die Gerichts Schoͤppen / Alter leute des Kauffmanns vnd 
alle deroſelben Witwen vnd Kinder begreiffen. 


1. | 
A M erſten Stande find Buͤrgermeiſter / Rathman⸗ 


Le 
Im andern Stande / alle Kauffleute / Brawer / Kra⸗ 
mer / Procuratores, Notarii vnd dergleichen Gelarte 
Perſonen / wie auch deroſelben Wittwen vnd Kinder. 


3. 

Im dritten Stande / alle Handtwercker / die in Gil⸗ 
den vnd Gewercken ſeyn / Auch die Schiffere / fo Schiffs⸗ 
parte haben / beyde in der Stadt / ſo wol auff Wycken vnd 
Laſtadien / Imgleichen die Gerichts Schoͤppen daſelbſt. 


fi 4. 

Im vierdten vnd gemeinen Stand / ſeindt alle die je⸗ 
nigen / die in der Stadt / auff der Laſtadien vnd in der 
Wycken wohnen / Als Fiſcher / Dreger/Maͤwr⸗ vnd Sime 
merleute / Tageloͤßner / Kellerleuten vnd dergleichen. 
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Titulus Secundus, 
Von Verloͤbnuͤſſen. 


1. 
Le Verloͤbnuͤſſen follen in Kirchen / oder ehrlichen 
Haͤuſern in gegenwart Erbahrer Maͤnner / von bey⸗ 
N deiſeits Eltern vnd Freundiſchafft öffentlich sur 
zw 
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zwoͤlff oder ein vhren nach Mittage gehalten / Aber gegen 
Abendt keine Gaͤſte gebeten / oder eingeladen werden / bey 
Straff zehen Guͤlden. 


2. 

Es ſol keiner / Er fey Geſelle / Witwer oder Witwe / 
ſich abkuͤndigen laſſen / Er habe denn vermoͤge der Stadt 
Conſtitution vorhero / dem Regierenden Herrn Bürgers 
meiſter / ſeinen Buͤrger Zettel / oder der vnmuͤndigen Kine 
der Auß machung vnd Erbvertraͤge vor gezeiget: Warde 
jemandts dawie der thun / fol er beſage angeregter Stadt 
Conſtitution, vnd nach vermoͤgen ar bitrarie geſtraffet 
werden. 


Titulus Tertius, 
Von Gaben vnd Geſchencken. 


S wird ein Braͤutigam feiner Braut zeit der Der: 

Le mis vnd Hochzeit in ſeinem Stande / nach ver. 

> mögen vnd guter Gelegenheit / doch alle Vppigkeit 
außgeſchloſſen / Verehrung zu thun willen, 


2. N 

Den Eltern / Geſchwiſtern vnd Freunden / oder auch 
Frembden / ſol nichts præſentiret vnd verehret werden / 
den Braut vnd Braͤutigams Maͤgden aber / ſo auch denen 
Maͤgden im Hochzeit Hauſe / ein pahr Pantoffeln oder 
Schuh / vnd ein Fladder Kragen ohne Knuͤpſels / vnd dar⸗ 
über nichts mehr 1 — Wit auch den Spielleuten vnd 
pr keine Kraͤntze verehret werden / bey Straffe 
schen fl. 


B ij Titulus 


Titulus Quartus: 
Von BittelKöften. 
Sys Hochzeit Gaͤſte / Frawen vnd Jungfrawen / 


Maͤnner vnd Geſellen ſollen am Donnerſtage / 
im erſten vnd andern Stande durch die veror⸗ 
dente Hochzeitbittere als nem lich den Kirchenſchreiber / 
beyde Organiſten in S. Jacobs vñ S. Nielaus Kirchen / 
vnd Marten Brincken an ſtat des Oeconomi Otto 
Jageteuffel Collegij zu jeder Hochzeit nur durch zwey 
derſelben eingeladen / vnd einem jeden ein Reichstaler Dar 
fuͤr gegeben 5 N 
Im dritten vnd vierdgen Stande aber frey gelaſſen 
werden / durch jhrt Amptsgenoſſen oder Nachbarn die 
Einladung zuverrichten / vnd wird das vorherbitten durch 
die Bitteſterinnen hiemit gaͤntzlich abgeſchaffet Jedoch 
laͤſſet Ein Eßrenveſtet Nach geſchehen / das am Hochzeit⸗ 
tage die Hochzeit Gaͤſte / durch zween Jungen vnd zwo 
Maͤgde ander weit erſuchet / vnd erinnert werden / vnd fol 
die Abendt Collation; in allen vier Ständen hiemit bey 
Straff zehen Guͤlden gaͤntzlich ver boten ſeyn. 
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ee Sen Des Sen See See 
Titülus Quintus: 

Von Anzahl der Hochzeit Gaͤſte. 

eq M erſten vnd EN EHEN ſollen achbig Perſo⸗ 


nen in alles mit vnd nebenſt den Auffwaͤrtern: Im 
dritten Stande nicht pber funfftzig / vnd im vierd⸗ 
ten 


ten Stande niche vber fuͤnff vnd zwantzig Perſonen zu jhe 
ren Hochzeitlichen Ehrentagen eingeladen wer den. 
2 


Wofern daruͤber mehr befunden / ſol fuͤr eine jede 
Perſon ohne vnterſcheit ein Guͤlde zur Straffe vnnach⸗ 
laͤſſig gefordert werden. 

3. 
Wolte auch ſemandt weiniger Perſohnen / als in 
dieſer Ordnung zugelaſſen einladen fol es einem jeden frey 
ſtehen. ' 


Titulus Sextus, 
Von Hochzeitlichen Ehrentagen. 
1. 


Je Hochzeiten ſollen am Montage oder Ding⸗ 

ffage auff den Nachmittag im Sommer vnd 

Winter gehalten werden / Braͤuͤtigam vñ Braut 
vor deen vhren ſich in die Kirche zur ehelichen Vertraw⸗ 
ung einſtellen / oder gewertig ſeyn / daß die Kirche vor ihr 
nen verſchloſſen / vnd nicht ehe eröffnet werde / es habe dañ 
ein jedes theil von Brantleuten ſo zu ſpehte kompt einen 
Noſenobel oder ſechs guͤlden Stfaff alsbald den veros? 
denten Inſpectorn erleget. 

2 


Damit aber wegen vielen onzeitigen noͤtigen der 
Jungfrawen die Braut nicht lange auffgehalten / vnd da⸗ 
dero wegen ſpaͤten Kirchgangs obbenandte Straff verur⸗ 
ſacht werde. Als ſollen 8 Maͤnner von hn 

, en 
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fan Anverwandten / die Braut zeitig vor dem Klocken⸗ 
ſchlag drey erfordern vnd zur ehelichen Vertrawung fuͤh⸗ 
ren / So dann auch zwey oder drey pahr von den nechſten 
Freunden vnter den Jungfrawen vorgehen / vnd die an⸗ 
dere in Ordnung folgen. 


Daß Vertrawen inn Haͤuſern / wird wegen vielheit 
der Hochzeiten / zu verhuͤtung vnnoͤtiger Arbeit vnd an: 
dern Inconvenientien nunmehr eingeſtellet / es fey dann 
daß es auß eiliger zugeſtandener vnvermuthliehen naher 
Anverwandten Trawrigkeit der abgeſtorbenen Eltern’ 
Kinder Schweſtern vnd Bruͤdern vnd deren Kinder / So 
dann der Contrahenten Alters oder Schwachheit halben 
von der Obrigkeit verſtatet / auff ſolchen Fall der Braͤu⸗ 
tigam vnd Braut fuͤr drey vhren bey obgenandter Straff 
der ſechs Gulden in das Hochzeithauß / da die Vertraw⸗ 
ung geſchiehet mit jhrem Beyſtande ſich ſtellen / vnd der 
Vertrawung erwarten ſollen / vnd werden die Danckſa⸗ 
gungen fo vor der ehelichen Copulation bey aufffor de⸗ 
rung der Maͤnner hiebevor geſchehen dadureh die zeit pro- 
trakiret, vnd die Brautleute leichtſam in Straffe gezo⸗ 
gen wer den koͤnnen / hiemit abgeſtellet. 


ho 

Nach verrichteten Ceremonien / follen Bräutigam 
vnd Braut durch der oſelben Beyſtandt entweder wieder in 
das Hochzeit Hauß begleitet / oder in dem Hauſe / da die 
Vertrawung geſchehen / in die Braut Kammer für das 
Ehebette geſtellet / vnddaſelbſt die Braut mit wenig wor⸗ 
ten dem Braͤutigamb in feine eheliche Tutel vnd pflege 
recommendiret werden, 


5. 
Die Hochzeit fot nur auff einen Tag angeſtellet wer 
den / des andern Tages nur einmahl zugelaſſen ſeyn / daß 
der 


der Braut ond Braͤutigambs Eltern / Schweſtern vnd 
Bruͤdern vnd deroſelben Ehemaͤnner vnd Frawen auch 
erwachſene Toͤchter fo noch vnverheyrathet: So dann 
auch die aus fremden Ortern zur Hochzeit beruffen / vnd 
an ſtat der Eltern die Vormunder vnd ſonſten niemandt / 
nur allein gegen den Abend vmb fuͤnff vhren geladen vnd 
dafern darüber mehr allda befunden warden / fol fir fede 
Perſon ein Gulden Straff gegeben werden / vnd ſollen zu 
dieſer des andern Tages erlaubter Zuſammenkunfft / keine 
Köche / Spielleute / oder Auffwaͤrter fich finden laſſen. 


Titulus Septimus. 


Vom Speiſen. 


Me erſten vnd andern Stande / wird Wein vnd Bier 

zu ſchencken / wie auch das Speiſen mit vier Ge⸗ 
richten / darunter Butter vnd Kaͤſe gerechnet: In den 
vbrigen dritten vnd vierdten Stande nur Bier / vnd nach 
tines jeden Gelegenheit deep oder zwey Gerichten erlau⸗ 
bet. Vnd fol ſich ein jeder mit dem Abſpeiſen dergeſtalt 
ſchicken / daß die Mahlseit deſto zeitiger angefangen / vnd 
nicht ober ziwo oder drittehalbe Stunde / mit beſchwer li⸗ 
chen verdruͤß der Hochzeit Gaͤſte vorſtrecket / Sondern bey 

zeiten der Tang im angeor denten Hochzeit Hauſe / 
ohne jenigs verbringen der Jungfrawen vnd 
Geſellen angefangen werden 
moͤge. 


Titulus 


Titulus Octavus. 


Vom Tang. 


In feder Hochzeit Gaſt / ſampt den eingeladenen 
Erbarn Matronen vnd Jungfrawen werden ſich 
beym Zange alſo zuverhalten wiſſen / damit all on: 

ordentliches Weſen vnd naͤchtliche Vppigkeit ver huͤtet / 

vnd der Tang nicht laͤnger als biß eilffe / oder zum hoͤch⸗ 
ſten wolff obren verſtrecket werde / darnach fich die Spiel⸗ 
leute bey fuͤnff Guͤlden Straff zu richten / vnd nach der 

Zeit nicht länger auffzuwarten haben. 


Titulus Nonus. 


Vom Kirchgang nach der 
Hochzeit. 


Sſol die junge Fraw am Sontage nach der Noch 
Le i im erſten vñ andern Stande mit vier / Im drit⸗ 

ten vnd letzten Stande aber nur mit zwo Frawen 
zur Kirchen begleitet / vnd darnach aus der Kirchen jhrem 
Ehemann heim gefuͤhret werden / vnd moͤgen alsdann die 
jungen Eheleute zu Mittage einen Tiſeh Frawen erfor⸗ 
dern laſſen / die AbendtCollation aber fol hiemit abge⸗ 
ſchaffet ſeyn. 


Titulus Decimus. 


Von Spiel Leuten. 
Bes der Stadt beſtalten Kunſtpfeiffer / ſollen alle 


Hochzeiten angegeben / vnd jhme ein Ortsthaller 
fuͤr die Beſtallung im erſten vnd andern ÓN 
| m 


doch: 
drit⸗ 
awen 
Ihren 
nn die 
erfor⸗ 
abge⸗ 


en alle 


Im dritten vnd vierdten Stande aber / nur ein halber 
Vrtsehaler entrichtet werden. 


2. 

Vnd moͤgen die beyden foͤrdern Stände zu jhrem 
vnd der jhrigen Hochzeiten / den Kunſtpfeiffer mit allen 
ſeinen Geſellen vnd Inſtrumenten / Vnd wem es gefaͤllig 
auch die Kunſt Fideler gebrauchen / dafuͤr der Kunſtpfeiffer 
G. fl. vnd der Fideler §. fl. bon den Hochzeitern gewaͤr⸗ 
tig ſeyn ſoll. Jedoch daß die Kunſtpfeiffer ſich des 
Trommetenblaſens vnd Troſſtelſchlages bey der Mahl⸗ 
zeit / pnd hernacher bey Straff der Gefaͤngnuͤß gaͤntzlich 
enthalten ſollen. 


3. 

Im dritten vnd vierdten Stande / follen nur drey Sis 
deler auffwarten / vnd denſelben im dritten Stande z. fl. 
vnd im vierdten Stande 2. fl. gegeben werden. 


4. 

Es ſollen aber die Spielleute mehr nicht dann eine 
mal auff die Tiſche auff werffen / Auch in werenden Tang 
keine Verehrung für den Vortantz / vielwemniger vber obs 
geſatztes Lohn / von den Brautleuten / oder Auffwartern 
ttiwas nehmen vnd fordern / bey Eines Ehrnveſten Raths 
arbitrar ſtraff. 4 


Titulus Undecimus, 


Von Kochen. 
ern, Koche mit feinen Gehuͤlffen / fol füt ſchlachten 


vnd kochen / von denen im erſten vnd andern Stan⸗ 

de vier guͤlden / nebenſt eim Ortsthaler verehrung bey der 
Beſtallung vnd darüber oe mehres / auch nicht von 
- der 


der Braut noch deroſelben Braut Diener / Vnd dann den 
beyden Schuͤſſelwaͤſcherinnen zwey guͤlden / Im dritten 
Stande dem Koche zwey guͤlden / vnd der Waͤſcherinnen 
ein guͤlde / Im letzten aber dem Koche ein guͤlde / vnd der 
Waͤſcherinnen zwoͤlff Luͤbſchilling in alles gegeben / Aber 
an Fleiſch oder Victualien nichts gefolget werden. 


2. 
Dafern ein mehres als obgeſatzt gefordert / oder ge⸗ 
geben wuͤrde / fol ſolches mit Gelde oder Gefaͤngnuͤß ge 
ſtraffet werden. 


. ̃ —. — —.ͤͤ —˙·—1Ü1Ü¹ . ne in 


Titulus Duodecimus. 
Von Kindtauffen. 


Y. 
N der Kindtauffe ſollen nicht mehr / denn im erſten 
San andern Stande / acht pahr Frawen / im drit⸗ 
ten Stande / vier pahr Frawen / vnd im vierdten 
Stande zwey pahr Frawen gebeten werden / das Kinde⸗ 
lein zur heiligen Tauffe zubringen / bey ſtraffe vier guͤlden / 
im erſten vnd andern Stande: Vnd im dritten vnd vierd⸗ 
ten Stande zwey guͤlden / Vnd werden die Gevattern 
das Patengeld alſo Moderiren / damit ſie keine ergerliche 
Einfuͤhrung machen / oder auch den jhrigen zu nachtheil 
ihre Vermoͤgen vberſchreiten. 
2 


Das Kindt ſol vmb zwo vhren nach Mittags in die 
Kirche zur Tauffe gebracht / vnd da es nicht geſchiehet / 
ſollen die Eltern des Kindes im erſten vnd andern Stan⸗ 
de mit zwey guͤlden: Vnd im dritten vnd letzten Stande 

mit 


_————. 
— 
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hit einem Gilden vnnachlaͤſſig geſtraffet werden. Je⸗ 
doch werden hiemit wahre Nothfaͤlle / da das Rinde mie 
Augenſcheinlicher Kranckßheit beladen / daß es zur Kirchen 
nicht gebracht werden koͤnne billig außgenommen. 


>% 

Die Mahlzeit nach der Kindtauffe ſol hiemit in allen 
Staͤnden bey Straff 10. fl. verboten / hiergegen aber ei⸗ 
ner jeden Frawen vier / drey oder zwey Moßcatenuͤſſen 
nach eines jeden gelegenheit / nebenſt einem Vmbtrunck 
zu ſchenck en vnd zu geben / verſtatet ſeyn. 


4. 
Gegen Abendt ſol keine Gaͤſterey von Mann oder 
Frawen gehalten werden / bey ſtraff zehen guͤlden. 


5. 

Wann die Sechswoͤchnerin zur Kirchen gehet / fol 
im erſten vnd andern / dritten vnd vierdten Stande / nur 
mit ein oder zwo Frawen / jhren Kirchgang halten / de⸗ 
nen etwas hernacher zum Fruͤhſtuͤcke gereichet / die Mit⸗ 


tags vnd Abend Mahlzeit aber gaͤntzlich abgeſchaffet ſeyn⸗ 


bey ſtraffe fuͤnff guͤlden. 
Titulus XIII. 
Von Begraͤbnuͤſſen. 


I. 
Je Begraͤbnuͤſſen follen nach Mi ttage Ordinarid 
A zwiſchen zwey vnd drey vhren / oder vmb vielheit 
der Verſtorbenen kurtz hernacher in folgender 
Stunde angeſtellet / keine Danckſagungen zu gewinnung 
der Zeit gehalten / die toten Leiche alsfort zu Grabe ge⸗ 
bracht / vnd nicht in der Kirche nieder geſetzet werden / wie 
auch das leiten der e Jungfrawen vnd Fra⸗ 
1 


wenn 


Straff. 


2; 

Menn in Haͤuſern / Buden vnd Kellern / Todten 
verhanden / fol hinfuͤhro zum Merckzeichen / die Decke 
vom Sarcke für die Thrive geſtellet werden / dis leinen Las 
cken aber / ſo nur vnnoͤtigen Pracht verurſachen / in dem et 
ner vor dem andern mit ſtatlichn breiten Laeken ar geſehen 
Fenn wil / ſollen gaͤntzlich für die Thuͤre außzuhaͤngen vers 
boten ſeyn / würde jemandt dawider handlen / fol derfelbe 
ſothaner leinen Lacken /e facto verluſtig ſeyn. 


3. 

Nach gehaltener Begraͤbnuͤß fol in allen obigen view 
Ständen / die AbendCollation gaͤntzlich eingeſtellet ſeyn / 
bey ſtraff zehen guͤlden. 


4. 

Des Kuhlengraͤbers vnd der jenigen ſo die Todten⸗ 
bahre zu ſchlagen gebührmüffen / follen bey der hiebevor 
verfaſten vnd hiebey amnectirrer Verordnung gelaſſen / 
vnd die Mahlzeitgelde abgeſchaffet ſeyn, 


Ordnung der Herrn Vorſteher S. 


Jacobs vnd Niclaus Kirchen / wie viele der Kuh⸗ 
lengraͤber zu S. Jacob vor die Begraͤbnuͤſſe vnd das 
Geleute von der Buͤrgerſchafft for» 
dern folle, 


1. Von Begraͤbnuͤſſen. 


Ann er einen Leichſteim ab⸗ vnd auffbringet / vnd 
das Grab machet / einen Thaler zu 32. luͤbß. ge 
rechnet / were aber der Leichſtein vbergroß E 
en 


wen hiemit gantz abgeſchaffet ſeyn / jedes bey drey guͤlden 


a 
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den Herrn Diacons vermelden / vnd derer Verordnung 
deßwegen gewarten. 
Vor ein groß Bruͤgkegrab in die Kirche einen fl. vnd 
vor ein kleines 16. gr. Pom. 
Vor ein Grab auffm Kirchhoff 
von 1. fl. 4. gr. biß auff 24. gr. koſtet / 
ſol der Kuhlengraͤber 16, gr. 
Pom haben. 
von 24. gr. biß auff 12. gr. koſtet / 
Wann das Sarck fol der Rublengraber 12. 9% 
| Pom. haber. 
von 12. gr. biß auff G. gr. koſtet / 
ſol der Kuhlengraͤber 6. gr. 
b Pom haben. 
Den Windtfang bey ſeite zu ſetzen 1. gr. Pom. 
Vnd den Thorweg auffzuſchlieſſen 1. gr. Pom. 
Vor die Todtenbahre wann die begehret wird fol den 
Kirchen gegeben werden 5 gr. G. pf. 


2. Dom Geleute. 
Vor eine ſtunde gantz Gelente mit allen vier Glocken 
darin der Puls wann die Todten weggetragen werden / 
gitgerechnet/ 4. fl. s gr. vnd § gr. 6. pf. zu Schmaͤr. 
Vors gemeine Geleute mit drey Glocken / eine ſtun⸗ 
de vnd Puls 2. fl. ar. gr. G pf. vnd 4. gr. zu Schmaͤr. 
Vor einen gantzen Puls mit allen vier Glocken 2. fl. 
4. gr. vnd zu Schmaͤr 2, gr. 12. pf. 
Vor einen gemeinen Puls mit drey Glocken 1, fl. 10» 
gr. 12. pf. vnd 2. gr. zu Schmaͤr. 
Boer vorgeſchriebenes alles / darin der Pulſanten 
Belohnung mee fol weder Er noch die Pulſan⸗ 
iif ten 


ten einiges Trinckgelt / bey ber luſt des Dienſtes vnd ſtraff 
der Gefaͤngnuͤß zu fordern befuget ſeyn. 

Die Pulſantin zu S Niclaus ſo den Todten Sarck 
zumachet / ſol erſtlich haben / wann ſie die Herrn Paſtorn 
vnd Schule verbadet ihre Kuͤſterlohn / fo viele als demſel⸗ 
ben gegeben wird. 

Vor eine ſtunde zu Leuten / darin jhre Lohn mitge⸗ 
rechnet 1. fl. vnd zu Schmaͤr 2. gr. : 
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Von Execution dieſer Ord⸗ 
nung. 

Eil an guter Ordnung nicht fo viel / als an wirck⸗ 
ORs Execution derſelben gelegen / So hat Ein 
Ehrenveſter Rath aus fhren Mittel den veror⸗ 
denten Inſpectorn zu diefen Ordnungen in der Stadt 
Benentlich Herr Balthaſar Sachtlebendt / vnd Herr 
Michael Neuman / Vnd dann auff Wycken vnd Laſta⸗ 
dien / den jetzigen vnd folgenden Herrn Laſtadiſchen Richt⸗ 
Voigten Committirer/ bey den Eyden vnd Pflichten / da⸗ 
mit ſie dieſer Stadt verwandt auff alle vnd ſede Puncta 
vnd Artieul / fo in dieſer Ordnung begriffen / flelſſige 
Anmerckung zu haben / denen gewiſſe geſchworne Diener 
zur Hand gehen / vnd auffwertig ſeyn / vnd warhafftige 
Relation einbringen ſollen / Vnd dafern die angegebene 
Verbrecher ſich nicht ſtraffen laſſen od auffs verleugnen 
legen wollen / ſol ſolches bey Einen Ehrenveſten Rath 
na ch ermeßigung geſtraffet / oder jhnen Eventualiter das 
juramentum purgations vorgehalten werden / Vhrkundt⸗ 
lich haben Ein Ehrenvefter Rath / dieſe esche 
104 


Ordnung vnter ihrem Stadt Inſtegel bekrefftigt oͤffent⸗ 
lich im Rath Haufe anhangen vnd pabliciven laſſen / Mit 
ernſtlicher verwarnung / da vber obgedachte Ordnung 
vnd deroſelben einverleibete Puncten vnd Articuln etwas 
verbrochen / vnd vbertreten wuͤrde / daß Ein Ehrenveſter 
Rath ein ernſtes Einſehen vnd auffſicht thun / vnd die 
Straff fo offt es geſchiehet / vnnachlaͤſſig erfordern laſſen 
wollen / darnach fich ein jeder zurichten / der gebühr zu vers 
halten / vnd vor Schaden zu huͤten / Publicatum Alten 
Stettin in Senatu den u. Septembris Anno 1631. 


der Sede 
Alten Stettin / 


Sedruckt ben David Vehten / 
Im Jahr 1531, 


ACH dem in kurtz 
abgewichener Zeit / etliche 
\ Fewrsbruͤnſten in vnd vor 
der Stadt entſtanden Die 
) alte Verfaſſung / wie auch 
V die Materialia vnd Gereit⸗ 
ſchafften durch vorgange⸗ 
nes Kriegsweſen mercklich zerruͤttet vnd miß⸗ 
bra uchet worden; Alß hat Ein Ehrnveſter Naht 
der Fürſtl. Reſidentz Stadt Alten Stettim ſo⸗ 
thanem vbel ſo viel Menſch vnd muͤglich kuͤuff⸗ 
tig vorzulommen / nachgeſatzte Fewr Ordnung 
begriffen / nach jtzigen Leufften vnd Zeiten reguli- 
ret; vnd zum gemeinen beſten publicirt/ Allen 
vnd jeden Buͤrgern ernſtlich gebietend / ſich dar⸗ 
nach gehorſamblich zurichten / gemeiner Stadt / 
feines vnd feines Benachbahrten Schaden ¿us 
derhuten / oder angedroͤheter vnnachlaͤſſiger Be⸗ 
ſtraffung gewertig zu ſein. | 


A6 Caput 


Wie Rewrobruͤnſten por. 


zukommen / vnd Schade zu⸗ 
verhüten. 


Articulus I. 


Vverhuͤetung Fewrsbrunſten / ſollen alle ge⸗ 
Ffehrliche gebewde / vngewoͤlbete Maltzdar⸗ 
ren / Schorſteine / Bren: vñ Backoffen / auch 
alle ſorgliche Werck/ vnd Fewrſtedten / Jaͤhrlich / 
auff Michaelis durch die verordente Quartier⸗ 
herrn / auff Wycken vnd Laſtadien aber durch die 
Herrn Richtvoigte daſelbſt mit zuziehung 
der geſchwornen Maur / vnd Zimmerleute beſich⸗ 
tiget; inhalt der Bawordnung geendert / oder 
e ſeumfall eingeriſſen vnd abgeſchaffet 
werden. 


2. 

So ſollen auch die Schorſteine von Stei⸗ 
nen gemauret / vnd nicht mit Kleimſtacken oder 
Holtz zum Tach hinauß gefuͤhret / auch py 
zum weinigſten einmahl außgefaͤget werden bey 
ernſter Straffe / ꝛe. Vnd da daruͤber ein Schor⸗ 
ſtein breñend wuͤrde / ob gleich darauß kein 0 

E 


de entſtunde / dennoch 5. fl. Zur Straffe erleget 
werden. 


3. 

Es ſollen auch die in Stender wercke ge 
ſetzte vnd mit Seim vnd Kleimſtacken außgefuͤhre⸗ 
te Gebewde / allmehlig hinfuro abgeſchaffet / vnd 
dergleichen an ſtaht der verfallenen / oder ſonſten 
von newen auffzurichten / ſowol nach der Gaſſen 
alß Hoffewerts / hinfuro verbotten fein. 


4. 
Inſonderheit aber follen Bun die Heuſer 
mit guten Brandmauren verfehen werden / vnd 
die Maurer ſonſten ſich hirzu keines weges ge⸗ 
brauchen laſſen. 


5. 

Es ſoll auch ein Hauß wirth nicht geſtatten / 
das jemand in ſeinem Hauſſe mit brennenden 
Liechten / ohne Leuchte in die Staͤlle oder auff die 
bodem gehn / auch ſolches fur ſich ſelbſt nicht 
thun; Wie dan auch zu Abends Zeit beim Liechte 
kein Buͤchſen Pulver verkaufft / Flachs geheckelt 
vnd außgeſchwungen / ſondern allenthalben 
auff Fewr vnd Liecht gute acht gegeben / die 
Fewrſtadten vnd Ofenthuͤrn wolverwahret / vnd 
die dusche in keine Gefehrliche oͤrter geſchuͤttet 
werden. 


A iff Die 


o Th 
Die Barger vnd Einwohner folle] bevors 
abin Friedens Zeit nicht mehr Holtz / alß ſie einen 
Winter ober be duͤrfftig / in der Stadt bey jhren 
Haͤuſern haben / ſondern vor der Stadt auff 
ihren gewoͤhnlichen Holtzhoͤffen / vnd beſchloſſe⸗ 
nen Platzen ſtehen laſſen. 


7. 

Damit auch zu Winters Zett der einlegen 
den Schiffe halben keine Fewrsgefahr zu heſor⸗ 
gen / follen ſelbige / wie vor Alters gebraͤuchlich / 
nach Martini auſſerhalb Baumes nach dem 
Duntzkerſtrohm vnd vorlangſt der Knochenha⸗ 
wer re gebracht / vnd von einander geleget 
werden. 


8. 

Als auch nicht wenig Feſwrs Gefahr durch 
die Rackitten / Schluͤſſelbuͤchſen vnd groſſe ge⸗ 
pechte Liechte enſtehen koͤndte / wil E. Ehrnveſter 
Raht die Vorwitzige Jugend von ſolchen Ge⸗ 
faͤhrlichen Sachen bey ernſter Straffe abgemah⸗ 
net / die dicke Pechliechte auch in groſſen Windes 
brauſſen / zumahl in offenen Jahrmaͤrckten ocre 
boten haben. 


Caput 
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Caput II. 
Won Sereitſchafften / de⸗ 


rer man in Eeporonoͤhten bes 
duͤrfftig. 


Articulus I. 


Si follen alle vñ jede Bürger dleſer Stadt/ 
als auch die auff Laſtadien vnd Wycken 
wohnen / ein jeder zum weinigſten eine 

Meſſingeſche oder Hoͤltzerne Spruͤtze einen Leh. 

dern Eymer / Eine gute Fewrart vnd Boßha⸗ 

cken: Die Vermoͤgenen aber / obiger Stücken 
wey / drey vnd mehr nach gelegenheit der Haͤu⸗ 
ſer beyder Handhaben Wie dem auch vm der 

Bnvermoͤgenen willen Zuerkauffung etlicher 

Spruͤtzen vnd Eymer / etwa vom Hauſe ein hav 

ber gůldt / von der Buden s. gr. vnd vom Keller 

4. gr. contribuiret vnd ſelbige Gereithſchafft an 

gewiſſe Oerter zum vorraht beygeleget werden. 


2. 

Im Nahthauſe ſoll eine gewiſſe anzahl Lely 
dern Eymer / wie auch auff dem Stadthoffe / ber 
Wagen mit Leitern vnd Fewrhacken / 3. Schloͤ⸗ 
pen mit Kuͤfen vnd vollem Waſſer immer — 

ie 


ſtets verhanden ſein darauff der Stadthoff⸗ 
meiſter / vnd Rathaußſchlieſſer acht geben ſoll / 
wie dan auch die Raths Camerer hierundter die 
Oberauffſicht haben / vnnd in fertigem Stande 
ſolche materialia conſerviren werden. 


3. 

Selbten Herrn Kammererngebübret auch 
inder Stadt / alß auch auff der Laſtadie ond bei 
den Wycken / an ſonder oͤrter / gute Leitern vnd 
Fewrhacken ſtets fertig zuhalten / zu mehrer be⸗ 
heltnuß mit einer Ketten anſchlieſſen zu laſſen 
vnd die Schluͤſſel einem der Benachbahrten zu 
zustellen. 1 

4. 


Die Bruñen vnd dabey angeordente Schloͤ⸗ 
pen omo Küeffen ollen durch die verordente 
Quartierherrn / fo offtes Noht thut / beſichtiget / 
vnnd fo etwas mangelhafftig | durch die Brun⸗ 
herrn mit zuthat der Interes- ſiredn Nachbahrn 
gebeffert; Ermelte Kuͤeffen vnd Schloͤpen jeder⸗ 
zeit fertig gehalten gleichßfals angeſchloſſen / 
ond umb die dritte oder vierdte Woche bey Som⸗ 
mers Zeit mit Waſſer bezogen | des Winters 
aber / jmer lof geeiſet / vnd bey einem jeden Brun⸗ 
nen eine gute Tonne mit eichene Baͤnden / vnnd 

Tragebaͤumen / Ein Netw Puttow vnd zwene 


newe beſchlagene Puͤtteimer / vnd auch eine groſſe 
Leuchte 


ee ee Y ER 


l / 
die 
de 


ich 
bet 
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bes 
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zu 


Hise. 
ente 
iget / 
run⸗ 
ahrn 
eder⸗ 
ſſen / 
Sons 
nters 
zrun⸗ 
vnnd 
zwene 


groſſe 


Leuchte mit brennenden Liechten anzuhangen / 
allewege in Vorrath gehabt werden. 


* 

Die Reiffſchlager ſollen auch jeder bey Fries 
dens Zeit ein Puͤttow fir den Thuͤren alle Nacht 
altemgebrauch nach fertig hengende oder ſonſten 
zur Hand haben; Da einer hierin ſeumig vnd 
vngehorſamb ſeyn wuͤrde / ſoll derſelbe E. Ehrn⸗ 
veſten Rath / fo offt er betroffen wird / . fl. Stra⸗ 
fezu geben ſchuͤldig ſeyn. 

6 


Bud weil die newen groſſen Waſſerſpruͤ⸗ 
Ken bey den entſtandenen Fewrsbruͤnſten ſehr 
nuͤtzlich befunden worden; Als ſol durch ge⸗ 
meine contribution ein jedes Quartier in der 
Stadt eine derſelben Waſſerſpruͤtzen / vnd den 
auff der Laſtadie gleichsfals eine gefertigt / an 
ſonder bahre oͤrter beygeſetzet / vnd in Fewrsnoͤh⸗ 
ten gebrauchet werden. 


7. 

Die Alterleute des Erbarn Kauffmans mit 
zuthat der Alterleute von Dracker / Valſterbude 
vnd Elbogen / wollen auß Liebe des Vaterlandes 
vnd zu gemeinem beſten / darauff bedacht ſeyn / 
daß zum weinigſten eine oder zweene ſolcher 
groſſen Waſſerſpruͤtzen / wie dann auch die Vor⸗ 
nehme Kramerzunfft o e gleicher > 

eine 


eine ſothaner newen Spruͤtzen auß dem ver⸗ 
handenen Vorraht vnd Laden erkaufft / vnnd 
parat gehalten werden. 


8. 

Die Freyen Herrn⸗ vnd Kirchen Haͤuſer 
belangend / iſt auff vorgehende Vnterredung vnd 
beliebung / vom Fuͤrſtlichen Herrn Stadthalter 
vnd Herrn Schloßhauptman / fo dann auch 
den Herrn Capitularn S. Mariæ Stiffts Kir⸗ 
chen hieſelbſten veranlaſſet die Fuͤrſtl. Officirer 
vnd die ſo in Freyhaͤuſern wohnen dahin zu di- 
ſponirn, mit dergleichen Fewrſpruͤtzen vnd ander 
Gereitſchafft ſich gefaſt zu halten / in ſolchen 
Noͤhten Nachbahrlich beyzuſpringen vnd Der: 
1 775 hinviederumb von dieſer ſeiten gewertig 
zu ſein. 


9. 

In allen Gaſſen an den Ort Haͤuſern ſol⸗ 
len Nuchten ‘oder eiſerne Fewrpfannen wieder 
angerichtet / vnd von den Brnachbahrten ficts 
vnterhalten werden / welches jhnen die Quartier⸗ 
herrn ernſtlich zu injungiren. 


Caput 


Caput III. 


Wie die entſtandene 
Fewrßbruͤnſt funde zu 
machen. 


Articutus I. 


Af durch Gottes verhaͤngnuß ein vnor⸗ 

dentlich Fewr auffgienge / ſol der Gloͤck⸗ 

ner oder Kuhlengraͤber / nach erhet⸗ 
ſchung der Gefahr mit dem Glockenſchlage; der 
Thurnwaͤchter durch Trompetblaſen alßbald 
meldung thun / vnd am Tage eine Rohtefahne / 
bey der Nacht aber eine Leuchte mit brennenden 
Liechten / an dem Ort des Thurns da das Fewr 
auffgangen / zur anzeige auß hengen. 


* 


2; 
Da aber mehr als ein Fewr zugleich auff⸗ 
gienge / ſol der Thurmwaͤchter alsdeñ auch mehr 
als ein Zeichen außhengen / vnd da der Thurn⸗ 
wechter des Fewrs nicht gewahr wird / ſol er ge⸗ 
ſtalten ſachen nach geſtraffet / vnd feines. Ampts 
eutſetzet werden; Es fol aber ein jeder Burger 
dem Todtengraͤber vnd Thurmwaͤchter es kundt 

zumachen nicht vnterlaſſen. 5 
B 1 SW 


3. 
nfonderheit ſol die Nachtwacht des Raths 
bey Naͤchtlicher Zeit hlerauff acht geben! vnd da 
fie Fewr vermercken / ſolches alßbald den Benach⸗ 
bahrten anzeigen / wie auch dem Kuhlengraͤber 
vnd zum leuten beſtellete zu S. Jacobi vnd Ni- 
colai ermuntern / auch ſelbſt biß die zum brand 
verordente herzu kommen / nach aller muͤglig⸗ 
keit retten helffen. 


4. 
Zu forderſt auch follen die jenigen / bey wel⸗ 


chen das Fewr außkompt / daſſelbe alßbald ohne 


verzugk beſchreyen vnd huͤlffe ruffen / vnd wo es 
alſo / ehe es beleutet / gedempffet vnd geloͤſchet 
wird / ſol ſolehes nicht geſtraffet werden / die es 
aber heimblich zu vnterdruͤcken ſich vnterſte⸗ 
hen / (darauf dann offtmahls groſſer Schade 
erfolget;) ſollen nach beſchaffener Sachen / ob es 
ſchon woll gerahten / dennoch vnnachleßlich ges 
ſtraffet werden. 


Caput IIII. 


Wie man in der Newrs⸗ 


brunſt ſich verhalten 
ſolle? 


Articus 


Articulus 1. 


S folien die auß des Raths Mittel veror⸗ 
dente Quartierherrn / denen die Direction 
in dieſem Fall oblieget / nebenſt dem Stadt 
Capitaͤin / vnd Ihnen zugeh oͤrigen Leutenanten / 
Cherganten / Corporaln vnd Gefreyten / zumahl 
in vnd auß dem Quartier / da das Fewr verhan⸗ 
den / als fort ſich dahin verfügen / die Draͤger / 
Kornmeſſer / Wracker / Steinmetzer / Weinſchroͤ⸗ 
der / Naur⸗ ond Zimmerleute / welche in ſolchen 
Fewrsnoͤthen jederzeit auſfzuwarten ſchuͤldig / 
anweiſen vertheilen vnd zu Rettung vnd Dempf⸗ 
fung antreiben. 


) 2. 
Inſonderheit ſich erkundigen / ob auch Put 
ver / Schmer vnd andere gefaͤhrliche Sachen / im 
angezuͤndeten Hauſe verhanden / vnd ſelbiges 
alsbald herauß ſchaffen / auch auff dz Flochfewr / 
Flammen vnd wohin ſich der Wind wendet / gute 
auffacht geben laſſen. 


Wes | Re 
Daß auch die Fahrnuͤs vnnd was fonften 
auß den Haͤuſern zu retten / durch die Jüͤngſten 
Dräger mit ihren Karren heraus vnd an fiche 
Orter / dahin ſie von den Quartierherrn verwie⸗ 
ſen / gebracht / und durch gewiſſe dazu beſtalte Per⸗ 
D tif (oly 


ſohnen auß der Wacht von Bürgern bewachet 
vnd verwahret werden. 


4. 

Es ſollen auch die Baw⸗ vnd Fuhrleute an: 
geſichts / die groſſen newen Fewrſpruͤtzen mit 
Waſſer vnd anderer Geraͤtſchafft / au Kuͤfen / 
Leitern / vnd Hacken an die Fewrsbrunſt zufuͤh⸗ 
ren: Wie auch die Schopenbrawer / Brawer⸗ 
knechte / Waſſerzieher / Waſſer zuſchoͤpffen bey 
ernſter Straffe vorpflichtet ſein. 


5. 

Gleicher maſſen ſol der Stadthoffemeiſter 
die Kuͤfen / Fewrleitern vnd Hacken ſo auffm / 
Stadthoffe vorhanden / vnd der Rahthan 
ſchlieſſer die Eymer / außm Rahthauß als fort 
anzuſchaffen verbunden ſiehen. 

5 


Bud damit keine Verdaͤchtige vnd muͤſſige 
Leute auch Weibes Perſonen ſich zum Fewr 
nahen / vnd bey ſolchen Noͤhten verhinderlich fein 
mögen; Solder Stadt Laͤpitein vnd die in fev 
bigen Quartier verordente Leutenandten / 
Eherganten / Corporal / Fendrich vnd Gefrey⸗ 
ten / Wit auch der Marckmeiſter vnnd Baum⸗ 
ſchlieſſer / mit ihren Helleparten gerúfice/ bey 
Tag oder Nacht alda erſcheinen / enen Kraͤis 
beſchlieſſen / auch die Creutzgaſſen . 0 

einer 


2 * 


7, 
Wann das Fewr groͤſſer würde) oder mehr 
als ein Fewr auffgienge / ſollen die jenigen ſo 
zum erſten Fewr verordnet / mit Rettung deſſel⸗ 
ben nicht ablaſſen / oder davon lauffen / beſondern 
beſtendig dabey verbleiben / vnd trewlich loͤſchen 
vnd wehren; | 
Hergegen mehr Leute aus dem nehſten Quar⸗ 
tier zuſammen gebracht vnd zu Loͤſchung des v⸗ 
berhandt nehmenden Fewrs oder angezuͤndeten 
Oerter / durch dero Quartier Herrn vnd zu ge⸗ 
hoͤrige Officirer; angewieſen vnnd gehalten 


werden. 


8. 

Der Wachtmeiſter ſol auff des Præſidiren⸗ 
den Herrn Buͤrgermeiſters anordnung vnd be⸗ 
fehl / die Stadt Thoͤre ſchlieſſen / auch auff das 
Fewr die folgende Nacht vber gute acht haben / 
die Wacht ſtercken / vnd etliche dabey ſtellen / wel 
che nebenſt den Benachbahrten / da ſich noch ete 


was erblicken ſolte / ſolches dempffen vnd loͤſchen 


helffen. 


keiner / ſo dahin nicht beſcheiden / oder fonften fren. 
willig retten helffen wolle / bey Straff der Ge⸗ 
faͤngnuͤß herzu dringe. 


9. i 
Sobald ſich ein Fewrsgeſchrey sue 
0 2 


ſollen alle vnd jede Haußwirthe für jhren Thuͤ⸗ 
ren / auff den Kellerſchraten / oder wo es ſich for: 
ſten nach eines jeden Hauſes gelegenhet ſchicken 
wil / eine Laterne mit breunenden Liechten ſtellen: 
Die in E ck haͤuſern wohnen / jhre eiſerne Fewr⸗ 
pfannen an die Ecke orduen / dazu eine anzahl 
i Kieu in vorrath bey der Hand haben / damit man 
zu allen vier Quartieren dieſer Stadt bey Nacht⸗ 
zeiten leuchten vnd ſehen koͤnne, 


10. 

Jumgleichen ſollen als bald die Nachbahren 
fo vmb das Fewr wohnen / ein jeder feinem Hauß⸗ 
geſinde befehlen / Waſſer in die Gefäß zuziehen / 
auff die Roͤnnen vnd onter die Taͤcher zu tragen / 
vnd ſich dem Fewr zu wehren geſchicket vnd fers 
tig machen, 


if. 

Vor allen dingen aberſollen dieſelben fo dem 
Fewr zum nehſten wohnen / vnd die es zum erſten 
nien werden / vngeſeumet mit Spruͤtzen / Eymern 
Waſſer vnd Leitern vnd was die noth erfordert / 
dem Few zu eilen / demſelben mit allem fleiß vnd 
ernfic wehren / biß ſo lange / daß die zum Seive ders 
ordente Perſohnen / ſo oben vermeldet / hnen zu 
huͤlff kommen. 


12. 
Da auff der Laſtadie oder Wycken eine 
Fewrs 
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detursbrunſt entſtehen ſolte / oblicget den Laſtadi⸗ 
chen Herrn Hichtpoiaten als DireGorn des 


n ort$ / (denen dir verordenten Leutenandten / 

at Cherganten / Corporaln vnd Gefreyten: Wie 

| auch die Schoppen Haupleute / Schulhe $ 

Hi Wachtmeiſtere / vnd Wachtknechte daſelbſten iu 

an ſolchen 2 noͤhten / jederzeit bey Straff auff⸗ 

ht: wertig fein follen) in moͤglichſter eill zu befoͤr⸗ 
dern / das Fewrleitern / Fewrhacken / Kuͤfen vnd 
Waſſerſprůtzen / vnd andere Ferorgereithſchaff⸗ 

en | ten vom Stadthoffe vnd auß der Stadt hinzu 

12 geſchaffet ond von den Benachbahrten / ſowol 

en / auch den Draͤgern / Maur ⸗ vne Zinumerleuten 

n / hren Pflichten nach / Succurs vnd Rettung ge⸗ 

er⸗ chehen / vnd wann das Ferwr gel ſchet / durch den 
Wachtmeißer vnd geſterckete Wacht / daſelbſt 
wolbewachet vnd, gedempfet werden. 

m pss 
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ern Ca Put V. 
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wm Wie es nach geloͤſchetem 

od | Brandſchabden zu halten 

| | - Articulus I, 

ane Ach beſchener Rettung / ſollen dic Dräger] 

vs Naur / vnd a nebenfi ihren 

aly 


zugeordenten / ehe das Fetur gentzlich gedempfet / 
vnd die Quartierher rn davon zugehen verſtat⸗ 
ten / ſich nicht davon begeben / ſondern am tage: 
des Nachts aber der Wachtmeiſter (wie obge⸗ 
dacht) mit vermehrter Wacht / neben den Be⸗ 
nachbahrten darauff acht geben / das das Fewr 
nicht wieder auffgehe / vnnd mehr Schaden 
anrichte. 4 


2: | 
So ſollen nach geendigter loͤſchung die 
Eprüten / Ledderne Eymer / Kifer) Leitern 
Fewrhacken vnd andere Notturfft / wiederumb 
ein jedes an gebuͤhrende oͤrter / durch den Stadt⸗ 
Hefemeifterond Rathhauſschlloſſe geſchaffet on 
iwas daran zerbrochen oder berderbet / alßfohrt 
durch die Raths Caͤmmerer beſichtiget / vnd zu⸗ 
beſſern anbefohlen werden. : | 
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Caput VI. 
Von Beſtraffung der 


Verbrecher / vnd belohnung 
der Arbeiter. 


Articulus 


Articulus I. 


S ſol durch die Quartierherrn fleiſſige la- 

quifition angeſtellet werden / wohero ſolche 

Fewrs bruͤnſt vorgaugen vnd da befind⸗ 
lich / das Jemandt durch ſeine oder der ſeinigen 
Verwahrloſung jhme ſelbſt oder andern Scha⸗ 
den zugefuͤgt / vnd certæ perſonæ dolus vel culpa 
erwieſen / fol er denſelben vermuͤge Rechtens zu 
erſtatten ſchuͤldig / vnd daneben in E. E. Raths 
arbitrar Straffe verfallen ſeyn; nd da ers in 
vermuͤgen nicht hette / Er ſowolals daß Vnacht⸗ 
ſahme Sefinde / Knechte vnd Maͤgde / nach gele⸗ 
genheit der Sachen / am Leibe vnd Leben ge⸗ 
ſtraffet werden. 


3 

Solte aber einer ohne ſein vnd der ſeinigen 
lata velleviculpa zu ſolcher Fewrbruͤnſt gerah⸗ 
ten / iff er deßwegen Niemandes abtrag zu thun 
ſchuͤldig. 


3. 

nnd weil bey juͤngſter FewrsNoht der 
Augenſchein gegeben / das die Draͤger / Maur⸗ 
vnd Zünmerleute ſich gahr langſamb an die Ar⸗ 
beit gefunden / theils auch wol gar auß geblie⸗ 
ben; Als follen obiger Zunfften Alterleute die 
eiten a 
f en 


den Quartierherrn benennen / damit ſie dießfals 
zu rechtmeſſiger Straff gezogen werden koͤnnen. 


Brera 

Die Jenigen fo bey dem Feiwrſthaden ihren 
getrewen Fleis mit loͤſchen vnd arbeith anges 
wand / follen von E. E. Rath mit heſondern ga⸗ 
ben vnd belohnung verſchen werden / als nemb⸗ 
lich welcher vnter Buͤrgeren ond Einwohnern / 
mit zwey Pferden / das erſte Kufen mit Waller: 
Imgleichen die erſte Fuhre mit Fewrleitern vnd 
Hacken zu dem Fewr gebracht / ſol i. fl. dem an⸗ 
dern 3. Ortsfl. dem dritten 1. halbfl. vnd dem 
vierten 12. gr. denen welche die erſte Tonne mit 
Waſſer zum Fewr getragen e. gr. dem andern 
6. gr. dem dritten 4. gr. vnd dem vierdten 2. gr. ges 
geben werden. 


| eee E 

Zu obiger vud anderer Koſten abſtattung 
ſollen die neheſten Benachbahrten / da das Fewr / 
ſowol hinten als vornen an beiden ſeiten gewe⸗ 
ſen / als derer Haͤuſer principaliter hierdurch ges 
rettet / drey Reichs Thaller / anß dem Hauſe / vnd 
anderthalben Reichs Thaller auß der Buhde er⸗ 
legen / vnd der eigenthumbsherr davon die helff⸗ 
te / der Conductor aber dir anderhelffte / abſtat⸗ 


teu. N 
Wuͤrde 


| O. | 
Wuͤrde auch Jemand ober dem retten vnd 
loͤſchen an feinem Leibe Vn verſchuͤldeter maſſen 
beſchaͤdiget / demſelben wil E. E. Rath nach ge 
legenheitder Perſonen vnd des Schadens zim⸗ 
ilche erſtattung thuen. 


7. 
Da auch auff der Quartierherrn Rathſa⸗ 
mes ermeſſen / zu verhuͤtuug mehrers Schadens 
ein angezuͤndetes Zimmer ſolte nieder geriſſen 
vnd dadurch dem Few gewaͤhret werden] / fol — 
len die Benachbahrten / mit gemeiner zuthat den 
Schaden wieder erſtatten. 


8. 
Die Jenigen fo die Leitern / Kuͤfen / Fewr⸗ 

acken vnd andere Gereithſchafften vorſetzlich 

eſchaͤdigen oder wegkſtehlen; Oder ſonſten 
in der Fewrsbrunſt / den benoͤtigten Leuten etwas 
entfrembden / oder darzu Rath vnd That geben / 
vnd es Verhelen / vnd wiſſentlich verpartieren 
es dieſelbe ſollen nach gelegenheit des Vers 

rechers an Leib vnd Leben / oder ſonſten mit an⸗ 
derer harten Straffe Ernſtlich vnd vñachleßlich 
beleget werden. 


9. 
3 Zu mehrer obſervantz diefer ewr Orduung / 
ſol ein jeder Buͤrger 9 e a 
uy 


in feinem Haufe ſich ſchaffen vnd zur Hand has 
ben / ſich darnach zu halten vnd nachmahls der 
Vnwiſſenheit halben nicht zu entſchuͤldigen. 

Vyrkundlich iſt dieſe Fewr Ordnung zu 
gemeinem beſten in Druck verfertiget / vnnd 
Publicitt in Senatu den 29. Novemb, Anno 
1631. 


